
Herbe Niederlage für Erdogan
Türkische Opposition mit Überraschungssieg bei Kommunalwahlen / Besonders stark in den Metropolen

ISTANBUL. Bei den Kommu-
nalwahlen in der Türkei hat die
islamisch-konservative Regie-
rungspartei AKP von Präsident
Recep Tayyip Erdogan ein his-
torisch schlechtes Ergebnis
eingefahren. Erstmals seit ihrer
Gründung 2002 wurde sie bei
einer Wahl nur zweitstärkste
Kraft im Land. Während sich
die Opposition im Aufwind
sieht, muss Erdogan das Deba-
kel aufarbeiten, wie er selbst
nach den Wahlen am Sonntag
einräumte.

Größter CHP-Erfolg
seit Jahrzehnten

Die größte Oppositionspartei
CHP gewann inoffiziellen Er-
gebnissen zufolge landesweit
35 der 81 Oberbürgermeister-
posten und konnte damit ihren
größten Erfolg seit Jahrzehnten
einheimsen. Sie verteidigte zu-
dem ihre Posten in der wichti-
gen Metropole Istanbul und
der Hauptstadt Ankara – insge-
samt gewann sie in den fünf
größten Städten des Landes.
Zudem weitete sie ihren Ein-

fluss in Anatolien – eigentlich
Kernland der AKP – aus.
Rund 61 Millionen Men-

schen, darunter rund eine Mil-
lion Erstwähler, waren am
Sonntag dazu aufgerufen ge-
wesen, Bürgermeister, Gemein-
deräte und andere Kommunal-
politiker zu wählen. Opposi-
tionsanhänger feierten ihren
Erfolg bis zum frühen Montag-
morgen ausgelassen. Sowohl
in Istanbul als auch in Ankara
strömten die Menschen mit

Türkei-Flaggen auf die Straße.
Autokorsos fuhren hupend
durch die Stadt.
Das Ergebnis der Wahl kam

überraschend. Noch bei den
Parlaments- und Präsident-
schaftswahlen vor nicht einmal
einem Jahr schien es, als könn-
ten Erdogan weder die massi-
ve Inflation noch die Unzufrie-
denheit nach den verheeren-
den Erdbeben im Südosten et-
was anhaben. Er musste sich
zwar einer Stichwahl stellen,

gewann aber am Ende souve-
rän.
Politische Beobachter wie der

Analyst Berk Esen gehen da-
von aus, dass viele AKP-An-
hänger angesichts der schlech-
ten Wirtschaftslage nicht zur
Wahl gingen oder für kleinere
konservative Parteien wie die
islamistische Yeni Refah
stimmten. Diese machte der
AKP Konkurrenz und konnte
zwei Provinzen von ihr er-
obern.
Die Inflation von rund 67 Pro-

zent macht vor allem Gering-
verdienern und Rentnern zu
schaffen. Vor allem Lebensmit-
tel und Mietpreise werden ste-
tig teurer. Die ideologische Bin-
dung ist bei Kommunalwahlen
traditionell nicht so stark, was
es konservativen Wählern
leichter gemacht haben könn-
te, Erdogan einen Denkzettel
zu verpassen. Darauf deutet
auch die geringere Wahlbetei-
ligung hin. Die lag nach Anga-
ben der staatlichen Nachrich-
tenagentur mit gut 78 Prozent
etwa sechs Prozentpunkte
unter der bei vergangenen
Kommunalwahlen. Ob Erdo-
gan dauerhaft geschwächt ist,

wird sich zeigen. Große Städte
zu regieren kann eine Chance
für die Opposition sein, das
eigene Profil zu schärfen –
noch dazu in einem Land, wo
die Medien zum Großteil staat-
lich kontrolliert sind. Erfah-
rungsgemäß macht es die Re-
gierung in Ankara oppositio-

nell regierten Städten aber oft
schwer, bedeutende Verände-
rungen anzustoßen oder große
Projekte umzusetzen. Analyst
Esen weist zudem darauf hin,
dass der Erfolg der Opposition
nicht bedeute, dass die Türkei
nun demokratischer sei. Aus
seiner Sicht ist die Türkei unter
Erdogan vielmehr ein wettbe-
werbsorientiertes autoritäres
Regime, in dem die Wahlen
weder frei noch fair sind.

Von Mirjam Schmitt
Tuchel gibt

Titelkampf auf
MÜNCHEN (bcs). Erst drehte

Bundesliga-Spitzenreiter Bayer
Leverkusen spät die Fußball-
Partie gegen die TSG Hoffen-
heim (2:1), dann setzte Borussia
Dortmund mit dem ersten Sieg
in München nach zehn erfolglo-
sen Jahren (2:0) den nächsten
Wirkungstreffer. „Nach dem
Spiel heute brauchen wir nichts
erzählen. Glückwunsch nach
Leverkusen“, gab Thomas Tu-
chel, (Noch-)Trainer des FC
Bayern, den Titelkampf – mit 13
Zählern Rückstand und nur
noch sieben Spielen – auf. Im
Tabellenkeller blieb bei Mainz
05 (0:0 in Leipzig), 1. FC Köln
(1:1 in Augsburg) und Darm-
stadt 98 (2:2 in Bochum) ein
Dreier aus. Eintracht Frankfurt
kam im Kampf um den Europa-
cup-Platz nicht über ein 0:0
gegen Union Berlin hinaus.

Wehrpflicht:
Lindner skeptisch
BERLIN (dpa). Der FDP-Chef

und Bundesfinanzminister
Christian Lindner sieht Beden-
ken gegen eine allgemeine
Dienstpflicht zur Stärkung der
Bundeswehr nicht ausgeräumt.
„Die volkswirtschaftlichen Kos-
ten einer allgemeinen Dienst-
pflicht wären angesichts des
Arbeitskräftemangels in einer
alternden Gesellschaft sehr
hoch. Auch die Musterung gan-
zer Jahrgänge, die dann aber
gar nicht eingezogen werden,
überzeugt mich nicht“, sagte
Lindner. Er forderte eine ge-
stärkte militärische Reserve für
die Bundeswehr. Verteidigungs-
minister Boris Pistorius (SPD)
lässt derzeit Modelle einer
Wehrpflicht prüfen. „Die besse-
re Alternative zur wieder disku-
tierten Wehrpflicht ist eine ge-
stärkte Reserve. Es sollte mög-
lich sein, dass sich Bürger paral-
lel zum Zivilberuf freiwillig ver-
pflichten, über einen längeren
Zeitraum hinweg der Bundes-
wehr regelmäßig zur Verfügung
zu stehen“, forderte Lindner.
Dies sei auch der Weg, um an-
sonsten schwer zu gewinnende
Experten in Bereichen wie der
Cyber-Abwehr einzubinden.

Die Kommunalwahlen wurden auch als Stimmungstest für den am-
tierenden Präsident Erdogan gewertet. Foto: dpa

Fußball-EM: Sicherheitsbehörden vor Mammutaufgabe
Zwölf Millionen Besucher werden auf Fanmeilen erwartet und Hunderttausende in den Stadien / Justizminister will schnelle Strafen für Krawallmacher

BERLIN (dpa). Rund zweiein-
halb Monate vor der Fußball-
Europameisterschaft in
Deutschland fordert Justizmi-
nister Marco Buschmann
(FDP) harte Konsequenzen für
Chaoten. „Auch Hooligans
und Krawalltouristen werden
sich auf den Weg nach
Deutschland machen. Wenn
Straftaten begangen werden,
sollte dort, wo es möglich ist,
die Strafe auf dem Fuße fol-
gen“, sagte er.
Bundesinnenministerin Nan-

cy Faeser (SPD) setzt bei der
Absicherung des Turniers auch

auf eine Zusammenarbeit mit
dem Nachbarland Frankreich.
„Deutsche Polizeikräfte wer-
den mit bei Olympia in Paris
im Einsatz sein, französische
Polizei bei der Euro in
Deutschland“, sagte die SPD-
Politikerin. Die Fußball-EM in
Deutschland startet am 14. Ju-
ni, die Olympischen Spiele be-
ginnen am 26. Juli in Paris.
Zuletzt hatte der islamisti-

sche Terroranschlag auf eine
Konzerthalle bei Moskau mit
mehr als 140 Toten die Sorgen
vor Attacken auch hierzulande
befeuert. Faeser kündigte an,

dass sich die deutschen Sicher-
heitsbehörden für alle Bedro-
hungen wappnen. „Das reicht
vom Schutz vor Islamisten und
anderen potenziellen Gewalt-
tätern bis zur Sicherheit unse-
rer Netze vor Cyberangriffen.“
Faeser verteidigte die bereits

angekündigten Grenzkontrol-
len während der Fußball-EM
bis in den Juli hinein. Vorüber-
gehende Kontrollen an allen
deutschen Grenzen seien un-
umgänglich, um Gewalttäter
an der Einreise hindern zu
können. „Wir tun alles dafür,
dass sich Kontrollen auf Pend-

ler oder den Handelsverkehr
so wenig wie möglich auswir-
ken“, sagte sie. Die Ministerin
betonte aber zugleich: „Die Si-
cherheit der Fußball-Europa-
meisterschaft bei uns in
Deutschland hat höchste Prio-
rität.“
Gespielt wird in zehn deut-

schen Großstädten: Berlin,
Hamburg, München, Köln,
Dortmund, Düsseldorf, Frank-
furt sowie in Gelsenkirchen,
Leipzig und Stuttgart. Laut
Bundesregierung werden bis
zu 2,7 Millionen Fans in den
Stadien und bis zu zwölf Mil-

lionen Besucher auf den Fan-
meilen im ganzen Land erwar-
tet. Der Vorsitzende der Ge-
werkschaft der Polizei (GdP)
für den Bereich Bundespolizei,
Andreas Roßkopf, sagte: „Aus
den Erfahrungen wissen wir,
dass gerade auch gewaltberei-
te Fußballfans sowie Hooli-
gans solche Großveranstaltun-
gen wie die EM nutzen, um
sich treffen.“
GdP-Vize Alexander Poitz

sagte, angesichts der Terrorge-
fahr und zum besseren Schutz
vor Cyberangriffen müssten
die Sicherheitsbehörden deut-

lich gestärkt werden. „Der
Weg muss sein, den Sicher-
heitsschild unseres Landes so
stabil zu schmieden, dass
Deutschland für Terroristen
unattraktiv wird.“ Aktuell sei
man davon weit entfernt, er-
klärte Poitz unter Verweis auf
fehlendes Personal, schlei-
chende Digitalisierung, man-
gelnde Vernetzung der Behör-
den und Datenschutzhürden.
Zudem fehle es an gesetzli-
chen Grundlagen für Technik
wie Videoüberwachung mit
KI-gestützter Gesichtserken-
nungssoftware.

Wenn die CHP die
Chance nutzt, wird es
einen großen
politischen Bruch
geben.

Analyst Berk Esen
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Die Welt der Musik
kennenlernen

Nach Herzenslust Instrumen-
te ausprobieren – beim Mu-
sikschultag der Kreismusik-
schule am Samstag, 13. April,
können wieder zahlreiche
junge Abenteurer die Welt der
Musik für sich entdecken.
® SEITE 10

Bezahlkarte für
Geflüchtete

Der Rhein-Pfalz-Kreis führt
als erste Region in Rhein-
land-Pfalz die SocialCard
für Geflüchtete und andere
Leistungsberechtigte ein.
Ab April wird der Landkreis
sukzessive rund 600 Karten
an berechtigte Personen
ausgeben. Zugleich wird die
Auszahlung von Bargeld an
die Anspruchsberechtigten in
gleichem Maße eingestellt.
® SEITE 11
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Österliche
Zeichen
für Frieden
Tausende Menschen sind an den
Osterfeiertagen in Deutschland auf
die Straße gegangen.Wie hier in
Berlin demonstrierten sie gegen
Waffenlieferungen in die Ukraine
und für Verhandlungen in Nahost.
Auch Papst Franziskus mahnte in
Rom globalen Frieden an. . POLITIK
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„Land ist auf einem neuem Weg“
Türkische Opposition nimmt nach Sieg bei Kommunalwahlen das Präsidentenamt ins Visier / Erdogan erlebt Debakel

ISTANBUL. Der Istanbuler Bür-
germeister Ekrem Imamoglu
nimmt nach seinem neuen
Wahlsieg am Bosporus das Prä-
sidentenamt ins Visier. „Die Tür-
kei ist auf einem neuen Weg“,
sagte Imamoglu in der Nacht
zum Montag in Istanbul. „Die
Demokratie in der Türkei erlebt
eine Wiedergeburt.“ Bei den tür-
kischen Kommunalwahlen ver-
teidigte Imamoglu sein Amt in
der größten Stadt des Landes;
seine Partei CHP wurde zur lan-
desweit stärksten Kraft und be-
siegte die AKP von Präsident Re-
cep Tayyip Erdogan zum ersten
Mal seit mehr als 20 Jahren. Er-
dogan räumte die Niederlage ein
und kündigte „Selbstkritik“ an.
Experten werten die Wahl als

Wegscheide für die Türkei. Soli
Özel von der Istanbuler Kadir-
Has-Universität sagte, das Ergeb-
nis sei eine „tektonische Ver-
schiebung, wie man sie sich
kaum vorstellen konnte“. Für die
AKP und Erdogan sei der Wahl-
tag eine „vernichtende Niederla-
ge“, sagte Özel dieser Zeitung.
In Istanbul siegte Imamoglu

laut Zahlen der staatlichenNach-
richtenagentur Anadolu mit 51
Prozent der Stimmen klar gegen
den AKP-Bürgermeisterkandida-
ten Murat Kurum, der auf knapp
40 Prozent kam. Imamoglu war
2019 erstmals in das Amt ge-
wählt worden; damals ließ Erdo-
gan die Wahl wiederholen, um
Imamoglu aus dem Rathaus
fernzuhalten, was ihm nicht ge-
lang.

Der 53-jährige Imamoglu, der
wie Erdogan von der türkischen
Schwarzmeerküste stammt,
schufmit seinem erneuten Erfolg
am Sonntag die Grundlage, um
den 70-jährigen Staatschef bei
der nächsten Präsidentenwahl in
vier Jahren herauszufordern: Is-
tanbul ist mit Abstand die reichs-
te und bevölkerungsstärkste
Stadt der Türkei und stellt elfMil-
lionen der 61 Millionen Wähler
des Landes. Die türkische Oppo-
sition habe seit 21 Jahren das
Problem gehabt, keinen glaub-
würdigen Herausforderer gegen
Erdogan gefunden zu haben,
sagte Özel. „Jetzt hat sie einen.
Imamoglu ist der Gegenkandidat

und vielleicht der nächste Präsi-
dent dieses Landes.“
Noch deutlicher als in Istanbul

fiel der Sieg der CHP in Ankara
aus: Dort verteidigte Amtsinha-
ber Mansur Yavas sein Amt mit
60 Prozent der Stimmen gegen
den AKP-Bewerber Turgut Alti-
nok, der bei 32 Prozent blieb. Die
CHP löste die AKP zudem in der
Industriestadt Bursa als Regie-
rungspartei ab, behauptete sich
in ihrer Hochburg Izmir und ge-
wann die Wahlen in weiteren
Gegenden Anatoliens, darunter
in der konservativen Provinz Si-
vas. Insgesamt kam die CHP
nach Anadolu-Zahlen landes-
weit auf 37,7 Prozent und lag da-

mit mehr als zwei Prozentpunkt
vor der AKP.
Im zentralanatolischen Yozgat

und im südostanatolischen San-
liurfa verlor die AKP gegen die
islamistische Neue Wohlfahrts-
partei (YRP) – auch das war ein
Novum: Nie zuvor seit ihrer
Gründung im Jahr 2001 ist die
AKP bisher von Konkurrenz aus
dem islamisch-konservativen La-
ger geschlagen worden.
Imamoglu versprach, die star-

ke Polarisierung in der türki-
schen Gesellschaft werde einer
neuen Einheit weichen. Der Sieg
der Opposition sei „eine wichti-
ge Botschaft an die Welt“, die in
den vergangenen Jahren den
Aufstieg von Autokraten erlebt
habe. Nun sei „die Erosion der
Demokratie in der Türkei“ been-
det. CHP-Chef Özgür Özel sagte,
die CHP werde bei der nächsten
Wahl 2028 die Regierung über-
nehmen. Erdogan räumte seine
Niederlage ein: „Wir haben die
erhofften Ergebnisse nicht errei-
chen können“, sagte der Präsi-
dent in Ankara. Die Kommunal-
wahl sei aber kein Ende, sondern
ein Wendepunkt, denn die Re-
gierung werde aus ihren Fehlern
lernen.
Der Politologe Berk Esen von

der Istanbuler Sabanci-Universi-
tät führt das Wahlergebnisse auf
ein Zusammenspiel mehrerer
Faktoren zurück, wie er dieser
Zeitung sagte: „die schlechte
Wirtschaftslage, unter der die
Menschen in den Großstädten
besonders zu leiden haben, die
Sparpolitik der Regierung, die
Weigerung der Regierung, die

Renten zu erhöhen“. Offenbar
blieben viele AKP-Wähler am
Sonntag aus Protest gegen Erdo-
gans Regierung zu Hause. Die
Wahlbeteiligung lag bei 78 Pro-
zent und damit sieben Prozent-
punkte niedriger als 2019. Die
Wahl sei „die schwerste Nieder-
lage in Erdogans Karriere“, sagte
Esen. Die Opposition werde sich
jetzt weiter konsolidieren. „Für
Erdogan könnte das jetzt tatsäch-
lich der Anfang vom Ende sein.“
Murat Somer von der Özyegin-

Universität in Istanbul sagte die-
ser Zeitung, die Opposition ver-
danke ihren Erfolg den Lehren
aus der Niederlage gegen Erdo-
gan bei den Präsidentschafts-
und Parlamentswahlen im Mai
vergangenen Jahres. Imamoglu
habe damals eine Reformbewe-
gung innerhalb der Opposition
angestoßen, wofür er und die
CHP jetzt belohnt worden seien.
Erdogan dagegen habe sich in
den vergangenen Jahren mit so
vielen Bündnispartnern über-
worfen, dass er jetzt „in der
Ecke“ stehe. Wenn AKP-Abge-
ordnete nun erwarten müssten,
bei der nächsten Wahl 2028 ihre
Sitze zu verlieren, könne es
schon vor diesem Wahldatum
neue Bündnisse und Verände-
rungen geben.
Auch Politik-Dozent Özel sieht

schwere Zeiten auf Erdogan zu-
kommen. Der Präsident müsse
sich nach der Wahlniederlage
um die Wirtschaft kümmern
müssen, was schmerzhafte Ent-
scheidungen für AKP-Wähler be-
deute. „Erdogan ist ein Kämpfer
– aber er ist einmüder Kämpfer.“

Von Susanne Güsten

Karikatur: Gerhard Mester

Problemlöser oder Brandstifter?
Humza Yousaf ist seit einem Jahr Regierungschef in Schottland / Parteifinanzen als Damoklesschwert

EDINBURGH. Ausgerechnet
rund um seinen Jahrestag
spürt Humza Yousaf den wohl
schärfsten Gegenwind seiner
kurzen Amtszeit. War der
schottische Regierungschef
sonst damit beschäftigt, die
Feuer zu löschen, die ihm Vor-
gängerin Nicola Sturgeon bei
ihrem überraschenden Rück-
tritt hinterlassen hatte, gilt er
seinen Kritikern nun selbst als
Brandstifter. Bei der britischen
Parlamentswahl müsse Schott-
land „Tory-frei“ werden, hatte
der 38-Jährige kürzlich gesagt.
Auch wenn die Attacke gegen

die Konservative Partei erklärt
werden kann mit Getöse vor
der Wahl, bei der zwar nicht
über Yousaf, aber über die
schottischen Sitze im briti-
schen Unterhaus abgestimmt
wird: Ein Jahr nach seinem
Amtsantritt am 28. März 2023
gilt der Regierungschef nicht
mehr nur als der nette Kerl
von nebenan.
Für Schottland war es ein

historischer Tag: Yousaf ist der
jüngste „First Minister“ der
Geschichte im nördlichsten
britischen Landesteil, der ers-
te mit asiatischen Wurzeln
und der erste Muslim. Wenn er
im Sommer wieder Vater wird,

will er zwei Wochen Elternzeit
nehmen. Gleichzeitig galt You-
saf als Wunschkandidat von
Sturgeon, in deren Kabinett er
Gesundheitsminister war.
Mit ihm entschieden
sich die Mitglieder
der seit 2007 re-
gierenden Schot-
tischen Natio-
nalpartei
(SNP), die für
die Unabhängig-
keit von Großbri-
tannien eintritt
und die Rückkehr in
die EU anstrebt,
für Kontinuität.
Sturgeon war im

Ausland für klare Worte und
eine sehr liberale Politik be-
kannt, doch in Schottland galt
sie schon seit Längerem als

spaltende Persönlichkeit,
die intern wie extern

wenig Rücksicht
nahm. Yousaf
hinterließ sie
ein schwieri-
ges Erbe, wie
die Politologin
Katy Hughes
sagt.
Ein heikler Fall

sind beispielsweise
die Parteifinan-
zen. Es geht um
eine mögliche

Zweckentfremdung von rund
660.000 Pfund (rund 770.000
Euro) Spenden, die für die Un-
abhängigkeitskampagne der
SNP vorgesehen waren. So-
wohl Sturgeon als auch ihr
Ehemann Peter Murrell, der
jahrelang für die Parteifinan-
zen verantwortlich war, wur-
den vorübergehend festge-
nommen. Auch das Haus des
Paares wurde durchsucht. Bei-
de weisen die Vorwürfe zu-
rück und kamen noch am sel-
ben Tag frei, ohne dass Ankla-
ge erhoben wurde. Doch die
Ermittlungen hängen wie ein
Damoklesschwert über der
SNP.

Von Benedikt von Imhoff

Anhänger der Republikanischen Volkspartei (CHP) feiern den Sieg
bei den Kommunalwahlen. Foto: dpa

Ist das jetzt schon die von vielen Stimmen im Westen
erhoffte Götterdämmerung in der Türkei? Um Recep
Tayyip Erdogan abzuschreiben, ist es noch zu früh.

Zu häufig wurde er in seinen 20 Jahren an der Macht
politisch totgesagt. Ob bei den Protesten im Gezipark
vor rund zehn Jahren, den verlorenen Parlamentswah-
len seiner AKP 2015 oder dem Militärputsch nur wenige
Monate darauf. Die aktuelle Wahlniederlage der isla-
misch-konservativen AKP des türkischen Präsidenten ist
dennoch dramatisch – und zeigt, wie groß der Frust
über die AKP bei den Türken mittlerweile sein muss. Er-
dogan verfehlte sein Ziel bei den Kommunalwahlen, Is-
tanbul zurückzuerobern. Seine Macht steht ab jetzt in-
frage, eine Türkei ohne Erdogan erscheint auf einmal
denkbar. In der Türkei zeigt sich, wie zuvor auch schon
in Polen bei der PiS-Regierung: Wenn der Bogen der
Machtansammlung überspannt wird, zu viele Rechte
beschnitten werden, dann kann auch ein autokratischer
Herrscher, beziehungsweise dessen Partei, noch abge-
straft werden. Ein Sieg der Demokratie über die Auto-
kratie scheint nach diesem Wahlsonntag wieder mög-
lich. Zumindest, wenn zwar der Wahlkampf unfair ab-
läuft, die Wahl aber trotz allem demokratisch stattfindet.
Trotz gleichgeschalteter Presse und gleichgeschalteter
Justiz. Klar ist: Erdogans Amtszeit läuft noch bis 2028
und in den nächsten vier Jahren kann noch viel passie-
ren. Die aktuellen Wahlergebnisse in der Türkei sind
dennoch ein Zeichen der Hoffnung für alle, denen der
Rechtsruck in Europa Sorge bereitet. Und könnten auch
für die anstehende EU-Wahl richtungsweisend sein.

KOMMENTARE

Von Nele Leubner
nele.leubner@vrm.de

Türkei-Wahl ist ein
Zeichen gegen
den Rechtsruck

Die Vorfreude auf die Fußball-Europameisterschaft
im eigenen Land erwacht so langsam. Daran ha-
ben die jüngsten Leistungen der DFB-Elf einen

entscheidenden Anteil. Gleichzeitig rückt auch eine
nicht-sportliche Frage immer weiter in den Fokus: Wie si-
cher können wir uns während der Großveranstaltung im
Sommer fühlen? Die Gefährdungslage ist in Deutschland
weiterhin enorm hoch, die Wachsamkeit muss entspre-
chend gegeben sein – das hat uns das Attentat in Moskau
einmal mehr vor Augen geführt. Die Politik steht vor
einem schwierigen Spagat: Die Verantwortlichen müssen
immer wieder auf Risiken und Bedrohungen hinweisen,
gleichzeitig aber glaubhaft versichern, dass das höchst-
mögliche Maß an Sicherheit gewährleistet werden kann.
In den Stadien droht relativ wenig Gefahr, die wirkliche
Herausforderung stellen Fanmeilen dar. Dort bewegen
sich deutlich mehr Menschen – geschätzt mehr als zwölf
Millionen – auf ziemlich offenem Raum. Bundesinnenmi-
nisterin Nancy Faeser und ihre Amtskollegen aus den
Ländern schildern regelmäßig, welche Maßnahmen er-
griffen werden – das suggeriert ein (aktuell) gutes Ge-
fühl. Zehntausende Polizisten bereiten sich gewissenhaft
in Übungen auf verschiedenste Szenarien vor, zudem sol-
len ausländische Beamte und private Dienstleister zum
Einsatz kommen. Auch temporäre Grenzkontrollen sind
ein nachvollziehbares Mittel. Bund, Länder und Kommu-
nen haben die finanziellen Etats aufgestockt, zum Bei-
spiel auch im Kampf gegen Drohnen. Doch reicht dies?
Angesichts fehlenden Personals, schleppender Digitalisie-
rung, nach wie vor zu geringer Vernetzung der Behör-
den. Und gerade Letzteres ist von höchster Priorität, um
Terrorzellen vorab zu lokalisieren: Hunderte Gefährder
des Islamischen Staats bewegen sich mutmaßlich unter
uns, sind wiederum bestens vernetzt. Der Anschlag von
Moskau dürfte obendrein viele radikale Nachahmer ange-
stachelt haben. Auch gewaltbereite Hooligans könnten
für größere Probleme sorgen, sofern sie nach fernen Tur-
nieren in Russland und Katar sowie der EM 2021 wäh-
rend der Corona-Zeit „Nachholbedarf“ verspüren. Große
Fußball-Events laden diese Gruppierungen aus ganz
Europa leider förmlich ein. Hier müssen die Beamten vor
Ort konsequent vorgehen. Auf Politik und Behörden war-
tet an vielen Fronten viel Arbeit.

Von Tobias Goldbrunner
tobias.goldbrunner@vrm.de

Fußball-EM: Erhöhte
Wachsamkeit
auf Fanmeilen nötig

Humza Yousaf
Foto: dpa

PRESSESTIMME

Braunschweiger Zeitung
Die Zeitung schreibt zum Cannabis-Gesetz:

Deutschlands Cannabis-Reform birgt erhebliche Risi-
ken für junge Menschen. Die Altersgrenze 18 sugge-
riert eine Sicherheit, die nicht da ist. Der Hinweis auf
die Droge Alkohol ist berechtigt. Doch dass deren Ge-
fahren in der Gesellschaft meist verharmlost werden,
nutzt Cannabis-Geschädigten gar nichts.
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ROM/FRANKFURT. Zum Höhe-
punkt der Osterfeierlichkeiten
hat Papst Franziskus angesichts
der Kriege im Gazastreifen und
der Ukraine eindringlich zu
Frieden gemahnt. „Frieden wird
niemals mit Waffen geschaffen,
sondern indem man die Hände
ausstreckt und die Herzen öff-
net“, sagte das Kirchenober-
haupt am Ostersonntag vor
60.000 Menschen auf dem Pe-
tersplatz in Rom. Besonders for-
derte er einen sofortigen Waf-
fenstillstand im Gazastreifen,
wo seit fast sechs Monaten die
israelische Armee die islamisti-
sche Hamas bekämpft.

Pontifex erinnert an
viele globale Krisenherde

Ein Ende der Kämpfe im Gaza-
streifen sei unerlässlich – allein
zumWohl der Kinder. „Wie viel
Leid sehen wir in ihren Augen.
Ihre Blicke fragen uns: Warum?
Warum so viel Tod? Warum so
viel Zerstörung?“, sagte der
Pontifex. Krieg sei immer eine
Absurdität und eine Niederlage.
Papst Franziskus forderte auch
einen garantierten Zugang für
humanitäre Hilfe in den Gaza-
streifen, wo viele Menschen
hungern. Auch müssten die am
7. Oktober von Hamas-Terroris-
ten und anderen Extremisten
aus Israel in den abgeriegelten
Küstenstreifen entführten Gei-
seln freigelassen werden. Die
Welt sollte sich nach Franzis-

kus’ Worten gegen die stärker
werdenden Winde des Krieges
über Europa und den Mittel-
meerraum wehren. Er warnte
davor, der Logik derWaffen und
Aufrüstung zu erliegen.
Der Papst äußerte sich auch

zum mehr als zwei Jahre an-
dauernden russischen Angriffs-
krieg gegen die Ukraine: „Ich
rufe zur Achtung der Grundsät-
ze des Völkerrechts auf und hof-
fe auf einen umfassenden Aus-
tausch aller Gefangenen zwi-
schen Russland und der Ukrai-
ne: alle für alle!“
In der Osterbotschaft richtet

der Papst üblicherweise den
Blick auf Konflikte und Kriege
und mahnt zu Frieden und Aus-

söhnung. In diesem Jahr erin-
nerte er auch an Konflikte in Sy-
rien, im Libanon sowie zwi-
schen Armenien und Aserbaid-
schan. Ebenfalls erwähnte er
Haiti und Myanmar sowie den
afrikanischen Kontinent. Höhe-
punkt war der „Urbi et Orbi“-
Segen, also der Stadt und dem
Erdkreis. Den Segen spendete
Franziskus im Stehen. Zuvor las
der 87-Jährige seine Osterbot-
schaft im Sitzen vor.
Die Vertreter der großen

christlichen Kirchen in Deutsch-
land pflichteten dem Papst bei.
Die amtierende Ratsvorsitzende
der Evangelischen Kirche in
Deutschland (EKD), Kirsten
Fehrs, bezeichnete Ostern als

Affront gegen alle Menschen-
verachtung. „Es ist ein Affront
gegen Intoleranz und lebens-
feindliche Ideologien, gegen
den Krieg despotischer Macht-
haber und gegen jede Gewalt,
die Menschen einander antun,
sagte die Hamburger Bischöfin.

Katholische Kirche
ruft zu Mitgefühl auf

Der Vorsitzende der katholi-
schen Deutschen Bischofskon-
ferenz, Georg Bätzing, sagte, die
Auferstehung Jesu von den To-
ten sei der Anfang einer neuen
Welt, „in der die Opfer von Krie-
gen, Terror und ungerechten
Zuständen Gerechtigkeit erfah-

ren“. Der Mainzer Bischof Peter
Kohlgraf rief zu Mitgefühl mit
den Menschen in Krisengebie-
ten aufgerufen: „Wir feiern die
Osternacht in einer Zeit, die für
viele Menschen dunkel ist.“
Mit Forderungen nach Abrüs-

tung, Friedensverhandlungen
und einem Stopp von Waffen-
lieferungen an die Ukraine sind
indes bei Ostermärschen in vie-
len deutschen Städten Tausen-
de Menschen auf die Straße ge-
gangen. Ein Schwerpunkt war
Berlin. In der Hauptstadt ver-
sammelten sich am Samstag et-
wa 3500 Teilnehmer. Im Mittel-
punkt der Ostermärsche stan-
den in diesem Jahr der völker-
rechtswidrige Angriffskrieg

Russlands gegen die Ukraine
und der Gaza-Krieg. Höhepunkt
am Ostermontag war eine
Kundgebung in Frankfurt unter
dem Motto „Die Waffen nieder!
Friedensfähig statt kriegstüch-
tig“. Nach Polizeiangaben ver-
sammelten sich bei leicht regne-
rischem Wetter rund 1000 Men-
schen friedlich auf dem Römer-
berg. Der Friedensaktivist Willi
van Ooyen, seit mehr als 40
Jahren ein Organisator der deut-
schen Ostermarschbewegung,
sprach in einer Mitteilung am
Montag von bundesweit mehr
als 120 Aktionen, Märschen,
Friedensgottesdiensten, Fahr-
raddemonstrationen und Kund-
gebungen.

Von Robert Messer
und Cindy Riechau

Ex-Minister
Scheuer legt

Mandat nieder
BERLIN (dpa). Der ehemalige

Bundesverkehrsminister And-
reas Scheuer hat sein Bundes-
tagsmandat niedergelegt und
scheidet damit vorzeitig aus
dem Parlament aus. „Nach
dem heutigen 1. April 2024 le-
ge ich mein Mandat als Mit-
glied des Deutschen Bundesta-
ges nieder“, teilte der CSU-Poli-
tiker am Montag mit. Er danke
den vielen Menschen für die
Unterstützung, die Treue und
das Vertrauen über eine so lan-
ge Zeit. „Es war mir eine Ehre,
für unser Land und für meine
Heimat arbeiten zu dürfen.“

Skepsis innerhalb
der eigenen Partei

Der Bundestag bestätigte den
Schritt. Scheuer habe sein
Mandat mit Wirkung zum 1.
April niedergelegt. Es handele
sich nicht um einen April-
scherz. Zu seinen Zukunftsplä-
nen äußerte sich Scheuer zu-
nächst nicht. Der 49-Jährige
hatte im Januar bereits ange-
kündigt, bei der nächsten Bun-
destagswahl nicht mehr antre-
ten zu wollen. Aus der CSU
hieß es damals, er habe sich
den Schritt nicht leicht ge-
macht. Davor hatte es im CSU-
Bezirksverband Niederbayern
wiederholt skeptische Stim-
men gegenüber einer erneuten
Kandidatur Scheuers gegeben.

Schifa-Klinik:
Einsatz beendet
GAZA (dpa). Nach zweiwö-

chigen Gefechten hat die is-
raelische Armee ihren groß
angelegten Anti-Terror-Einsatz
in der größten Klinik im Gaza-
streifen beendet. Dabei seien
mehr als 200 Kämpfer der is-
lamistischen Hamas und an-
dere Extremisten getötet wor-
den, sagte Ministerpräsident
Benjamin Netanjahu. Hunder-
te weitere hätten sich ergeben.
Am Montag wurden im und
um das Schifa-Krankenhaus in
Gaza-Stadt laut dem von der
Hamas kontrollierten Zivil-
schutz rund 300 Leichen ge-
funden.

Pakistan spart
am roten Teppich
ISLAMABAD (dpa). Pakistans

Regierung hat rote Teppiche bei
offiziellen politischen Anlässen
verboten – als eine von vielen
Sparmaßnahmen inmitten
einer schweren Wirtschaftskri-
se. Premierminister Shehbaz
Sharif ordnete die Maßnahme
an, wie pakistanische Medien
berichteten. Erlaubt bleiben ro-
te Teppiche aber bei diplomati-
schen Empfängen. Im Zuge
des Sparkurses sollen auch ei-
nige Regierungsmitglieder auf
ihre Gehälter verzichtet haben,
unter ihnen Sharif selbst.

Papst Franziskus spendet
bei seiner Ostermesse

auf dem Petersplatz in Rom
den Segen „Urbi et Orbi“.

Foto: epd

Harte Haushaltswochen für die Ampel
Etatlücke von 25 Milliarden Euro im Jahr 2025 / Finanzminister will trotzdem Steuerentlastungen

BERLIN. Bundesfinanzminis-
ter Christian Lindner (FDP)
hat trotz knapper Haushalts-
mittel Steuerentlastungen für
Bürger und Unternehmen an-
gekündigt. Das Bürgergeld sei
wegen der hohen Inflationser-
wartung zum 1. Januar „mas-
siv und überproportional“ er-
höht worden, sagte FDP-Chef
Lindner. Das müsse jetzt auch
rückwirkend zu einer Erhö-
hung des Grundfreibetrags in
der Lohn- und Einkommen-
steuer führen. Auch für 2025
und 2026 stellte er zudem Ver-
änderungen bei der kalten
Progression in Aussicht. Da-
runter versteht man die Aus-
wirkung einer hohen Inflation
auf die Einkommensteuer, die
im Endeffekt zu einer heimli-
chen Steuererhöhung führen
würde. „Wenn wir nichts tun
würden, dann würden Men-
schen, die eine Gehaltserhö-
hung bekommen, die gerade
mal die Inflation ausgleicht,
steuerlich stärker belastet
werden“, erklärte der Finanz-
minister.
Gleichzeitig steuert die Am-

pelrgierung aber auf die här-
testen Haushaltsverhandlun-
gen ihrer Amtszeit zu. Denn
im Bundeshaushalt 2025
zeichnet sich ein Finanzie-
rungsdefizit von 25 bis 30 Mil-
liarden Euro ab. Auf die Mi-
nisterien kommen teils emp-
findliche Kürzungen zu, etwa
im Entwicklungshilfe-Ministe-
rium und bei Demokratieför-
derprogrammen des von den
Grünen geführten Familien-
ministeriums. Lindner erwar-
tet daher, dass erneut Spitzen-
runden mit Kanzler Olaf
Scholz (SPD) und Vizekanzler
Robert Habeck (Grüne) nötig
werden.

Lindner und Habeck wollen
zudem Unternehmen ange-
sichts der schwachen Kon-
junktur stützen, mögliche
Maßnahmen sind aber offen.
Habeck hat ein schuldenfinan-
ziertes Sondervermögen zum
Beispiel für Steuergutschriften
vorgeschlagen und setzt auf
Subventionen.

Debatte um Schuldenbremse
geht weiter

Die FDP lehnt zusätzliche
Subventionen für ausgewählte
Branchen oder Unternehmen
ab. SPD und Grüne dringen
überdies wie unlängst auch

die Wirtschaftsforschungsins-
titute auf eine kurzfristige Re-
form der Schuldenbremse, die
eine höhere Neuverschuldung
ermöglichen würde. Lindner
lehnt das ab. Einig sind sich
Lindner und Habeck zumin-
dest darin, die Standort-Bedin-
gungen im Rahmen einer
„Wirtschaftswende“ zu ver-
bessern.
SPD-Fraktionsvize Achim

Post hat die Reform der
Schuldenbremse als Teil eines
Wachstumsprogramms gefor-
dert. „Die Schuldenbremse
wird in ihrer heutigen Form
dem aktuellen und künftigen
Investitionsbedarf in unserem

Land nicht gerecht“, sagte
Post. „Um die strukturellen
Wachstumshemmnisse zu lö-
sen, müssen wir an unter-
schiedlichen Hebeln ansetzen
– von der weiteren Planungs-
beschleunigung, dem zielge-
richteten Bürokratieabbau,
über verbesserte Anreize und
Rahmenbedingungen für pri-
vate Investitionen bis hin zu
deutlich gesteigerten öffentli-
chen Investitionen, gerade
auch durch eine Reform der
Schuldenregeln“, sagte er.
Die Grünen schlagen laut
Fraktionsvize Andreas Au-
dretsch einen kreditfinanzier-
ten „Deutschland-Investi-
tionsfonds“ vor.
Die Union forderte dagegen

die komplette Überarbeitung
des Bundeshaushalts als ers-
ten Schritt. „Bevor über eine
Änderung der Schuldenbrem-
se nachgedacht wird, muss
der gesamte Haushalt neu
priorisiert werden“, sagte der
haushaltspolitische Sprecher
der Unionsfraktion, Christian
Haase (CDU). Der Bund solle
Förderprogramme und Perso-
nal streichen, fügte Fraktions-
vize Matthias Middelberg hin-
zu. Die Ampel habe eine Re-
kordzahl von neuen Spitzen-
beamten in ihren Ministerien
eingestellt. Mittlerweile hät-
ten die Bundesministerien
mehr als 30.000 Mitarbeiter.
2012 hätten noch 18.500 ge-
reicht.
CDU-Chef Friedrich Merz

rechnete angesichts der ange-
spannten Haushaltslage mit
heftigen Konflikten in der Am-
pel. Auf die Frage, ob die Ko-
alition aus SPD, Grünen und
FDP das Ringen um den Haus-
halt 2025 überstehen wird,
sagte Merz: „Ich kann es mir
ehrlich gesagt immer weniger
vorstellen.“

Von Birgit Marschall

Wirtschaftsminister Robert Habeck (Grüne, links) und Finanzmi-
nister Christian Lindner (FDP) wollen Unternehmen angesichts der
schwachen Konjunktur stützen. Uneins sind sich die beiden aller-
dings beimWie. Foto: dpa

„Warum so viel Tod,
so viel Zerstörung?“

Papst Franziskus mahnt in Osterbotschaft eindringlich
zu Frieden in der Welt / Tausende in Deutschland
bei Ostermärschen gegen Krieg auf der Straße

Iranischer General
stirbt bei Luftangriff

Mutmaßlich israelischer Einsatz in Damaskus
trifft Mitglieder der Revolutionsgarden

TEHERAN/DAMAKUS. Bei ei-
nem mutmaßlich israelischen
Luftangriff in der syrischen
Hauptstadt Damaskus ist nach
Angaben aus Teheran ein Gene-
ral der iranischen Revolutions-
garden (IRGC) getötet worden.
Mohammad Resa Sahedi, Bri-
gadegeneral der IRGC-Aus-
landseinheit, sei am Montag
ums Leben gekommen, berich-
tete Irans staatlicher Rundfunk.
Der Iran macht Israel für den
tödlichen Angriff auf die Kon-
sularabteilung der iranischen
Botschaft in Damaskus verant-
wortlich. Sahedi war laut der
iranischen Nachrichtenagentur
Tasnim für Einsätze in Syrien
und im Libanon verantwortlich.

Medien berichten von
insgesamt acht Todesopfern

Die in Großbritannien ansäs-
sige Syrische Beobachtungsstel-
le für Menschenrechte berichte-
te, dass sieben weitere Mitglie-
der der Revolutionsgarden getö-
tet worden seien. Unter den To-
ten war laut iranischen Medien-
berichten auch Sahedis
Stellvertreter. Israels Armee
sagte auf Anfrage, man kom-
mentiere Berichte in den aus-
ländischen Medien nicht.
Laut der staatlichen syrischen

Nachrichtenagentur Sana zielte
die Explosion auf die Konsular-
abteilung unmittelbar neben
dem Gebäude der iranischen
Botschaft. Demnach wurde das
gesamte Gebäude zerstört. Bil-
der in sozialen Medien zeigten
starken Rauch und Trümmer

neben dem Hauptgebäude der
iranischen Botschaft. Die syri-
sche Luftverteidigung habe auf
den Angriff reagiert und einige
Raketen abgeschossen, hieß es
weiter.

Schwere Vorwürfe gegen
Benjamin Netanjahu

Irans Außenminister Hussein
Amirabdollahian verurteilte
den mutmaßlich israelischen
Angriff scharf. Kurz nach der
Explosion telefonierte er mit
seinem syrischen Kollegen Fai-
sal al-Mikdad. Er erhob zu-
gleich schwere Vorwürfe gegen
Israels Regierungschef. „Netan-
jahu hat wegen der ständigen
Niederlagen des israelischen
Regimes in Gaza und Verfehlen
der ehrgeizigen Ziele der Zio-
nisten das geistige Gleichge-
wicht vollkommen verloren“,
sagte der Minister laut einer
Mitteilung des iranischen
Außenministeriums.
Im Erdgeschoss des betroffe-

nen Gebäudeteils befand sich
die Residenz des Botschafters
Hussein Akbari, wie Irans staat-
liche Medien berichteten. Der
Diplomat und seine Familie sei-
en jedoch unversehrt, hieß es.
Wegen eines religiösen Feier-
tags dürften sich dort keine An-
gestellten aufgehalten haben.
Akbari sprach von sechs Rake-
ten, die das Konsulargebäude
getroffen hätten.
Israels Luftwaffe bombardiert

immer wieder Ziele im benach-
barten Syrien und will damit
verhindern, dass der Iran und
mit ihm verbündete Milizen
wie die libanesische Hisbollah
ihren militärischen Einfluss in
dem Land ausweiten.

Von Arne Bänsch, Amira Rajab,
Aref Taherkenareh
undWeedah Hamzah
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So klappt es mit den eigenen vier Wänden
Wenn das Einfamilienhaus wegen des Zinsniveaus nicht finanzierbar ist, gibt es eine Alternative

Der Wunsch vieler Mieter,
über kurz oder lang in den
eigenen vier Wänden zu woh-
nen, ist ungebrochen. Wegen
der gestiegenen Baupreise und
Kreditkosten ist jedoch der
Bau oder Erwerb eines Eigen-
heims oftmals finanziell nicht
mehr zu stemmen. Doch was
tun mit dem vorhandenen
Eigenkapital, das ursprünglich
als Basis für die Kreditfinan-
zierung dienen sollte? Eine
mögliche Alternative kann der
Kauf einer Eigentumswoh-
nung bedeuten. Sollten sich
die Marktbedingungen für
einen Hauskauf nachhaltig
verbessern, könnte der Traum
vom größeren Eigenheim im-
mer noch in Erfüllung gehen.

Das hat es mit dem Begriff
„Wohnungseigentum“ auf sich:
Nach dem Gesetz unterteilt
sich Wohnungseigentum ent-
sprechend seiner Nutzung in
Sonder-, Gemeinschafts- und
Teileigentum. Zum Sonder-
eigentum zugerechnet werden

alle Räume und Einrichtun-
gen, die dem jeweiligen Eigen-
tümer allein gehören. Das Ge-
meinschaftseigentum umfasst
sämtliche Teile einer Wohn-
eigentumsanlage, die allen
Miteigentümern gemeinsam
zustehen. Teileigentum kann
an Räumen gebildet
werden, die nicht
Wohnzwecken die-
nen, wie etwa ge-
werbliche Flächen.

Der Erwerb von Woh-
nungseigentum:Will
jemand eine Eigen-
tumswohnung kau-

fen, so einigt er sich mit dem
Verkäufer über den Preis und
den Zeitpunkt, zu dem das
Wohnungseigentum auf ihn
übergehen soll. Dabei handelt
es sich um den sogenannten
schuldrechtlichen Vertrag. An-
schließend wird der Kaufver-

trag notariell be-
urkundet und das
Eigentum zu Guns-
ten des Käufers ins
Grundbuch einge-
tragen. Dieser Vor-
gang wird „dingli-
cher Vertrag“ ge-
nannt, besser be-
kannt unter dem

Begriff „Auflassung“. Er er-
gänzt den schuldrechtlichen
Teil des Kaufvertrages. Noch
bevor das Eigentum über-
schrieben wird, kann sich der
Käufer durch eine sogenannte
Auflassungsvormerkung absi-
chern, die ebenfalls im Grund-
buch vermerkt wird. Damit er-
hält er gegenüber dem Verkäu-
fer einen einklagbaren Rechts-
anspruch auf die Eintragung
ins Grundbuch. Doch bevor
Kaufinteressierte ihren Namen

unter den Kaufvertrag setzen,
sollten sie sich darüber im
Klaren sein, ob die Wohnung
problemlos finanziert werden
kann und ob das Objekt ihren
individuellen Ansprüchen und
Vorstellungen entspricht. Be-
sonders wichtig ist außerdem,
in welcher örtlichen Lage sich
das Objekt befindet und ob
die Infrastruktur stimmt.

Rechte und Pflichten der Eigen-
tümer: Über sein Sondereigen-
tum kann jeder Wohnungs-
eigentümer wie Alleineigentü-
mer nach Belieben frei verfü-
gen, soweit er dabei nicht
gegen geltendes Recht ver-
stößt. Er ist außerdem berech-
tigt, die Einrichtungen des Ge-
meinschaftseigentums zusam-
men mit den anderen Eigentü-
mern zu benutzen. Zu seinen
Hauptpflichten gehört es, die
gesetzlichen Regelungen, Ver-
einbarungen und Beschlüsse
einzuhalten und bei der Ver-
waltung der Wohneigentums-
anlage aktiv mitzuwirken.
Außerdem muss er die auf ihn
entfallenden Lasten und Kos-

ten des Gemeinschaftseigen-
tums anteilig übernehmen.

Das kostet Wohnungseigentum:
Wohnungseigentum gibt es
natürlich nicht zum Nulltarif.
Denn die Eigentümer sind ge-
setzlich verpflichtet, sämtliche
Lasten und Kosten des Ge-
meinschaftseigentums anteilig
zu übernehmen. Das ge-
schieht in der Praxis nach
einem festgelegten Verteiler-
schlüssel. Zu diesem Zweck
wird für jedes Jahr ein Wirt-
schaftsplan aufgestellt, aus
dem sich ein bestimmter Geld-
betrag ergibt, den jeder Eigen-
tümer monatlich im Voraus
auf ein Konto der Gemein-
schaft entrichten muss. Dabei
handelt es sich um das soge-
nannte Hausgeld. Es setzt sich
zusammen aus Kosten für die
allgemeine Bewirtschaftung.
Die Instandhaltungsrücklage
bildet einen finanziellen Puf-
fer für künftige Reparaturen.
Zu diesem Zweck zahlen die
Eigentümer zumeist monat-
lich vorab einen festgelegten
Betrag auf ein Sonderkonto.

Von Joachim Merkl

KfW senkt Zinsen
für Studienkredit
FRANKFURT (dpa). Der KfW-

Kredit für Studierende wird
günstiger. Der Zinssatz sinkt
zum 1. April für neu abge-
schlossene Verträge von zu-
letzt 9,01 Prozent effektiv auf
7,51 Prozent, wie eine KfW-
Sprecherin sagte. Gründe sind
demnach ein Rückgang des
Referenzzinses sowie gesun-
kene Bearbeitungskosten bei
der Förderbank durch die Ein-
führung digitaler Bearbei-
tungs- und Antragsprozesse.
„Diesen Vorteil gibt die KfW
an die Kunden weiter, da sie
mit dem KfW-Studienkredit
kein Geld verdienen will“,
hieß es. Wie hoch die Zinsen
bereits laufender Studienkre-
dite sind, hängt im Einzelfall
davon ab, wann sie abge-
schlossen wurden. Vom Rück-
gang des Referenzzinses profi-
tieren den Angaben zufolge
aber alle Kreditnehmer. Der
Zinssatz für den Studienkredit
wird halbjährlich jeweils zum
1. April und zum 1. Oktober
neu festgesetzt. Der Referenz-
zins – der sogenannte Sechs-
Monats-Euribor – war nach
dem Angriffskrieg Russlands
auf die Ukraine den Angaben
zufolge deutlich gestiegen,
was den Studienkredit verteu-
erte.

Weiterbildung ermöglichen
Neues Qualifizierungsgeld soll nachhaltige Beschäftigung sichern

BERLIN. Mit einem sogenann-
ten Qualifizierungsgeld sollen
seit diesem Monat Betriebe
und Beschäftigte stärker im
Hinblick auf Weiterbildung
unterstützt werden. Der
Grund: Die deutsche Wirt-
schaft erlebe einen Struktur-
wandel, heißt es vom Bundes-
arbeitsministerium (BMAS).
Treiber seien unter anderem
die Digitalisierung und die an-
gestrebte Klimaneutralität. Mit
der Förderung soll es Beschäf-
tigten ermöglicht werden, sich
weiterzubilden und damit ihre
Stelle behalten zu können. Sie
ist Teil einer Anpassung des
Aus- und Weiterbildungsgeset-
zes, die am 1. April in Kraft
trat.

Warum gibt es die Förderung?
Durch den beschleunigten

Strukturwandel ändern sich in
einigen Branchen die Aufga-
bengebiete – manche fallen
weg, an anderen Stellen ent-
stehen neue. „Beispielsweise,
wenn ein Unternehmen von
einer handwerklichen Produk-
tion auf eine computergestütz-
te Produktion wechselt“, er-
klärt Irmgard Pirkl von der
Bundesarbeitsagentur. „Dann
brauchen die Angestellten
Weiterbildungen, sonst kön-
nen sie nicht weiter bei dem

Unternehmen arbeiten.“ Das
Qualifizierungsgeld soll diesen
Schritt vereinfachen.
Die Bundesvereinigung der

Deutschen Arbeitgeberverbän-
de (BDA) sieht die Einführung
des Qualifizierungsgeldes kri-
tisch: „Es verkompliziert ein
ohnehin bereits komplexes
System weiter und schließt
Unternehmen aus, die über
keine einschlägige Betriebsver-
einbarung oder einschlägigen
Tarifvertrag verfügen.“ Laut
BDA erreicht das Qualifizie-
rungsgeld vor allem größere
Unternehmen. Demnach pas-
sen die Förderkriterien nicht
gut auf kleine und mittlere
Unternehmen. Die Nutzung
wird dem Verband zufolge
auch dadurch eingeschränkt,
dass der Verbleib im Betrieb
garantiert sein muss.

Was ist das Qualifizierungsgeld?
Das Qualifizierungsgeld

greift als Lohnersatz. Das be-
deutet, dass Arbeitnehmer für
die Zeit, in der sie an der Wei-
terbildung teilnehmen, Geld
von der Arbeitsagentur anstel-
le ihres Gehalts bekommen. Es
handelt sich also nicht um
eine zusätzliche Zahlung,
während der Weiterbildungen
bekommen sie keine Lohnzah-
lung von ihrem Arbeitgeber.
„Das Unternehmen zahlt die
Fortbildung und investiert da-

mit in die Arbeitskräfte“, sagt
Pirkl. Demnach müssen die
Beschäftigten der Weiterbil-
dung aber zunächst zustim-
men.

Wie viel Geld wird ausgezahlt?
Das Qualifizierungsgeld wird

in der Höhe von 60 Prozent
des Nettogehalts an die Arbeit-
nehmer ausgezahlt. Für Ange-
stellte mit Kindern erhöht sich
der Satz auf 67 Prozent. Dem-
nach handelt es sich um die-
selbe Berechnung wie beim
Kurzarbeitergeld. „Arbeitgeber
können den Betrag natürlich
aufstocken, wenn sie mögen“,
ergänzt Pirkl.

Welche Unternehmen können die
Förderung beantragen?
Arbeitgeber können die För-

derung online beantragen –
vorausgesetzt ein Großteil
ihrer Belegschaft ist betroffen,
wie die Arbeitsagentur erklärt.
Konkret müssen es demnach
bei Unternehmen mit mindes-
tens 250 Beschäftigten 20 Pro-
zent sein, bei weniger Beschäf-
tigten 10 Prozent. Der Bedarf
für eine Qualifizierung müsse
zudem in einer betriebsbezo-
genen Regelung oder einem
Tarifvertrag festgehalten sein.
Sind weniger als zehn Beschäf-
tigte angestellt, reicht den An-
gaben zufolge eine schriftliche
Erklärung des Betriebs.

Welche Branchen sind betroffen?
„Fast alle Branchen und Be-

triebe sind in den Auswirkun-
gen – wenn auch sehr unter-
schiedlich – betroffen“, sagt
eine BMAS-Sprecherin. „Inso-
fern ist keine Beschränkung
des Qualifizierungsgeldes auf
ein Anwendungsfeld vorgese-
hen.“

Welche Weiterbildungen sind
möglich?
Eine Grundvoraussetzung

soll sein, dass die berufliche
Weiterbildung mehr als 120
Stunden umfasst. Laut Arbeits-
agentur kann sie berufsbeglei-
tend, in Vollzeit oder auch in
Teilzeit absolviert werden. Der
Bildungsträger, der die Weiter-
bildung anbiete, müsse zudem
für die Förderung zertifiziert
sein. Darüber hinaus bestehe
der Anspruch, dass die Lernin-
halte „über eine ausschließlich
arbeitsplatzbezogene, kurzfris-
tige Anpassungsfortbildung hi-
nausgehen“, schreibt die
Agentur. Beispielsweise könne
eine Schulung für eine be-
triebsspezifische Software
nicht gefördert werden.

Welches Fördervolumen steht für
das Qualifizierungsgeld bereit?
Laut Ministeriumsangaben

entscheiden die örtlichen
Agenturen für Arbeit über die
konkrete Mittelverwendung.

Von Alina Grünky
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*Auswahl, vorläufige Daten

Ausfuhr und Einfuhr
von Waren in
Milliarden Euro

wichtigste Exportgüter 2023*

chemische Erzeugnisse
6,7

elektrische Ausrüstungen
12,4

Computer, elektron. u.
optische Produkte
13,4

Maschinen
19,3

Autos, Autoteile
24,5 Mrd. €

wichtigste Importgüter 2023*
Computer, elektron. u.
optische Produkte
51,0 Mrd. €

elektrische Ausrüstungen
29,7
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8,0
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11,6
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RISIKOLEBENSVERSICHERUNG
Monatlicher Zahlbeitrag

Versicherer Tarif in Euro Kontakt

Monatlicher Zahlbeitrag
Versicherer Tarif in Euro Kontakt

Stand: 28.03.2024
Quelle: /Anbieter
Angaben ohne Gewähr.

Gesundheitsfragen
korrekt beantworten:

Modell 1: Kaufm. Angestellte/r, 30 Jahre alt bei Versicherungsbeginn 01.05.2024 , Nichtraucher,
Vertragslaufzeit 30 Jahre, Versicherungssumme 300.000 Euro, gleich bleibend während der
Vertragslaufzeit, Überschussverwendung als Sofortrabatt.
*Festpreis, keine Erhöhung während der Laufzeit

Modell 2: Kfz-Fahrer/in, 30 Jahre alt bei Versicherungsbeginn 01.05.2024, Nichtraucher,
Vertragslaufzeit 30 Jahre, Versicherungssumme 200.000 Euro, gleich bleibend während der
Vertragslaufzeit, Überschussverwendung als Sofortrabatt.
*Festpreis, keine Erhöhung während der Laufzeit

Europa E-RL 13,95 0221/5 73 76 04
Cosmos direkt CRB 14,85 0681/9 66 66 66
Hannoversche T1-Basis N10 15,07 0511/9 56 56 56
Baloise RKS22 15,19 baloise.de
HUK24 Classic 15,42 09561/96 13 38
WGV R1/R3 Basis 15,51 0711/16 95 15 00
Allianz L0U DL 15,73 0800/4 10 01 04
Dela aktiv Leben 16,33* 0211/54 26 86 86

Zurich Basic 12,05* 0221/77 15 77 71
Dela aktiv Leben 13,01* 0211/54 26 86 86
Europa E-RL 13,91 0221/5 73 76 04
Hannoversche T1-Basis N10 14,72 0511/9 56 56 56
Ergo Vorsorge Risiko LV 15,41 0800/3 74 60 00
Canada Life Komfort 15,60* 06102/3 06 18 00
Baloise RKS 22 16,37 baloise.de
Allianz L0U DL 16,57 0800/4 10 01 04

Mit einem sogenannten Qualifizierungsgeld sollen seit diesem Monat Betriebe und Beschäftigte besser für den Strukturwandel in der
Wirtschaft rüsten. Foto: dpa

. Weitere Infos zur Verbraucher-
frage derWoche gibt es per
E-Mail an ratgeber@biallo.de.

Abonnenten mit plus-Zugang
erhalten die Langfassung zudem
als PDF-Download auf unserer
Homepage unter dem Menü-
punkt
Wirtschaft -> Verbrauchertipps.

WEITERE INFOS

Verbraucherfrage
der Woche

Auf den ersten Blick hat die Börse ein fulminan-
tes Quartal hinter sich. Dass der Deutsche Ak-
tienindex (DAX) in den ersten drei drei Mona-

ten eines Jahres um zehn Prozent zulegen kann, hat
Seltenheitswert, zumal in diesen luftigen Höhen. Es
wurde ein ums andere Allzeithoch aufgestellt. Auf
den zweiten Blick fällt die Bilanz dagegen deutlich
durchwachsener aus. Der Aufschwung wurde im DAX
nur von wenigen Aktien getragen. Zehn Werte zeigen
sogar eine negative Entwicklung. Ernüchternd auch
der Blick auf die hinteren Reihen: M-DAX, Tec-DAX
und S-DAX haben in den vergangenen drei Monaten
Boden verloren. Das erste Fazit zeigt deutlich, dass
die deutsche Wirtschaft zweigeteilt ist. Wer von der
heimischen Konjunktur abhängt, wird abgehängt.
Außerdem (darauf machen die Analysten von „Index
Radar“ aufmerksam) haben viele Aktiensparer nichts
vom Aufschwung gehabt, wenn sie sich mit Einzelak-
tien oder Nebenwerten befasst haben. Alle haben sie
auf bald sinkende Zinsen gesetzt. Wie weit diese
Frischzellenkur tragen kann, ist offen. Nicht wenige
Mitglieder der Finanzgemeinde setzen auf die große
Korrektur, ein reinigendes Börsengewitter. Doch so
lange Menschen bereit sind, die aufgerufenen Aktien-
preise zu bezahlen, wird das kaum geschehen. Denk-
bar ist ja immerhin auch, dass die vernachlässigten
Werte zur großen Aufholjagd blasen. Eine Konstante
bleibt: Die Märkte werden weiter an den Lippen der
Notenbanken hängen. Es kommt aufs „Wording“ an.

Der Autor ist Rundfunk- und Fernsehkorrespondent am Finanzplatz
Frankfurt und beleuchtet für diese Zeitung zumWochenbeginn das
Geschehen auf dem Börsenparkett.

BULLE & BÄR

Von Stefan Wolff
wirtschaft@vrm.de

Wer von heimischer
Konjunktur abhängt,
wird abgehängt

Kein Cannabis
im Baumarkt

BERLIN (dpa). Trotz der Teil-
Legalisierung von Cannabis
wollen die meisten deutschen
Baumärkte zunächst keine
Cannabis-Pflanzen oder ent-
sprechendes Saatgut in ihr
Sortiment aufnehmen. Die
Ketten Obi, Toom und Horn-
bach antworteten auf dpa-An-
frage übereinstimmend, die
Teil-Legalisierung habe keine
Auswirkungen auf ihr Sorti-
ment. Bauhaus will den Ver-
kauf noch prüfen: „Dabei geht
es vor allem neben rechtlichen
und moralischen Aspekten
auch um Themen wie be-
grenzte Abgabemengen von
Saatgut oder aber die Einstu-
fung von Cannabispflanzen
als im Handel frei und legal
verkäufliche Kulturpflanze“,
hieß es vom Unternehmen. Ob
hierfür praktikable Lösungen
gefunden würden, werde Aus-
wirkungen auf die Entschei-
dung haben – genauso wie das
Ausmaß der Kundennachfra-
ge. Erlaubt wird mit dem neu-
en Cannabisgesetz unter ande-
rem der Anbau von drei Pflan-
zen in privaten Wohnungen.
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MÜNCHEN. Nach dem Meis-
ter-„Glückwunsch“ von Tho-
mas Tuchel an Bayer Leverku-
sen mit einem süßsauren Lä-
cheln standen für die Bayern-
Profis frustrierende Osterfeier-
tage an. „Eigentlich hat es von
der ersten bis letzten Minute
an allem gefehlt. Ich hatte nie
so das Gefühl, dass wir es un-
bedingt gewinnen wollen“,
sagte der schwer mitgenom-
mene Joshua Kimmich nach
dem 0:2 im deutschen Clásico
gegen Borussia Dortmund mit
alarmierendem Unterton.
„Wir haben jetzt zwei Tage
frei. Da hat jeder noch mal ein
bisschen Zeit, sich Gedanken
zu machen.“

Eberl: „Ihr sucht Eier,
ich den Trainer“

Sportvorstand Max Eberl
richte nach dem unerklärli-
chen nächsten Münchner
Leistungsverfall klare Worte
an die enttäuschenden Profis.
„Man kann natürlich den
nächsten Trainer rauswerfen
und sagen, wieder der nächs-
te Trainer und wieder der
nächste Trainer. Aber es sind
schon die Jungs auf dem
Platz, die da stehen und ihre
Leistung bringen müssen“,
sagte der 50-Jährige. „Dass
die alle Qualität haben, das
wissen wir und betonen es je-
des Mal wieder. Aber du
musst es auch im Spiel zei-
gen.“ So wird das jedenfalls
nichts mit einem Weiterkom-
men im Champions-League-
Viertelfinale gegen den FC Ar-
senal.
„Es war zu wenig von uns in

den elementaren Basics, die
du brauchst, um gut zu sein“,
haderte der 50-Jährige. „Ich
dachte, dass wir da nicht
mehr zurückgehen zu diesem
Punkt. Da habe ich offensicht-
lich nicht recht gehabt.“
Beunruhigend waren auch

die Aussagen von Sven Ul-
reich, der den verletzten Ma-
nuel Neuer im Münchner Tor
vertrat. „Energie und Power“
hätten gefehlt, sagte der 35-
Jährige. „Wir müssen uns als
Mannschaft hinterfragen, wie

wir so eine Saison über uns
ergehen lassen.“ Kimmich
fühlte sich beim Auftritt auf
dem Platz an „ein Freund-
schaftsspiel“ und nicht an den
so prestigeträchtigen Klassiker
erinnert.
Die Pleite durch Tore von Ka-

rim Adeyemi und Julian Ryer-
son unterstrich einmal mehr,
dass der FC Bayern nach
einem zuletzt immensen Trai-
nerverschleiß dringend neue
Spieler-Impulse benötigt. Wer
der Trainer dieses Star-
ensembles sein wird, das ist
aktuell die drängendste Frage
für Eberl und Sportdirektor
Christoph Freund. „Ich habe
tatsächlich Freunden von mir
geschrieben: „Ihr sucht am
Sonntag Eier, und ich suche
den Trainer. Die Arbeit geht
weiter“, sagte Eberl lächelnd

im Interview im ZDF-Sport-
studio. Eberl ließ sich nicht lo-
cken, ob es ein spektakuläres
Comeback von Bundestrainer
Julian Nagelsmann geben
könnte. „Ich weiß, dass das
die ganze Öffentlichkeit inte-
ressiert und dass jeder teilha-
ben möchte an den Gedanken,
die wir haben“, sagte Eberl.
Nach dem Ja des designier-

ten Meistertrainers Xabi Alon-
so zu einem weiteren Jahr in
Leverkusen ist ein Wunsch-
kandidat jedenfalls vom
Markt. „Ich habe es oft genug
gesagt, wir klopfen ab und
deswegen hat mich auch dann
die Entscheidung von Xabi
überhaupt nicht mehr be-
rührt, weil wir schon lange
woanders unterwegs waren“,
schilderte Eberl. Roberto De
Zerbi vom englischen Erstli-

gisten Brighton&Hove Albion
oder Österreichs National-
coach Ralf Rangnick gelten als
weitere Kandidaten.
Auf 13 Punkte ist der Rück-

stand auf den in dieser Saison
unbesiegbaren Tabellenführer
Leverkusen angewachsen.
Zwar hoben die Bayern-Prota-
gonisten reihenweise hervor,
dass die Meisterschaft erst
entschieden sei, wenn rechne-
risch nichts mehr gehe. Aber
an den zwölften Titel in Serie
glaubt keiner wirklich mehr.
Vielmehr solle man „mal in

den Rückspiegel schauen, was
da passiert“, mahnte Eberl.
„Wir sollten unsere Hausauf-
gaben machen, unsere Spiele
gewinnen und die Champions
League sichern.“ Zehn Punk-
te beträgt der Vorsprung auf
Rang fünf.

Bayern München – Borussia Dortmund 0:2
Bayern München: Ulreich – Kimmich, de
Ligt, Dier, Davies (84. Choupo-Moting) – Lai-
mer (73. Mazraoui), Goretzka – L. Sané (63.
Coman),Th.Müller (63.Tel), Musiala (63. Gna-
bry) – Kane.
Borussia Dortmund: Meyer-Schade – Ryer-
son, Hummels, N. Schlotterbeck, Maatsen – F.
Nmecha (67. Özcan), Can – Sancho (84. By-
noe-Gittens), Brandt (67. Reus), Adeyemi (84.
Marius Wolf) – Füllkrug (74. Haller).
Schiedsrichter: Osmers (Hannover).
Zuschauer: 75.000 (ausverkauft).
Tore: 0:1 Adeyemi (10.), 0:2 Ryerson (83.).
RB Leipzig – FSV Mainz 05 0:0
RB Leipzig: Gulacsi – Henrichs (82. Simakan),
Orban, Lukeba, Raum – Kampl (82. Seiwald),
Schlager – Olmo, Xavi – Baumgartner (68.
Poulsen (87. Elmas)), Openda (68. Sesko).
FSV Mainz 05: Zentner – Guilavogui, van
den Berg, Hanche-Olsen (81. E. Fernandes) –
Caci (56. Widmer), Barreiro Martins, Amiri,
Mwene – Burkardt, Onisiwo (56. Gruda) –
Ajorque (56. J.-s. Lee).
Schiedsrichter:Willenborg (Osnabrück).
Zuschauer: 44.813.
Bayer Leverkusen – 1899 Hoffenheim 2:1
Bayer Leverkusen: Hradecky – Tapsoba (87.
Stanisic), Tah, Hincapié (72. Iglesias) – Frim-
pong (86. Tella), Xhaka, Andrich, Grimaldo –
Jo. Hofmann (58. Adli),Wirtz – Schick
Hoffenheim: O. Baumann – Kabak, Gril-
litsch, Drexler – Kaderabek, Stach, Tohumcu
(73. Geiger), Jurásek – Kramaric (58. Prömel)
– Weghorst (78. Bülter), Beier (73. Bebou).
Schiedsrichter: Aytekin (Oberasbach).
Zuschauer: 30.047.
Tore: 0:1 Beier (33.), 1:1 Andrich (88.), 2:1
Schick (90.+1).
Eintracht Frankfurt – Union Berlin 0:0
Eintracht: Trapp – Tuta, R. Koch, Pacho,
Nkounkou (46. Max) – Skhiri – Dina Ebimbe
(90.+2 Chandler), M. Götze, Knauff (79. Ba-
hoya) –Marmoush, Ekitiké (71. Chaïbi)
Union Berlin: Rönnow – Doekhi, Vogt, Leite
– Trimmel (82. Juranovic), Tousart, Khedira,
Gosens (89. Roussillon) – Vertessen (65. Voll-
and), B. Aaronson (65. Laidouni) – M. Kauf-
mann (65. Hollerbach).
Schiedsrichter: Fritz (Korb).
Zuschauer: 57.100.
Bor. Mönchengladbach – SC Freiburg 0:3
Mönchengladbach: Omlin – Scally (75. Lai-
ner), N. Elvedi (70. Wöber), Itakura, Netz –
Weigl – Honorat, Neuhaus (61. Pléa), Reitz,
Hack (62. Ngoumou) – Siebatcheu (62. Cvan-
cara).
Freiburg: Atubolu – Kübler, Keitel (75. Sza-
lai), Gulde – Doan,M. Eggestein, Höfler (90.+2
Muslija), Günter (90.+2 Makengo) – Höler
(90.+1 Adamu), Gregoritsch (75. Grifo), Röhl.
Schiedsrichter: Dingert (Lebecksmühle).
Zuschauer: 53.259.
Tore: 0:1 Gregoritsch (7.), 0:2 Röhl (47.), 0:3
Doan (57.).
Werder Bremen – VfL Wolfsburg 0:2
Werder Bremen: Zetterer – Veljkovic, Friedl,
A. Jung – Agu (89. Opitz), Alvero (79. Hansen-
Aaröen), Deman, R. Schmid (89. Imasuen),
Bittencourt (67. Groß) – Ducksch,Woltemade
(67. Keïta).
VfL Wolfsburg: Pervan – Lacroix, Bornauw,
Zesiger – Baku (60. Majer), Gerhardt (83.
Vranckx), Arnold, Maehle, A. Sarr (83.Wind),
Paredes – K. Behrens (82. K. Fischer).
Schiedsrichter: Stegemann (Niederkassel).
Zuschauer: 41.500 (ausverkauft).
Tore: 0:1 Lacroix (45.+4), 0:2 Majer (84.).
Rote Karten: A. Jung (43./Notbremse), Lacro-
ix (76./Notbremse).
VfL Bochum – Darmstadt 98 2:2
VfL Bochum: Riemann – Passlack (72. Gam-
boa), Masovic, K. Schlotterbeck, Bernardo –
Losilla, Osterhage (83. Daschner) – Asano (84.
Ordez), Stöger, Antwi-Adjei (83. Bero) – P.
Hofmann (72. Broschinski)
Darmstadt 98: Schuhen – Ja. Müller, Klarer,
Isherwood (62. Seydel), Karic – Justvan (90. C.
Riedel), K. Gjasula – B. Manu (46. Holtmann),
Honsak (62. Polter) – Skarke (73. Bader), Vil-
helmsson.
Schiedsrichter: Jablonski (Bremen).
Zuschauer: 25.023.
Tore: 1:0 P. Hofmann (30.), 2:0 P. Hofmann
(48.), 2:1 Skarke (62.), 2:2 Vilhelmsson (76.).
FC Augsburg – 1. FC Köln 1:1
FC Augsburg: Dahmen – Mbabu, Gouwelee-
uw, Uduokhai, Iago (46. M. Pedersen) – Jakic
– F. Jensen (79. Engels), Rexhbecaj (57. Beljo)
– A.Maier – Vargas (88. Biel), Tietz (88. S.Mi-
chel).
1. FC Köln: Schwäbe – Thielmann, Hübers,
Chabot, Paqarada (46. Finkgräfe) – Huseinba-
sic, Ljubicic – Alidou (66. Martel), Adamjan
(73. Downs), Kainz (66. Maina) – Selke (82. L.
Waldschmidt).
Schiedsrichter: Storks (Velen).
Zuschauer: 30.660 (ausverkauft).
Tore: 1:0 A. Maier (18.), 1:1 Selke (33.).
VfB Stuttgart – 1. FC Heidenheim 3:3
VfB Stuttgart: A. Nübel – Vagnoman (88.
Jeong), Anton, H. Ito (88. Stenzel), M. Mittel-
städt – Dahoud (68. Karazor), Stiller – Millot
(67. Leweling), Führich (72. Katompa Mvum-
pa) – Undav, Guirassy.
1. FC Heidenheim: K. Müller – Traoré (84.
Busch), Mainka, Gimber, Föhrenbach – Theu-
erkauf (70. K. Sessa), Schöppner – Dinkci, Pie-
ringer (70. Dovedan), Beste (90. Maloney) –
Kleindienst.
Schiedsrichter: Zwayer (Berlin).
Zuschauer: 60.000 (ausverkauft).
Tore: 1:0 Guirassy (41.), 2:0 Stiller (53.), 2:1
A. Nübel (62./Eigentor), 2:2 Kleindienst (84.),
2:3 Kleindienst (85.), 3:3 Undav (90.+8).
Rote Karte: Dovedan (90.+6/grobes Foul-
spiel).

Die besten Spieler sind fett gedruckt

BUNDESLIGA: TORE,
NAMEN, ZAHLEN

Beim FC Bayern um Thomas Müller (rechts) und Leon Goretzka herrscht Ratlosigkeit nach einer enttäu-
schenden Leistung im deutschen Klassiker und der 0:2-Niederlage gegen Borussia Dortmund. Foto: dpa

FC Bayern hakt Titel ab
Rekordmeister schaut nach blutleerem Auftritt gegen BVB in der Tabelle nach hinten

Von Christian Kunz
und Manuel Schwarz

So gut wie Meister
Leverkusens emotionale Reise geht weiter: Nach Alonso-Verbleib dreht Bayer das Spiel gegen Hoffenheim

LEVERKUSEN (dpa). Als die
Bayern zur Primetime ihre
Nerven verloren, waren die So-
gut-wie-Meister von Bayer Le-
verkusen längst zum Alltag
übergegangen. „Es ist wieder
ein Spiel weniger, deshalb ist
die Situation wieder etwas bes-
ser“, sagte Trainer Xabi Alon-
so nach diesen sehr besonde-
ren 28 Stunden für den lange
als Vizekusen verhöhnten
Clubs. Am Freitag hatte Alon-
so verkündet, bei Bayer zu
bleiben, am Samstagnachmit-
tag folgte ein emotionales 2:1
gegen die TSG Hoffenheim,
ehe die Verfolger aus München
am Abend gegen Borussia
Dortmund verloren. Der Titel
in der Fußball-Bundesliga ist
Bayer kaum mehr zu nehmen.

Tuchel schickt
Glückwünsche

„Sehr speziell“ seien seine
Emotionen an diesem Sams-
tag, sagte Alonso noch vor
dem Münchner 0:2 gegen den
BVB. Trainerkollege Thomas
Tuchel schickte wenige Stun-
den später frustriert erste vor-
zeitige Glückwünsche des FC
Bayern nach Leverkusen. Die
Münchner hatten bei der An-
kunft in der eigenen Arena

mitbekommen, dass Bayer
schon wieder ein Spiel in den
Schlussminuten gedreht hatte.
Patrik Schick hatte in Lever-

kusen mit seinem Siegtreffer in
der Nachspielzeit einen enor-
men Gefühlsrausch ausgelöst
und auch Fernando Carro
sichtlich mitgenommen. „Mein
Herz macht das nicht mehr
lange mit“, sagte der Club-
Chef lachend. Bayer reist mit
13 Punkten Vorsprung zum
Spiel beim 1. FC Union Berlin
am kommenden Wochenende,
bei optimalem Verlauf aus Le-
verkusener Sicht könnte der

Titelgewinn bereits eine Wo-
che später vor dem Spiel gegen
Werder Bremen feststehen.
„Es ist noch ein bisschen was

zu tun“, sagte Alonso zur
Meister-Frage. Die Meister-
schaft doch noch zu verspie-
len, erscheint nur theoretisch
möglich - besonders bei einer
Mannschaft, die in 39 Pflicht-
spielen dieser Saison nicht zu
schlagen war. In der Bundesli-
ga ließ Bayer in 27 Partien nur
acht Punkte liegen. Dazu
kommt der Last-Minute-Faktor
wie gegen Hoffenheim. „Das
war wieder ein weiterer Mei-

lenstein“, sagte Robert An-
drich, der eine Kombination
mit Florian Wirtz und Jona-
than Tah zum Ausgleich in der
88. Minute genutzt hatte.
Die Tausenden Bayer-Fans ju-

belten. Auch um das Erfolgs-
team herum hat sich etwas
entwickelt. Machten sich die
gegnerischen Fans einst jahre-
lang darüber lustig, dass Le-
verkusen die heimische Arena
oft nicht voll bekommt und
nur wenige Anhänger zu Aus-
wärtsspielen reisten, so sind
Tickets für Bayer-Spiele inzwi-
schen frühzeitig ausverkauft.
Und die Stimmung in der
BayArena ist inzwischen so
besonders, dass sogar der weit
gereiste Alonso beeindruckt
ist.
„Diese Verbindung zu den

Fans ist sehr speziell. Sie sind
ein Teil dieses Sieges. Und für
mich ein Grund, hier zu arbei-
ten, damit sie etwas zu feiern
haben“, sagte er. Nach seinem
Treue-Bekenntnis vom Karfrei-
tag wurden an den Eingängen
„Danke Xabi“-Schals verkauft,
auf den Rängen gab es zahlrei-
che Plakate mit den Namen
des Trainers und Herzen zu se-
hen. Bei Verkündung der Auf-
stellung wurde der Coach
nochmal extra laut gefeiert.

„Spezielle Verbindung“ zu den Fans: Bayer-Trainer Xabi Alonso be-
dankt sich nach dem Hoffenheim-Sieg bei den Anhängern.Foto: dpa

TV-TIPP

20.15, ARD: Fußball, DFB-Pokal, Halbfinale, 1.
FC Saarbrücken – 1. FC Kaiserslautern.
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27. Spieltag
Ergebnisse
RB Leipzig – Mainz 05 0:0
Etr. Frankfurt – Union Berlin 0:0
Bor. M’gladbach – SC Freiburg 0:3
SVWerder Bremen – VfLWolfsburg 0:2
Bayer Leverkusen – TSG Hoffenheim 2:1
Bayern München – Bor. Dortmund 0:2
FC Augsburg – 1. FC Köln 1:1
VfB Stuttgart – 1. FC Heidenheim 3:3
VfL Bochum – Darmstadt 98 2:2

Termine (5. bis 7. April)
Eintr. Frankfurt –W. Bremen (Fr., 20.30)
Union Berlin – B. Leverkusen (Sa.,15.30)
SC Freiburg – RB Leipzig (Sa., 15.30)
Mainz 05 – Darmstadt 98 (Sa., 15.30)
1. FC Köln – VfL Bochum (Sa., 15.30)
Heidenheim – B. München (Sa., 15.30)
Bor. Dortmund – Stuttgart (Sa., 18.30)
Hoffenheim – FC Augsburg (Sa., 15.30)
Wolfsburg – M‘gladbach (Sa., 17.30)

Tabelle

Champions League Europa League Europa Conference League

Torjäger

1 Kane (FC Bayern) 31 (-)
2 Guirassy (Stuttgart) 23 (1)
3 Openda (Leipzig) 19 (-)
4 Undav (Stuttgart) 15 (1)
5 Demirovic (Augsburg) 14 (-)
6 Beier (Hoffenheim) 13 (-)

Scorer (Tore + Vorlagen)

1 Kane (FC Bayern) 40 (31+9)
2 Guirassy (Stuttgart) 26 (23+3)
3 Openda (Leipzig) 24 (19+5)
4 Demirovic (Augsb.) 23 (14+9)

Undav (Stuttgart) 23 (15+8)
6 Grimaldo (Leverk.) 21 (9+12)

SP S U N TORE DIF PKT
1. (1.) Bayer Leverkusen 27 23 4 0 68:19 49 73
2. (2.) FC Bayern München 27 19 3 5 78:33 45 60
3. (3.) VfB Stuttgart 27 18 3 6 63:34 29 57
4. (4.) Borussia Dortmund 27 15 8 4 55:32 23 53
5. (5.) RB Leipzig 27 15 5 7 60:32 28 50
6. (6.) Eintr. Frankfurt 27 10 11 6 42:35 7 41
7. (7.) FC Augsburg 27 9 9 9 44:43 1 36
8. (9.) SC Freiburg 27 10 6 11 39:48 -9 36
9. (8.) TSG Hoffenheim 27 9 6 12 45:52 -7 33
10. (10.) SVWerder Bremen 27 8 6 13 35:43 -8 30
11. (11.) 1. FC Heidenheim 27 7 9 11 38:47 -9 30
12. (13.) Union Berlin 27 8 5 14 25:42 -17 29
13. (12.) Mönchengladbach 27 6 10 11 46:53 -7 28
14. (14.) VfL Wolfsburg 27 7 7 13 33:44 -11 28
15. (15.) VfL Bochum 27 5 11 11 32:56 -24 26
16. (16.) FSV Mainz 05 27 3 11 13 22:46 -24 20
17. (17.) 1. FC Köln 27 3 10 14 21:48 -27 19
18. (18.) SV Darmstadt 98 27 2 8 17 28:67 -39 14

Relegation Absteiger

Auf der einen Seite Bayer Leverkusen, erfolgreich
und sexy, ein Team, das scheinbar zaubern kann.
Auf der anderen Seite der FC Bayern, der einer

Saison der Enttäuschungen an Ostern mit dem 0:2 eine
weitere hinzufügte. Ein Titelkampf der Gegensätze,
einer, der längst entschieden ist. Es geht nur noch da-
rum, ob Bayer 04 tatsächlich eine Saison ohne Niederla-
ge bastelt. Diese Sensation ist zumindest auf nationaler
Ebene alles andere als unwahrscheinlich, scheint mit
dem DFB-Pokal – bei allem Respekt für die anderen
Halbfinalteilnehmer – doch der zweite von drei mögli-
chen Titel schon sicher. Und der FC Bayern? „Koan Ti-
tel“ könnte trotz Champions-League-Viertelfinale am
Ende der traurigen Spielzeit stehen. Und dann? Die
Hoffnungen ruhen auf Max Eberl – der Sportvorstand
muss aus Ruinen die neuen Bayern entstehen lassen. Zu
den Trainer-Kandidaten soll auch Julian Nagelsmann ge-
hören. Der Coach, der vor einem Jahr nach einer Nie-
derlage gegen Leverkusen (!) gehen musste. Eine der
letzten teuren Chaos-Entscheidungen von Ex-Sportvor-
stand Hasan Salihamidzic, die immer noch nachwirken.
Eberls Vorteil: Er beginnt – für Bayern-Verhältnisse – am
Nullpunkt, es kann eigentlich nur besser werden. Aber:
Alonso scheint ein Meister-Bayer geschaffen zu haben,
das auch für Neuzugänge sexy ist und auch in den kom-
menden Jahren ein fordernder Konkurrent sein dürfte.

KOMMENTAR

Von Peter Schneider
peter.schneider@vrm.de

Max Eberl muss aus
Ruinen die neuen
Bayern erschaffen

STENOGRAMM

Tischtennis: Der 1. FC Saarbrü-
cken hat erneut die Champions
League gewonnen. Beim Final-
turnier in eigener Halle besieg-
te der Titelverteidiger im End-
spiel den Deutschen Meister
Borussia Düsseldorf mit 3:2.
Der entscheidende Mann des
Final-Wochenendes war der
Slowene Darko Jorgic. Er hatte
bereits am Vortag beim 3:2-
Halbfinalsieg gegen den TTC
Neu-Ulm das fünfte Match
gegen Dimitrij Ovtcharov ge-
wonnen. Am Montag holte Jor-
gic gegen Dang Qiu den ersten
und gegen Anton Källberg auch
den dritten Punkt für den FCS,
für den Patrick Franziska einen
weiteren Sieg holte.
Frauenfußball: Der Sieg des FC

Arsenal im Ligapokal-Finale ist
von einem Schreckmoment um
die Norwegerin Frida Maanum
überschattet worden. Die 24-
Jährige brach abseits des Balls
zusammen und musste minu-
tenlang auf dem Spielfeld be-
handelt werden. Die Mittelfeld-
spielerin wurde schließlich mit
einer Trage vom Platz gebracht,

ihr Club gab später Entwar-
nung.
Golf: Stephan Jäger hat erst-

mals in seiner Karriere ein Tur-
nier auf der PGA-Tour gewon-
nen – neun Jahre nachdem
dies zuletzt einem Deutschen
gelungen war. Bei den Texas
Children’s Open in Houston
holte der gebürtige Münchner
mit einem Schlag Vorsprung
auf Scottie Scheffler (USA) den
Sieg.
Radsport:Mathieu van der Po-

el hat zum dritten Mal die Flan-
dern-Rundfahrt gewonnen und
ist in den Kreis der Rekordsie-
ger aufgestiegen. Der Straßen-
rad-Weltmeister erreichte das
Ziel in Oudenaarde nach 270,8
Kilometern überlegen als Solist
und siegte wie schon 2020 und
2022. Dritter wurde der Kölner
Nils Politt.
Motorsport: Formel-1-Eigentü-

mer Liberty Media übernimmt
auch die MotoGP. Wie das US-
Unternehmen am Montag mit-
teilte, beläuft sich die Kaufsum-
me für die Vereinbarung auf
rund 4,2 Milliarden US-Dollar.
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Das Jahrhundertspiel der Underdogs
Tradition, Rivalität, Provokationen: 1. FC Saarbrücken fordert 1. FC Kaiserslautern im Pokal-Halbfinale

SAARBRÜCKEN. Es soll ein Spiel
für die Geschichtsbücher wer-
den. Im Halbfinale des DFB-
Pokals stehen sich ein Drittligist
und ein Zweitligist gegenüber –
zwei Mannschaften, die zudem
Lokalrivalen sind, Traditions-
vereine, die nach schwierigen
Jahren vor einem sehr großen
Erfolg stehen. Wenn am Diens-
tagabend (20.45 Uhr/ARD) der
1. FC Saarbrücken auf den 1. FC
Kaiserslautern trifft, geht es um
Emotionen, aber eben auch um
viel Geld und den Einzug ins Fi-
nale nach Berlin. Vor dem
„Jahrhundertspiel“, wie es
Saarbrückens Trainer Rüdiger
Ziehl nannte, ist aber vor allem
der problematische Rasen der
Gastgeber in aller Munde – und
diverse gegenseitige Provokatio-
nen der beiden Fanlager.

DFB-Delegation
begutachtet Rasen

Die wichtigste Nachricht am
Tag vor dem Spiel hatten die
Saarländer im Rahmen ihrer
Pressekonferenz verkündet.
„Wir gehen davon aus, dass das
Spiel auf jeden Fall morgen
stattfinden wird. Es sei denn es
würde Mistgabeln regnen, wie
man hier im Saarland sagt. Aber
danach sieht es im Moment
nicht aus“, sagte Pressesprecher
Peter Müller und bremste damit
die Spekulationen rund um eine
mögliche Spielabsage oder eine
Verlegung in ein Ausweichsta-
dion. Einhundert Prozent sicher
weiß es der Verein dennoch
wohl erst am Spieltag selbst.
Eine Delegation des DFB und
auch das Schiedsrichtergespann
reiste indes bereits am Montag
an, um sich selbst ein Bild zu
machen und den Rasen zu be-

gehen. Gleiches soll auch am
Dienstag nochmals frühzeitig
geschehen. Schließlich soll ver-
mieden werden, dass die rivali-
sierenden Fanlager anreisen
und dann am Abend doch noch
eine Absage folgen muss – wie
bereits im Viertelfinale zwi-
schen Saarbrücken und Mön-
chengladbach.
Wie aufgeheizt die Stimmung

ist, wurde im Vorfeld bereits
durch Aktionen beider Fangrup-
pen deutlich. Mit Graffiti-Aktio-
nen auf Zügen und Straßenbah-
nen provozierten beide Lager
den Gegner, für Dienstagabend
wird ein großes Polizeiaufgebot

und strikte Fantrennung erwar-
tet. Auch angesichts der sportli-
chen Brisanz herrscht Alarmbe-
reitschaft. Hinzu kommt, dass
auf Seiten der Pfälzer ohnehin
bereits Unmut über die Rah-
menbedingungen des Spiels
herrscht. Um den Rasen im
Ludwigsparkstadion zu scho-
nen, hatte der DFB der am ver-
gangenen Samstag angesetzte
Heimspiel des FCS gegen Rot-
Weiß Essen verlegt. Saarbrü-
cken hatte also spielfrei, wäh-
rend der FCK in der Liga gegen
Fortuna Düsseldorf (1:3) ran-
musste. „Die haben jetzt ein
paar Tage die Füße hochgelegt,

unser Spiel angeschaut, aber
wir werden die passende Ant-
wort auf dem Rasen geben“,
zeigte sich Kaiserslauterns Mar-
lon Ritter kämpferisch. Saarbrü-
cken-Trainer Ziehl wollte hin-
gegen nicht unbedingt von
einem Vorteil sprechen, da sein
Team so auch aus dem Rhyth-
mus gekommen sein könnte.
Einig werden sich die Kontra-

henten auch nicht in Sachen Fa-
voritenrolle. FCK-Trainer Fried-
helm Funkel überraschte mit
der Aussage, er sehe sein Team
in der Außenseiterrolle. Er be-
gründete das vor allem mit den
bisherigen Erfolgen des FCS in

der laufenden Pokal-Saison.
Schließlich warfen die Saarlän-
der Bayern München, Eintracht
Frankfurt und eben Mönchen-
gladbach aus dem Wettbewerb.
Ziehl wollte das nicht zu hoch
hängen, sprach von seinem
Gegenüber als „Trainerfuchs,
der den Druck von seiner
Mannschaft nehmen will“. Einig
sind sich alle aber darin, ins Fi-
nale einziehen zu wollen. Egal,
wie nass der Rasen ist. Egal,
wer nun der Favorit ist. Der
Saar-Pfalz-Pokalderby ver-
spricht Emotionen, Kampf und
hat definitiv das Zeug zum Jahr-
hundertspiel für beide Vereine.

Von Tommy Rhein

2. BUNDESLIGA

27. Spieltag
Holstein Kiel – Hansa Rostock 2:0
1. FC K’lautern – Fortuna Düsseldorf 1:3
Etr. Braunschweig – SV Elversberg 5:0
Hertha BSC – 1. FC Nürnberg 3:3
1. FC Magdeburg – Hannover 96 0:3
FC Schalke 04 – Karlsruher SC 0:0
Greuther Fürth – Hamburger SV 1:1
FC St. Pauli – SC Paderborn 2:1
SV Wehen Wiesb. – VfL Osnabrück 0:1

1. FC St. Pauli 27 16 9 2 50:26 57
2. Holstein Kiel 27 16 4 7 51:34 52
3. Fortuna Düsseldorf 27 13 7 7 59:35 46
4. Hamburger SV 27 13 6 8 51:38 45
5. Hannover 96 27 11 10 6 50:35 43
6. Karlsruher SC 27 10 9 8 55:41 39
7. Spvgg. Gr. Fürth 27 11 6 10 38:39 39
8. SC Paderborn 27 11 6 10 41:45 39
9. Hertha BSC 27 10 8 9 53:46 38
10. 1. FC Nürnberg 27 10 7 10 38:48 37
11. SV Elversberg 27 10 5 12 39:48 35
12. SVWehenWiesb. 27 8 7 12 30:35 31
13. 1. FC Magdeburg 27 8 7 12 38:44 31
14. FC Schalke 04 27 9 4 14 42:54 31
15. Eintr. Braunschweig 27 9 3 15 30:39 30
16. 1. FC K’lautern 27 8 5 14 43:54 29
17. Hansa Rostock 27 8 4 15 24:43 28
18. VfL Osnabrück 27 4 9 14 25:53 21

FC Schalke 04 – Karlsruher SC 0:0
Schiedsrichter: Hartmann (Wangen i.A.).
Zuschauer: 61.653
Hertha BSC – 1. FC Nürnberg 3:3
Zuschauer: 51.981.
Tore: 0:1 Uzun (14.), 0:2 Schleimer (33.), 1:2
Winkler (44.), 1:3 Uzun (47.), 2:3 Tabakovic
(54.), 3:3 Tabakovic (56./Foulelfmeter).
FC St. Pauli – SC Paderborn 2:1
Schiedsrichter: Brand (Gerolzhofen).
Zuschauer: 29.391.
Tore: 1:0 Hartel (32.), 2:0 Ritzka (47.), 2:1 Gri-
maldi (56.).
Gelb-Rote Karte: Grimaldi (72./Pader-
born/wiederholtes Foulspiel)
Holstein Kiel – Hansa Rostock 2:0
Schiedsrichter: Heft (Wietmarschen).
Zuschauer:: 14.712.
Tore: 1:0 Skrzybski (3.), 2:0 Holtby (57.)
1. FC K‘lautern – Fortuna Düsseldorf 1:3
SR: Schröder (Hannover). – Zu.: 46.210.
Tore: 1:0 Ritter (26.), 1:1 Tzolis (74.), 1:2 Ap-
pelkamp (76.), 1:3 Tzolis (82.).
1. FC Magdeburg – Hannover 96 0:3
Schiedsrichter: Lechner (Neuburg).
Zuschauer: 26.440.
Tore: 0:1 Dehm (29.), 0:2 Muroya (84.), 0:3
Teuchert (90.+5)
Greuther Fürth – Hamburger SV 1:1
Schiedsrichter:Welz (Wiesbaden).
Zuschauer: 16.126 (ausv.).
Tore: 0:1 Muheim (56.), 1:1 Consbruch (77.)
Eintr. Braunschweig – SV Elversberg 5:0
Schiedsrichter: Dankert (Rostock).
Zuschauer: 20.110.
Tore: 1:0 Krauße (7.), 2:0 Bicakcic (45.+2), 3:0
Kurucay (80./Handelfmeter), 4:0 F. Krüger
(90.+1), 5:0 Kurucay (90.+3).
Wehen Wiesbaden – VfL Osnabrück 0:1
Schiedsrichter: Exner (Münster).
Zuschauer: 6130.
Tor: 0:1 C. Conteh (31.)
Gelb-Rote Karten: Cuisance (90./Osna-
brück/Unsportlichkeit).

Die nächsten Spiele: Paderborn – Hertha,
Rostock –WehenWiesbaden (beide Fr., 18.30),
Hamburger SV – Kaiserslautern, Nürnberg –
Kiel, Elversberg – Magdeburg (alle Sa., 13.00),
Karlsruhe – St. Pauli (Sa., 20.30), Düsseldorf
– Braunschweig, Hannover – Schalke, Osna-
brück – Greuther Fürth (alle So., 13.30).

Einer ist besser
als keiner

2:2 in Bochum: Darmstadt 98 mit Comeback

BOCHUM (ms). Diesmal war
es der Vorsänger des Gegners,
der eine deutliche Ansprache
an sein Team richtete. Wie bei
Darmstadt 98 nach dem Deba-
kel gegen Augsburg (0:6) vor
einigen Wochen versammelte
sich am Sonntagabend die Bo-
chumer Mannschaft vor der
Kurve und lauschte den Wor-
ten des Ultra-Capos.

Die Kicker von Fußball Bun-
desligist Darmstadt 98 holten
sich dagegen nach dem er-
kämpften 2:2 den aufmunte-
renden Applaus der rund 1600
mitgereisten Fans ab. Diese
hatten nach der Pause noch
die klare Botschaft gesendet:
„All together now“. Alle ge-
meinsam zum großen Ziel,
dem Relegationsplatz, „unse-
rer Meisterschaft“, wie es
Torsten Lieberknecht auf der
Pressekonferenz im Bochumer
Ruhrstadion nannte.
Die Lilien kamen nach einem

Doppelpack von Bochums
Philipp Hofmann (30./47.),
der als Darmstadt-Schreck sei-
ne Treffer acht und neun
gegen die 98er erzielte, zu-
rück. „Für uns ist es ein wich-
tiger Punkt. Auch wenn wir
wissen, dass wir in unserer Si-
tuation drei Punkte brau-
chen“, meinte daher auch Ver-
teidiger Christoph Klarer. Das
Schneckenrennen im Abstiegs-
kampf, es bleibt weiter offen.
Und während Lilien-Coach

Torsten Lieberknecht seinen
Hut ziehe, wie seine Team

nach 0:2 noch einmal zurück-
gekommen sei, haderte sein
Trainerkollege Thomas Letsch
mit dem verpassten Be-
freiungsschlag. „Wir haben
einen Big Step verpasst. Wir
hatten alles angerichtet, doch
anstatt den Sack zuzumachen,
haben wir die Tür noch einen
Spalt aufgelassen.“
Und diesen Spalt nutzten die

Darmstädter, kamen durch
Tim Skarke (62.) und Oscar
Vilhelmsson (76.) zum Unent-
schieden. Beide Male hatte Ju-
lian Justvan vorbereitet.
„Nach 0:2 hier in Bochum zu-
rückzukommen, das zeigt,
dass die Mannschaft lebt“, re-
sümierte Christoph Klarer ent-
sprechend.

3. LIGA

31. Spieltag
SSV Ulm – FC Erzgebirge Aue 2:2
Unterhaching – FC Ingolstadt 04 0:3
Dortmund II – Waldhof Mannheim 1:2
Jahn Regensburg – Hallescher FC 2:0
Preußen Münster – Dynamo Dresden 1:0
SC Freiburg II – 1860 München 1:0
Viktoria Köln – VfB Lübeck 1:0
SC Verl – SV Sandhausen 4:4
Arminia Bielefeld – MSV Duisburg 2:0
1. FC Saarbrücken – RW Essen (24. April, 19.00)

1. Jahn Regensburg 31 16 9 6 44:33 57
2. SSV Ulm 31 16 8 7 50:34 56
3. Preußen Münster 31 15 10 6 54:38 55
4. Dynamo Dresden 31 17 3 11 49:31 54
5. SV Sandhausen 31 13 10 8 47:41 49
6. Rot-Weiss Essen 30 14 5 11 45:44 47
7. Unterhaching 30 13 7 10 39:34 46
8. FC Erzgebirge Aue 31 12 10 9 39:38 46
9. Bor. Dortmund II 31 12 9 10 44:43 45
10. FC Ingolstadt 04 31 12 8 11 53:42 44
11. 1. FC Saarbrücken 29 10 13 6 45:32 43
12. SC Verl 31 11 9 11 50:49 42
13. Viktoria Köln 31 11 9 11 48:51 42
14. 1860 München 31 11 5 15 33:33 38
15. Arminia Bielefeld 31 9 9 13 42:43 36
16. Waldhof Mannheim 31 9 7 15 38:50 34
17. Hallescher FC 31 9 5 17 45:60 32
18. MSV Duisburg 31 7 8 16 31:46 29
19. VfB Lübeck 31 5 11 15 27:56 26
20. SC Freiburg II 31 6 5 20 29:54 23

FUSSBALL

Auslandsligen
England: Newcastle United – West Ham United
4:3, AFC Bournemouth – FC Everton 2:1, FC
Chelsea – FC Burnley 2:2, Nottingham Forest –
Crystal Palace 1:1, Sheffield United – FC Fulham
3:3, Tottenham Hotspur – Luton Town 2:1, Aston
Villa – Wolverhampton Wanderers 2:0; FC
Brentford – Manchester United 1:1, FC Liverpool –
Brighton & Hove Albion 2:1, Manchester City – FC
Arsenal 0:0. – Tabellenspitze: 1. FC Liverpool 29
Spiele/67 Punkte, 2. FC Arsenal 29/65, 3.
Manchester City 29/64, 4. Aston Villa 30/59.
Italien: SSC Neapel – Atalanta Bergamo 0:3,
CFC Genua – Frosinone Calcio 1:1, FC Turin – AC
Monza 1:0, Lazio Rom – Juventus Turin 1:0, AC
Florenz – AC Mailand 1:2, FC Bologna – US Sa-
lernitana 3:0, Cagliari Calcio – Hellas Verona
1:1, Sassuolo Calcio – Udinese Calcio 1:1. – Ta-
bellenspitze: 1. Inter Mailand 29 Spiele/76
Punkte, 2. AC Mailand 30/65, 3. Juventus Turin
30/59, 4. FC Bologna 30/57.
Spanien: FC Cádiz – FC Granada 1:0, FC Getafe
– FC Sevilla 0:1, UD Almería – CA Osasuna 0:3,
FC Valencia – RCD Mallorca 0:0, FC Barcelona
– UD Las Palmas 1:0, Celta Vigo – Rayo Valleca-
no 0:0, FC Girona – Betis Sevilla 3:2, CD Alaves
– Real S. San Sebastián 0:1, Real Madrid –
Athletic Bilbao 2:0. – Tabellenspitze: 1. Real
Madrid 30 Spiele/75 Punkte, 2. FC Barcelona
30/67, 3. Girona 30/65, 4. Athletic Bilbao 30/56.

DFB-Pokal, Frauen
Halbfinale: VfLWolfsburg – SGS Essen 9:0, Bayern
München – Eintracht Frankfurt 3:1 i.E.

HANDBALL

Bundesliga
Balingen-Weilst. – SC DHfK Leipzig 17:25
Flensburg-Handew. – Hannover-Burgdorf 31:28
HC Erlangen – VfL Gummersbach 31:34
ThSV Eisenach – SC Magdeburg 25:35
Füchse Berlin – HSGWetzlar 32:30
Rhein-Neckar Löwen – FA Göppingen 33:29
TBV Lemgo – THW Kiel 27:28
HSV Hamburg – MT Melsungen 29:22
1. Füchse Berlin 27 898:799 47:7
2. SC Magdeburg 26 853:700 46:6
3. SG Flensburg-Handew. 26 843:739 41:11
4. THW Kiel 25 822:725 36:14
5. MT Melsungen 27 783:760 35:19
6. VfL Gummersbach 26 795:790 30:22
7. TSV Hannover-Burgd. 26 779:778 30:22
8. SC DHfK Leipzig 25 725:717 23:27
9. HSV Hamburg 25 748:780 22:28
10. Rhein-Neckar Löwen 26 748:786 22:30
11. TBV Lemgo 27 769:780 21:33
12. FA Göppingen 27 772:800 21:33
13. HSGWetzlar 27 723:786 21:33
14. TVB Stuttgart 27 789:830 20:34
15. HC Erlangen 27 716:771 19:35
16. ThSV Eisenach 27 745:815 16:38
17. Bergischer HC 26 735:804 13:39
18. HBW Balingen-Weilst. 27 716:799 11:43

BASKETBALL

Bundesliga
MBCWeißenfels – Niners Chemnitz 95:111
Heidelberg – Merlins Crailsheim 90:86
Würzburg – Tigers Tübingen 96:81
Baskets Bonn – Rasta Vechta 80:77
Alba Berlin – Hamburg Towers 85:65
Bamberg Baskets – Bayern München 81:99
Ludwigsburg – ratioph. Ulm 60:94
Rostock Seawolves – Baskets Oldenburg 64:99
BG Göttingen – Löw. Braunschweig 75:73
1. FC Bayern München 25 2237:1940 42:8
2. Niners Chemnitz 26 2305:2032 42:10
3. Würzburg Baskets 26 2251:2048 38:14
4. Alba Berlin 23 2117:1887 36:10
5. Rasta Vechta 26 2317:2124 34:18
6. ratiopharm Ulm 26 2367:2245 34:18
7. Telekom Baskets Bonn 26 2345:2228 32:20
8. Riesen Ludwigsburg 26 2297:2115 32:20
9. Hamburg Towers 25 2149:2171 26:24
10. Baskets Oldenburg 26 2194:2197 24:28
11. Bamberg Baskets 26 2290:2351 22:30
12. Löwen Braunschweig 26 2165:2225 22:30
13. MBCWeißenfels 26 2235:2414 16:36
14. BG Göttingen 26 2256:2459 16:36
15. Rostock Seawolves 25 2224:2357 12:38
16. Academics Heidelberg 26 2157:2471 12:40
17. Tigers Tübingen 26 2203:2510 12:40
18. Merlins Crailsheim 26 2070:2405 10:42

EISHOCKEY

DEL, Play-off-Halbfinale, 1. Spiel
Pinguins Bremerhaven – EHC München 3:0
Eisbären Berlin – Straubing Tigers 3:1

ERGEBNISSE

Trainer im Saabrücker Regen: Rüdiger Ziehl will mit dem FCS ins Finale einziehen. Foto: dpa

Klaus Gjasula hadert mit dem
Ergebnis. Foto: dpa

Undav hat das
letzte Wort

Stürmer rettet Stuttgart einen Punkt im Derby

STUTTGART (dpa). Mit einem
Last-Minute-Tor hat Deniz Un-
dav den VfB Stuttgart vor einer
unliebsamen Überraschung be-
wahrt und dem Tabellendritten
der Fußball-Bundesliga noch
ein Remis gerettet. In der neun-
ten Minute der Nachspielzeit
erzielte der Stürmer mit sei-
nem 15. Saisontreffer das ent-
scheidende Tor zum 3:3 (1:0)
der Stuttgarter im Landesderby
der Fußball-Bundesliga gegen
den 1. FC Heidenheim. Zuvor
hatten die Gastgeber am Oster-
sonntag noch eine komfortab-
le 2:0-Führung verspielt: Ein
Eigentor von VfB-Schlussmann
Alexander Nübel (62. Minute)
sowie ein Doppelpack von Tim
Kleindienst (84./85.) hatten
die Stuttgarter auf dem Weg in
die Champions League ins Hin-
tertreffen gebracht, nachdem
Serhou Guirassy (41.) und
Angelo Stiller (53.) die Gastge-
ber in Front gebracht hatten.
Kurz vor Undavs Treffer hatte
Heidenheims Nikola Dovedan
(90.+6) Rot gesehen.
Für das Team von Trainer Se-

bastian Hoeneß war das Remis
inmitten von Turbulenzen in
der Vereinspolitik vor 60.000
Zuschauern ein sportlicher
Dämpfer. Mit dem lange mög-
lichen Sieg wäre der Tabellen-
dritte bis auf einen Punkt an
den FC Bayern München he-
rangerückt.
Das 1000. Bundesliga-Spiel in

der Stuttgarter Arena begann
mit einem Stimmungsboykott
der VfB-Fans in den ersten
rund zehn Minuten. Mit
schwarzen Rauchwolken,
schwarzer Kleidung und
schwarz hinterlegten Bannern

brachten sie ihren Unmut über
den eskalierten Machtkampf
an der Vereinsspitze zum Aus-
druck. „Aufsichtsrat, Investo-
ren, Präsidium: Es reicht!“,
stand auf einem der Banner.
Der Konflikt mit dem stark in

die Kritik geratenen Präsiden-
ten Claus Vogt hatte sich in der
Länderspielpause mit weiteren
Stellungnahmen und Inter-
views zugespitzt. „Wir versu-
chen, das wegzuhalten“, hatte
VfB-Trainer Sebastian Hoeneß
vor der Partie bei DAZN über
den angekündigten Protest ge-
sagt: „Was nicht sein darf, ist,
dass die Mannschaft darunter
leidet. Wir brauchen jetzt acht
Spiele volle Unterstützung und
wir brauchen Ruhe.“

Sorgt für späten Jubel beim VfB
Stuttgart: Deniz Undav.Foto: dpa

In Rocky-Manier
einen wichtigen
Punkt erkämpft
LEIPZIG (fls/paf). Als die Hym-

ne der Hollywood-Klassiker von
Rocky Balboa durch das Stadion
tönte, hatte das bei der Leistung
vonMainz 05 durchaus Symbol-
charakter. Wie in den Filmen, in
denen der Boxer oft elf Runden
lang Schläge kassiert, wider al-
ler Wahrscheinlichkeit stehen-
bleibt und dann in der letzten
Runde noch die Kämpfe ge-
winnt, so lief auch beinahe das
Bundesliga-Spiel bei RB Leipzig,
das ein wertvolles 0:0 im Ab-
stiegskampf brachte. Gefühlt 80
Minuten lang wehrten die Main-

zer – und allen voran ihr he-
rausragender Torwart Robin
Zentner – dabei wütende Bul-
len-Angriffe ab. Um dann durch
einen Schuss von Leandro Bar-
reiro fast noch den Lucky Punch
kurz vor Abpfiff zu setzen. „Wir
hätten ihnen noch Punkte steh-
len können“, sagte Trainer Bo
Henriksen. Und doch wäre ein
1:0 des Guten wohl zu viel ge-
wesen. Stürmer Jonathan Bur-
kardt sagte ehrlich: „Wenn das
Spiel zehnmal gespielt wird, ge-
winnt RB Leipzig neunmal.
Heute war ein sehr, sehr guter
Torwart unser Erfolgsgeheim-
nis.“ Während RB im Rennen
um die Champions-League-Plät-
ze patzte, nahmMainz den Zäh-
ler vor dem Heimspiel-Doppel-
pack gegen Darmstadt 98 und
Hoffenheim gerne mit. Dort
braucht es dann neben leiden-
schaftlicher Abwehrarbeit mehr
Punch nach vorne, um auch am
Ende des Abstiegskampfes eine
heldenhafte Rocky-Balboa-Ge-
schichte zu schreiben. Den
Klassenerhalt.

Regionalliga Südwest
FSV Frankfurt – TuS Koblenz 3:1
Astoria Walldorf – FC Homburg 2:0
SGB Fulda-Lehnerz – TSV Steinbach 2:3
VfB Stuttgart II – Kick. Offenbach 0:1
Eintracht Frankfurt U21 – VfR Aalen 1:0
TSV Schott Mainz – FSV Mainz 05 II 1:2
Bahlinger SC – Hessen Kassel 1:1
Hoffenheim II – Stuttgarter Kick. 5:0
SGV Freiberg – TSG Balingen 4:0
1. Stuttgarter Kickers 26 14 8 4 47:23 50
2. 1899 Hoffenheim II 25 15 3 7 50:19 48
3. VfB Stuttgart II 26 13 6 7 60:41 45
4. Eintr. Frankfurt U21 26 12 8 6 50:35 44
5. SGB Fulda-Lehnerz 26 13 5 8 45:30 44
6. SGV Freiberg 26 13 5 8 42:32 44
7. FC Homburg 26 12 7 7 52:34 43
8. Kickers Offenbach 26 11 6 9 41:31 39
9. Bahlinger SC 26 10 8 8 34:33 38
10. FSV Mainz 05 II 26 10 4 12 41:49 34
11. Hessen Kassel 26 9 6 11 38:41 33
12. TSV Steinbach Haiger 25 10 3 12 41:48 33
13. Astoria Walldorf 26 9 6 11 32:41 33
14. FSV Frankfurt 26 8 8 10 32:40 32
15. VfR Aalen 26 8 8 10 31:43 32
16. TSG Balingen 26 4 10 12 42:57 22
17. TSV Schott Mainz 26 2 8 16 28:68 14
18. TuS Koblenz 26 3 5 18 23:64 14

DFB stoppt Trikot
mit Nummer 44
BERLIN (dpa). Sportartikelher-

steller Adidas und der Deut-
sche Fußball-Bund haben auf
Kritik am Design einer Num-
mer des neuen Trikots der Na-
tionalmannschaft reagiert und
den Verkauf entsprechend an-
gepasst. Die Rückennummer
44 erinnert an die Runen der
Schutzstaffel SS aus der Zeit
des Nationalsozialismus. Im
Adidas-Store war eine Persona-
lisierung der Trikots mit eige-
nem Namen und Nummer am
Montagmittag nicht mehr
möglich, der DFB stoppte die
Auslieferung von bestellten
Kombinationen mit der 44 im
eigenen Onlineshop. In den so-
zialen Medien war die Kombi-
nation aufgefallen, viele Men-
schen beteiligten sich an der
Diskussion. Nach Angaben des
Verbandes soll nun ein alterna-
tives Design für die Zahl 4 ent-
wickelt werden. Der DFB be-
stätigte einen entsprechenden
Bericht der „Bild-Zeitung.
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Benimmregeln
auch für die WG
(dpa). Wer in eine Wohnge-

meinschaft zieht, tut das häu-
fig aus finanziellen Gründen.
Manch einer mag aber viel-
leicht auch den Trubel, die Be-
gegnung und den Kontakt mit
seinen Mitbewohnern. Doch
selbst bei jenen dürfte es Zei-
ten geben, in denen sie lieber
für sich sind. Ein eindeutiger
Hinweis darauf: eine geschlos-
sene Zimmertür. Dieses Signal
zu verstehen und zu akzeptie-
ren, gehört für Jonathan Lösel
vom Deutschen Knigge-Rat
zum rücksichtsvollen Mitei-
nander einer Wohngemein-
schaft. Einfach ohne zu klop-
fen einzutreten, empfindet er
als No-Go. Stattdessen gehöre
es sich, zunächst anzuklopfen
und dann zu fragen, ob man
eintreten dürfe. Selbst eine of-
fene Tür sei keine Einladung
für einen freien Eintritt. Wer
sich gestört fühlt, sollte seine
Grenzen des Zumutbaren klar
kommunizieren. Denn am En-
de geht es nicht nur um An-
stand und Rücksichtnahme.
„Einen Raum gegen den Wil-
len des Berechtigten zu betre-
ten, erfüllt grundsätzlich den
Tatbestand des Hausfriedens-
bruchs“, sagt Rechtsanwalt
Martin Schieke.

Diese Frühblüher können gefährlich werden
Osterglocken, Tulpen, Maiglöckchen und Co. können bei Kindern und Haustieren für Vergiftungserscheinungen sorgen / Worauf man achten sollte

(dpa). Vorsicht mit beliebten
Frühblühern, wenn kleine
Kinder oder Haustiere Zugang
zu Garten oder Balkon haben.
Denn einige von Ihnen sind
giftig, schon geringe Mengen
von Zwiebel, Samen oder an-
deren Pflanzenteilen können
zu Vergiftungen führen. Da-
rauf weist die Aktion Das si-
chere Haus (DSH) hin.
Aufpassen sollten Sie unter

anderem bei:
Schneeglöckchen: Hier sind

alle Teile der Pflanze gering
giftig. Nach dem Verzehr kön-
nen Bauchschmerzen, Erbre-
chen und Durchfall auftreten.
Laut der Giftzentrale in Bonn
wird der Verzehr von bis zu
drei Zwiebeln in der Regel
problemlos vertragen, ab
dann kann es gefährlich oder
mindestens unangenehm wer-
den.
Hyazinthen: Sie sind für

Menschen eher gering giftig.
Es kann allerdings trotzdem
zu Übelkeit und Magenkrämp-
fen kommen. Nach Hautkon-
takt mit der Zwiebel der Hya-
zinthe sieht man gelegentlich
allergische Hautreaktionen,
informiert die Giftzentrale

Bonn. Deutlich heftigere Fol-
gen hat der Verzehr der Pflan-
ze bei Hunden und Katzen.
Sie zeigen teils schwere Vergif-
tungssymptome.
Tulpen: Alle Pflanzenteile

der Tulpen sind für Mensch
und Tier giftig. Längerer Haut-
kontakt kann außerdem zu
Ekzemen, Jucken, Rötungen
und Schwellungen führen.
Üblicherweise verschwinden
die Symptome allerdings von
selbst. Werden größere Men-
gen verschluckt, kann das laut
der Giftzentrale Bonn zu Spei-
chelfluss, Erbrechen, Bauch-
schmerzen, Abfall der Körper-
temperatur, Schock und Apa-
thie führen. Auch ein Atem-
stillstand ist bei sehr großen
Mengen möglich.
Osterglocken: Auch hier

sind alle Teile der Pflanze gif-
tig, vor allem aber die Zwie-
bel. Möglich nach dem Ver-
zehr sind Würgen, Erbrechen,
Durchfälle, Bauchschmerzen
und Schweißausbrüche. Auch
Lähmungserscheinungen mit
anschließendem Kollaps und
Herzrhythmusstörungen nach
Aufnahme größerer Mengen
wurden beschrieben.

Maiglöckchen: Das Mai-
glöckchen hat sogar schon
mal den Titel „Giftpflanze des

Jahres“ bekommen. Alle seine
Pflanzenteile sind giftig, vor
allem aber Blüten, Samen und

junge Blätter. Vorsicht: Die
Blätter von Maiglöckchen se-
hen aus wie die des Bär-

lauchs, der im Gegensatz zu
Maiglöckchen essbar ist.

Und das Pflanzenwasser?

Nicht nur die genannten
Pflanzen selbst sind giftig,
sondern unter Umständen
auch das Wasser, in dem sie
als Schnittblumen stehen.
Deshalb kann selbst das Trin-
ken aus Topfuntersetzern oder
Vasen Vergiftungserscheinun-
gen auslösen. Eltern und
Haustierbesitzer sollten die
Blumen deshalb außer Reich-
weite aufstellen, zum Beispiel
auf einem Regal oder einer
Vitrine.

Was tun bei Vergiftungen?

Bei leicht giftigen Pflanzen,
die nur in geringen Mengen
aufgenommen wurden, ist es
manchmal ausreichend viel
Wasser zu trinken. Zur Sicher-
heit sollten Sie aber in jedem
Fall einen regionalen Giftnot-
ruf kontaktieren. Eine Liste
mit Kontaktdaten finden Sie
auf der Webseite des Bundes-
amts für Verbraucherschutz
und Lebensmittelsicherheit.

(dpa). Noch immer bekommen Frauen in vergleichbaren Positionen
häufig nicht dasselbe Gehalt wie Männer. Das wirkt sich nicht nur auf
die Gegenwart, sondern auch auf die Zukunft aus. Denn der Gehalts-
unterschied sorgt dafür, dass Frauen einen geringeren Anspruch auf
gesetzliche Rente sowie weniger Möglichkeiten haben, privat vorzu-
sorgen. Einer Umfrage des Meinungsforschungsinstituts Innofact im
Auftrag vonVerivox zufolge sind Frauen deshalb auch pessimistischer,
was ihre finanzielle Absicherung im Alter angeht. 56 Prozent der be-
fragten Frauen empfinden diese demnach als schlecht oder sehr
schlecht, während es bei den Männern nur 45 Prozent sind.

RENTE

Gut fürs Alter gewappnet?

TIPPS

(dpa). Trudeln E-Mails oder
Kurznachrichten mit einem
angeblich dringenden Pa-
ketbetreff ein, sollten Emp-
fänger äußerst vorsichtig
sein. Derzeit kursierten
massenhaft solcher Be-
nachrichtigungen, die ge-
fälscht sind und die Namen
aller großen Paketdienste
missbrauchen, warnt das
Verbraucherschutzportal
„Watchlist Internet“. Nicht
voreilig Links öffnen – und
keine Bezahldaten oder persönlichen Informationen eingeben, wenn
man schon einen Link angeklickt hat und so auf einer gefälschten
Webseite gelandet sein sollte. Denn dass die falschen Seiten den ech-
ten Homepages der jeweiligen Paketdienste oft täuschend ähnlich se-
hen, macht die Sache nicht gerade einfacher.Wer eine gefälschte Sei-
te nicht erkennt, läuft Gefahr, zu einer Überweisung oder in eine Ab-
ofalle gedrängt zu werden, warnen die Verbraucherschützer. Oder die
Kriminellen missbrauchen die gesammelten Daten später, um weite-
re Angriffe zu starten. Dabei könnten sie sich etwas als Hausbank
oder Handelsplattform ausgeben und dank der erschlichenen Daten
im ersten Moment glaubwürdiger auftreten. Foto: dpa

PHISHING-WELLE

Gefälschte Paketbenachrichtigung

(dpa). Bei älteren Menschen
geht das Zahnfleisch mehr und
mehr zurück und das ist die
Hauptursache für Wurzelkaries.
Denn wenn die Zahnhälse und
Wurzeln frei liegen, haben Bak-
terien leichtes Spiel, erklärt die
Kölner Zahnärztin Julia Thome.
Eine Parodontitis, also eine
chronische Entzündung des
Zahnhalteapparates hat, geht
mit einem erhöhten Risiko für
Wurzelkaries einher. Risikofak-
toren sind außerdem eine stark

zuckerhaltige Ernährung und eine schlechte Mundhygiene. Auch bei
Letzterer kann das Alter verstärkend wirken: Nachlassende Feinmo-
torik, reduzierte Sehfähigkeit und Pflegebedürftigkeit könnten sich
gegebenenfalls auch aufs Zähneputzen auswirken, so die Zahnärztin
weiter. Sie rät zu einer elektrischen Zahnbürste und Zahnseide sowie
zu fluoridhaltigen Zahncremes und Mundspülungen. Ebenso wichtig
seien regelmäßige Zahnarztbesuche. Denn Wurzelkaries sollte früh
erkannt werden, um den Zahn am Ende nicht zu verlieren. Foto: dpa

MUNDHYGIENE

Wurzelkaries im Alter vorbeugen

Was hinter PIWI-Weinen steckt
Viele Reben sind anfällig für Pilzkrankheiten und werden deshalb gespritzt / Neue, zukunftsfähige Sorten

Auf den ersten Blick sieht es
so aus, als wären Blätter und
Weintraube mit Mehl be-
stäubt. Der Grund: der Echte
Mehltau. Ist ein Rebstock von
der Pilzkrankheit befallen,
können sich Früchte verhär-
ten, verfärben und platzen.
Die Folge: eine schlechte Trau-
benqualität. Pilzkrankheiten
wie der Echte und Falsche
Mehltau können dadurch
Ursache für schlechte Wein-
qualität sein, aber auch für
ganze Ernteausfälle.
Um die Weinberge und da-

mit Einnahmen zu schützen,
setzen Winzer Pflanzen-
schutzmittel ein. Und das ist
ein Problem für den „Green
Deal“ in der EU. Der sieht vor,
dass chemischer Pflanzen-
schutz bis 2030 massiv zu-
rückgehen soll.

Weniger Pflanzenschutz
senkt CO2-Bilanz

Wein als Kulturgut und Le-
bensgrundlage auf der einen
Seite, Nachhaltigkeit auf der
anderen – das klingt unverein-
bar. Dabei gibt es eigentlich
schon lange eine Lösung: pilz-
widerstandsfähige Rebsorten,
kurz PIWIs. Das sind Rebsor-
ten, die weniger anfällig sind
für Pilzerkrankungen und da-
durch weniger Pflanzenschutz
benötigen als herkömmliche
Trauben. Weniger Pflanzen-
schutz bedeutet auch: weniger
Treckerfahrten durch den
Weinberg. Das senkt die CO2-
Bilanz und bedeutet weniger
Belastung für den Boden. Und
es heißt auch: weniger
Arbeitszeit für die Winzer. Al-
so eigentlich eine Win-win-
win-Situation.
Joachim Schmid ist schon

lange überzeugt: „Ich habe
meine Diplomarbeit über PI-
WIs geschrieben und dachte
damals: In zehn Jahren wer-
den die meisten Reben pilzwi-
derstandsfähig sein.“ Das war
1980. Danach forschte Schmid
als Professor am Institut für
Rebenzüchtung der Hoch-
schule Geisenheim, heute ist
er im Ruhestand. Mit seiner
über 40 Jahre alten Prognose
liegt er bis heute daneben.
Laut Angabe des Deutschen
Weininstituts sind hierzulan-
de etwa drei Prozent der Reb-

flächen mit PIWIs bepflanzt.
Doch Schmid steht immer
noch hinter dem Ansatz: „Auf
lange Sicht wird der Weinbau
ohne diesen Sorten nicht be-
stehen können. Weniger
Pflanzenschutz ist nur mit PI-
WIs möglich.“

Weinfans kaufen (noch) nach
Rebsorte

Sucht man nach Gründen
dafür, warum PIWI-Sorten
trotz aller Vorteile eine Rand-
erscheinung im Weinbau sind,
gibt es verschiedene Erklärun-
gen. Von Winzern und dem
Handel hört man oft, dass sich
PIWI-Weine nicht gut verkau-
fen. Die Begründung: Gerade
in Deutschland kauften Kon-
sumenten vor allem vertraute
Rebsorten – es wird also nach
dem Riesling gefragt und nicht
nach dem vergleichbaren Jo-
hanniter. Außerdem über-
zeugten die neuen Reben
nicht im Geschmack. Ein an-
deres Argument: Nach einiger
Zeit würde die Pilzresistenz
nachlassen.
All das sind Argumente, die

Jungwinzerin Anna Weinreu-
ter vom Bioweingut Weinreu-

ter in Württemberg nicht
überzeugen. Ihre Eltern, er-
zählt sie, haben vor mehr als
zehn Jahren die ersten PIWI-
Reben gepflanzt, heute ma-
chen die neuen Rebsorten gut
ein Drittel der Rebflächen aus.
„Wir können nicht bestätigen,
dass die Resistenz irgendwann
zurückgeht“, sagt Weinreuter.
Ähnliches hört sie auch von
anderen Weingütern. „Wer PI-
WIs pflanzt, muss sich aber
natürlich auch damit beschäf-
tigen. Auch was das Spritzen
angeht.“
Denn ganz ohne Pflanzen-

schutz kommen PIWI-Reben
nicht aus. Zwei- bis dreimal
müssen sie pro Jahr gespritzt
werden, sonst verlieren sie
ihre Resistenz. Die anderen
Reben der Weinreuter bekom-
men im Schnitt acht bis zehn
Mal pro Jahr Pflanzenschutz.
Für das Weingut ist das ein
Hauptgrund, jeden Weinberg,
der neu bepflanzt wird, mit
PIWI-Reben zu bestücken.
Auch füge es sich in die Idee
der Kreislaufwirtschaft ein,
die das Weingut verfolgt. „Wir
haben Schafe im Weinberg,
die düngen und den Boden lo-
ckern. In PIWI-Weinbergen

sind sie perfekt – da müssen
wir keine Sorge haben, dass
die Tiere etwas essen, was ih-
nen nicht guttut“, erzählt die
Winzerin.
Ein weiteres Argument: „Die

neuen Rebsorten schmecken
toll“, sagt Anna Weinreuter.
Mit ihnen kämen neue Ge-
schmacksprofile in die Wein-
welt.

„Pilzwiderstandsfähig“ nicht
gerade klangvoll

Was auf einem Weingut
wunderbar funktioniert, ist
beim sonstigen Einkauf natür-
lich schwieriger. Im Lebens-
mitteleinzelhandel können
Weine nicht probiert werden.
Dazu kommt: „pilzwider-
standsfähig“ klingt nicht gera-
de sexy. Damit PIWI-Weine
ein breiteres Publikum finden,
gibt es immer mehr Initiativen
– etwa die Zukunftsweine,
wozu auch das Weingut Wein-
reuter gehört.
Die Bewegung, die mit dem

deutschen Nachhaltigkeits-
preis ausgezeichnet ist, will
das Thema PIWI bekannter
machen und bringt sie unter
dem Label „Zukunftsweine“

in den Lebensmitteleinzelhan-
del.
Einen anderen Ansatz für PI-

WI-Weine haben Martin
Schmidt, einer der größten
Bio-Winzer und ein PIWI-Pio-
nier in Baden, und Philipp
Rottmann gefunden. Rott-
mann ist Quereinsteiger in der
Weinbranche. Gemeinsam ha-
ben sie das „PIWI-Kollektiv“
ins Leben gerufen. Das Ziel:
Mehr ökologisch bewirtschaf-
tete Fläche und mehr PIWI-
Reben etablieren. Das Kollek-
tiv unterstützt Weingüter, auf
ökologischen Weinbau umzu-
steigen und PIWIs anzupflan-
zen: „In Baden-Württemberg
sind über 80 Prozent der Be-
triebe klein, haben einen hal-
ben bis einen Hektar Wein“,
erzählt Rottmann. Eigentlich
ist das gut: Die Biodiversität
ist höher, weil es zwischen
den Weinbergen Streuobstwie-
sen, Böschungen und kleine
Gärten gibt. Trotzdem ist für
diese Betriebe eine Umstel-
lung auf „Bio“ eine Herausfor-
derung, ergänzt Rottmann.
Die Zertifizierungskosten und
der bürokratische Aufwand
sind hoch. Da hilft das PIWI-
Kollektiv.

Von Christiane Meister-Mathieu

Ein Winzer aus Baden-Württemberg hat seine pilzwiderstandsfähige Weinsorte VB Cal. 1-22 „Mauerpfeffer“ genannt. Foto: dpa

Vorsicht auch bei Tulpen: Selbst als Schnittblume in der Vase geben sie Giftstoffe in das Wasser ab.
Bei längerem und intensivem Hautkontakt kann es zur Tulpenzwiebel-Dermatitis kommen. Dabei
zeigen sich Ekzeme und eine erhöhte Brüchigkeit der Fingernägel. Foto: dpa
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Eine spannende Reise in
die römische Vergangen-
heit kann man jetzt in der
Stadt Köln machen. Dort
kann man sich eine Grab-
kammer ansehen, in der
die Römer vor rund 2000
Jahren manchmal ihre
Mahlzeiten einnahmen.Es
gab darin für die Besucher
sogar Liegen in den Wän-
den und Sessel.Sie sollten
den Aufenthalt angenehm
machen. Die Grabkam-
mern ließen besonders rei-
che Familien bauen, um
ihreToten zu ehren.Die Köl-
ner Kammer wurde schon
vor langer Zeit wiederent-
deckt,aber erst jetzt so wie-
derhergerichtet, dass man
sie anschauen kann. (ef)

Mehr Nachrichten
für Kinder und alles

über die Kinderzeitung
„Kruschel“ gibt es auf
www.kruschel.de

Kindernachricht des Tages

Essen in der
Grabkammer

Foto:dpa

Abgang

Die US-Musikerin Lizzo (35)
hat ihren Rückzug aus dem
Musikgeschäft angedeutet.
Das geht aus einem in der
Nacht zu Samstag geposteten
Beitrag auf ihrem Instagram-
Account hervor, der mit den
Worten endet: „Ich höre auf.“
Als Grund legte die Rapperin,
Sängerin und Flötenspielerin
unter anderem dar, sie habe es
satt, sich herumschubsen zu
lassen.

Auftritt

Der britische König Charles III.
(75) und seine Frau Königin Ca-
milla (76) haben am Sonntag
den Ostergottesdienst in der St.-
George's-Kapelle in Windsor
besucht. Es war der erste be-
deutendere öffentliche Auftritt
Charles' seit Bekanntwerden
seiner Krebsdiagnose im Febru-
ar. Das Paar zeigte sich amMor-
gen lächelnd und winkend, als
es die Kirche auf dem Gelände
des Schlosses Windsor betrat. König Charles III.

Abenteuer

Artenschützerin und Mo-
deratorin Hannah Emde („Terra
X: Faszination Erde“) hält eine
Tour auf dem Rennrad durch
Köln für riskanter als einen
Aufenthalt im Dschungel.
„Dschungel ist Abenteuer, das
ist gar keine Frage. Aber Angst
muss man davor nicht haben“,
sagte die Wildtierärztin. Im
Dschungel müsse man nur ge-
wisse Regeln befolgen. Zudem
schärften sich dort die Sinne. Hannah Emde

LEUTE HEUTE

Lizzo Fotos: dpa

Sieben Stunden
Angst

bei Geiseldrama
EDE (dpa). Bis vier Uhr in der

Früh dauert die Party im nieder-
ländischen Ede. Die vier Mit-
arbeiter der Kneipe „Petticoat“
räumen noch auf, als plötzlich
ein Mann vor ihnen steht – be-
waffnet mit Messern. Die Polizei
ist schnell zur Stelle. Schwer be-
waffnete Einsatzkräfte riegeln
das Zentrumab. Es folgen sieben
bange Stunden. Dann werden
die Geiseln freigelassen, der 28-
jährige mutmaßliche Täter stellt
sich. An diesem Dienstag soll er
dem Haftrichter vorgeführt wer-
den. Doch auch Tage nach dem
Drama von Ede am Karsamstag
gibt es viele Fragen:Waswar das
Motiv des Geiselnehmers? Wa-
rum kam er ausgerechnet in die
populäre Kneipe in der Klein-
stadt etwa 30 Autominuten von
der deutschen Grenze entfernt?

Täter ist wegen
Bedrohung vorbestraft

Bekannt ist: Der Mann stammt
aus Ede und ist wegen Bedro-
hung vorbestraft. Das teilte die
Staatsanwaltschaft mit. Weitere
Einzelheiten dazu gibt es vorerst
nicht. Die Mitarbeiter der Knei-
pe kannten ihn aber nicht. So
schreiben sie es in einer am
Montag veröffentlichten Erklä-
rung. Sie rufen auch dazu auf,
keine Gerüchte über die Tat in
den sozialen Medien zu verbrei-
ten. „Das führte bei Opfern, den
betroffenen Familien und Freun-
den zu großer Unsicherheit und
Angst.“ Die Ermittlungen müss-
ten nun „die Wahrheit ans Licht
bringen“. Das Geiseldrama be-
gann gegen fünf Uhr früh am
Samstag. DerMann bedrohte die
vier Mitarbeiter mit Messern,
wie die Oberstaatsanwältin
Marthyne Kunst später den Tat-
hergang schilderte. Er hatte
einen schwarzen Rucksack da-
bei und drohte mit Sprengstoff.
Doch ein Sprengstoffroboter gab
später Entwarnung. Lange war
die Lage unklar - bis gegen Mit-
tag die ersten Geiseln freigelas-
sen wurden. Schließlich gab
auch der Geiselnehmer auf. Auf
Videos war zu sehen, wie der
maskierte Mann mit erhobenen
Händen das Gebäude verlässt
und abgeführt wird.

Mit angezündetem Joint haben zahlreiche Menschen in der
Nacht zum Montag die Legalisierung von Cannabis vor dem
Brandenburger Tor in Berlin gefeiert. Mehrere hundert Per-
sonen versammelten sich in ausgelassener Stimmung, eini-
ge tanzten zu Reggae-Musik. Vor dem Berliner Wahrzeichen
schmückte demnach ein meterhohes Cannabis-Blatt die Sze-

ne, und pünktlich zu Mitternacht glimmten dann etliche
Feuerzeuge auf. Kurz danach strömte ein starker Cannabis-
geruch über den Platz. „Wir können uns endlich zeigen, wir
müssen uns nicht mehr verstecken“, sagte Henry Plottke,
Mitglied beim Deutschen Hanfverband (DHV), der Deutschen
Presse-Agentur vor Beginn der Aktion. Die Versammlung

wurde von der Berliner Ortsgruppe des DHV organisiert und
war bei der Polizei angemeldet. Mit dem gemeinsamen Kif-
fen wolle man die „neugewonnene Freiheitsrechte“ feiern,
sagte Plottke. Auch an vielen anderen Orten in Deutschland
haben Konsumenten am Ostermontag die Cannabis-Freiga-
be gefeiert. Foto: dpa

Kiffer feiern vor dem Brandenburger Tor die Legalisierung

Rheumatiker nicht schwerer betroffen
Neue Studie hat sich mit der Auswirkung von Rheuma-Medikamenten auf eine mögliche Corona-Erkrankung befasst

BERLIN. Zu Beginn der Coro-
na-Pandemie wurden Rheuma-
Patienten als besonders gefähr-
det eingestuft, weil sie in der
Regel Medikamente einneh-
men müssen, die das Immun-
system beeinflussen. Befürch-
tet wurde, dass die Rheuma-
Medikamente die Abwehr der
Corona-Viren behindern und
Rheuma-Patienten deshalb be-
sonders schwer an Covid-19 er-
kranken. Diese Befürchtung
hat sich aber nicht bestätigt,
wie eine Analyse des Covid-19-
Rheuma-Registers der Deut-
schen Gesellschaft für Rheu-
matologie (DGRh) zeigt, die
jetzt im Fachmagazin „Fron-
tiers in Medicine“ veröffent-
licht wurde. Rheuma-Patienten
erkranken demnach nicht
schwerer als andere Menschen
in Deutschland.

Arzneien könnten zu
milderemVerlauf führen

Wissenschaftler der Universi-
tätskliniken Münster und Jena
haben zu dieser Frage das Co-
vid-19-Rheuma-Register der
DGRh ausgewertet. Die For-
schenden verglichen den
Krankheitsverlauf von 366
Rheuma-Patienten mit einer
gleich großen Gruppe Patien-
ten, die nicht an rheumati-
schen Erkrankungen oder an-

deren Immunerkrankungen lit-
ten und keine Therapie erhiel-
ten, die sich auf das Immunsys-
tem auswirken kann. Beide Pa-
tientengruppen mussten auf-
grund von Covid-19 stationär
behandelt werden.
Von den Rheuma-Patienten

wurde mehr als die Hälfte (56
Prozent) mit Glukokortikoiden
(Kortison) behandelt. Die meis-
ten erhielten zusätzlich Medi-
kamente, wie Methotrexat,
einen Immunblocker, der bei
vielen Erkrankungen das Erst-
mittel in der Basistherapie ist.
Viele Patienten bekamen auch
Biologika, das sind Arzneistof-
fe, die biotechnologisch oder
mithilfe von gentechnisch ver-

änderten Organismen herge-
stellt werden. So nahmen etwa
zehn Prozent der Patienten
Wirkstoffe ein, die den soge-
nannten Tumornekrosefaktor
(TNF) alpha hemmen, der an
der Zerstörung der Gelenke be-
teiligt ist. Weitere elf Prozent
der Patienten erhielten den
Antikörper Rituximab. Er
unterdrückt die B-Zellen, die
als Teil des überaktiven Im-
munsystems den Rheumafak-
tor und andere Antikörper pro-
duzieren, die beim Angriff auf
körpereigene Zellen gebildet
werden.
Während der Einsatz von

TNF-Hemmern mit weniger
schweren Verläufen von Covid-

19 verbunden war, kam es bei
Patienten, die mit Rituximab
behandelt wurden, 2,5-fach
häufiger zu einem schweren
Covid-Verlauf. Das könnte laut
Alexander Pfeil vom Universi-
tätsklinikum Jena daran liegen,
dass das Medikament auch die
Bildung von Antikörpern gegen
Sars-CoV-2 verhindert und des-
halb die Abwehr der Viren be-
hindert. Wohingegen die TNF-
Hemmer die Krankheitsaktivi-
tät gut unterdrücken, ohne an-
dererseits das Immunsystem
stark zu hemmen. So könnten
diese sich günstig auswirken –
auch auf den Verlauf von Co-
vid-19.

Fachgesellschaft rät Patienten
zur Impfung

Anders als die Medikamente
hatte eine Rheumaerkrankung
an sich jedoch keinen negati-
ven Einfluss auf den Verlauf
von Covid-19. Frühere Analy-
sen des Covid-19-Rheuma-Re-
gisters hatten zwar gezeigt,
dass sich eine hohe rheumati-
sche Krankheitsaktivität nega-
tiv auf die Prognose einer Co-
rona-Infektion auswirkte. Die-
se Auswertungen hatten sich
aber auf die ersten beiden Co-
rona-Wellen vor der Einfüh-
rung der Impfstoffe bezogen,
als Covid-19 noch häufiger töd-
lich endete. Damals starben im
Rheuma-Register 17 Prozent

der stationär behandelten Pa-
tienten an oder mit Covid,
während es in der Vergleichs-
gruppe ohne Rheuma 15 Pro-
zent waren.
Heute hingegen verläuft die

Erkrankung viel seltener töd-
lich. „Dies liegt zum einen an
der Immunität, die die Bevölke-
rung durch Impfungen oder
durch frühere Infektionen mit
Sars-CoV-2 aufgebaut hat“, sagt
Pfeil. Zudem habe bei den neu-
en Varianten die Fähigkeit, eine
Krankheit auszulösen, nachge-
lassen.
Auch wenn sie heute nicht

schwerer an Covid-19 erkran-
ken als andere Menschen, rät
die Fachgesellschaft Rheuma-
Patienten einmal jährlich im
Herbst zur Impfung. Die
mRNA-Impfstoffe seien für die
Patienten unbedenklich, auch
wenn sie mit TNF-Hemmern
oder Rituximab behandelt wer-
den. DGRh-Präsident Christof
Specker weist darauf hin, dass
es unter einer Behandlung mit
Rituximab schwerer falle, einen
Immunschutz gegen Sars-CoV-
2 aufzubauen. Daher sollten
Patienten, wenn möglich, vor
Beginn einer Behandlung mit
Rituximab geimpft werden, um
die bestmögliche Impfantwort
zu erzielen oder bei schon lau-
fender Therapie erst kurz vor
der nächsten Gabe, die meist
im Abstand von sechs bis zwölf
Monaten erfolgt.

Von Ute Strunk

Gelenkschmerzen sind ein typisches Symptom bei Rheuma. Ent-
zündliche Rheumaerkrankungen können jedoch den gesamten
Körper betreffen. Foto: dpa

Dreijähriger gerät
unter Bahn – tot
LEIPZIG (dpa). Eine in

Deutschland lebende US-ameri-
kanische Familie hat bei einem
Ausflug am Ostersonntag in
Leipzig eines ihrer Kinder ver-
loren. Der drei Jahre alte Junge
wurde an einer Haltestelle west-
lich der Innenstadt von einer
Straßenbahn erfasst und starb.
Seine Eltern und sein Bruder sa-
hen alles mit an. Mit einem öf-
fentlichen Aufruf sucht die Poli-
zei nun Zeugen, die Auskunft
zu dem tragischen Unfall geben
können. Nach derzeitigem
Stand geht die Polizei von einer
„Verkettung unglücklicher Um-
stände“ aus. Gegen den Stra-
ßenbahnfahrer werde, wie in
solchen Fällen üblich, ermittelt.

Mehrere Tote bei
Lawinenabgang
ZERMATT (dpa). In einer riesi-

gen Lawine sind bei Zermatt in
der Schweiz am Ostermontag
mindestens drei Menschen ums
Leben gekommen. Eine vierte
Person sei lebend gefunden
worden, berichtete die Polizei
im Kanton Wallis am späten
Abend. Ob sich weitere Perso-
nen unter den Schneemassen
befinden, war zunächst unklar.
Die Lawine ging am frühen
Nachmittag im Skigebiet Riffel-
berg ab. Das Institut für Schnee-
und Lawinenforschung (WLF)
hatte am Montagmorgen vor
hoher Lawinengefahr gewarnt.

„Mega-Osterei“:
Söder postet Video
MÜNCHEN (dpa).Bayerns Mi-

nisterpräsident Markus Söder
(CSU) hat am Osterwochenende
mit einem skurrilen Video von
sich reden gemacht. In einer 35-
sekündigen Sequenz, die er auf
Instagram und X (früher Twit-
ter) veröffentlichte, pries er ein
überdimensionales Schokola-
den-Osterei an, das sein eigenes
Gesicht trug. „Hi, es ist Ostern.
Ich habe zu Ostern keinen Pul-
lover gefunden, aber dafür ein
Super-Osterei, ein Mega-Osterei
aus Schokolade. Es duftet herr-
lich“, sagte der CSU-Chef, der
sich zu Weihnachten gerne im
Rentier-Pullover zeigt.

Brückenteil
geborgen

BALTIMORE (dpa). Nach dem
Einsturz einer vierspurigen
Autobahnbrücke in der US-
Stadt Baltimore haben Einsatz-
kräfte mit der Bergung der ers-
ten Brückenteile begonnen. Ein
200 Tonnen schweres Teil sei
am aus dem Trümmerfeld, das
seit dem Unglück die Zufahrt
zum Hafen von Baltimore blo-
ckiert, entfernt worden, berich-
tete der Sender ABC News unter
Berufung auf Behördenanga-
ben. In der vergangenen Woche
hatte ein Containerschiff einen
Stützpfeiler der Francis Scott
Key Bridge gerammt und die
mehr als 2,5 Kilometer lange
Autobahnbrücke so zum Ein-
sturz gebracht. Mehrere Men-
schen kamen ums Leben. Seit-
her blockiert das Stahlgerippe
die Durchfahrt aus dem Hafen
desWirtschafts-Knotenpunktes.
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Frau Christa Dürr, zum 82. Geburtstag.

1792: US-Dollar als Zah-
lungsmittel festgelegt

Am 2. April 1792 wird in
den Vereinigten Staaten der
Dollar als offizielles Zah-
lungsmittel eingeführt. Damit
sind die USA der erste Staat
weltweit, der seine Wäh-
rung mittels Dezimalsystem
unterteilt. Das entspricht der
Unterscheidung in 10 Dimes,
100 Cents und 1000 Mills.
Mit der Einführung einer
eigenen Währung soll die
Abhängigkeit der USA vom
britischen Pfund gebrochen
werden. Außerdem sollen so
die Zollschranken zwischen
den 13 Staaten mit unter-
schiedlichen Währungen
überwunden werden. Die
Bezeichnung Dollar geht auf
das niederländische Wort für
„Thaler“ zurück. Der US-Dol-
lar ist seit Jahrzehnten unan-
gefochtene Leitwährung in
der Welt. Er gehört auch zu
einer der Währungsreserven
der Europäischen Zentral-
bank (EZB), um bei Bedarf
Devisengeschäfte durchfüh-
ren zu können.

1947: Auschwitz-Komman-
dant Rudolf Höß zum Tode
verurteilt

Am 2. April 1947 wird der
frühere Auschwitz-Komman-
dant Rudolf Höß in Polen
vom Obersten Nationalen
Tribunal zum Tode verur-
teilt. Der Galgen, an dem er
14 Tage später hingerichtet
wird, steht heute noch in der
KZ-Gedenkstätte Auschwitz.
Gefasst wurde Höß 1946 bei
Flensburg vom jüdischen
Nazi-Jäger Hanns Alexander
und der britischen Militär-
polizei. Als Kommandant
war er von 1940 bis 1943
wesentlich am Aufbau und
Betrieb des Konzentrations-
und Vernichtungslagers be-
teiligt. 1943 wurde er ins
SS-Wirtschafts- und Verwal-
tungshauptamt abberufen,
1944 kehrte er zurück nach
Auschwitz und übernahm
die Leitung des Massen-
mords an ungarischen Ju-
den. In Auschwitz wurden
mehr als 1,1 Millionen Men-
schen durch Vergasung, Fol-
ter und Arbeit getötet.

1963: Mainzelmännchen
haben TV-Premiere

Am 2. April 1963 haben
die von Maler Wolf Gerlach
(*17. April 1928; † 12. No-
vember 2012) erfundenen
Mainzelmännchen ihren
ersten Auftritt im Fernse-
hen. Die wichtelähnlichen
Trickfiguren namens Anton,
Berti, Conni, Det, Edi und
Fritzchen sind seit Beginn
sehr beliebt bei den Zu-
schauern und haben sich zu
Maskottchen des ZDF ent-
wickelt. Seit 1963 wurden
rund 65.000 Clips mit den
sechs putzigen Zeichen-
trickfiguren produziert, um
Werbung und Programm
im ZDF zu trennen. Seit der
Einführung des Farbfernse-
hens 1967 gibt es sie auch
in Farbe. Während der Co-
rona-Pandemie forderten sie
auch dazu auf, Abstand zu
halten und sich die Hände
zu waschen.

1968: RAF setzt
Kaufhäuser in Brand

Am 2. April 1968 werden
Brandanschläge auf zwei
Kaufhäuser in Frankfurt
am Main verübt. Täter sind
die späteren RAF-Mitbe-
gründer Andreas Baader

und Gudrun Ensslin, sowie
zwei weitere Beteiligte. Die
Anschläge sind eine Reak-
tion auf den Vietnam-Krieg.
Obwohl die Brände schnell
gelöscht werden können,
entsteht hoher Sachschaden
durch die Auslösung der
Sprinkler-Anlagen. Da die
Brandsätze um Mitternacht
zünden, sind keine Kunden
in den Gebäuden, es gibt
keine Verletzten. Nach Hin-
weisen aus der Bevölkerung
können bereits zwei Tage
später vier Tatverdächtige
festgenommen werden. Sie
werden im Oktober des glei-
chen Jahres zu jeweils drei
Jahren Zuchthaus verurteilt.

1990: Studierendenprotes-
te in der DDR

Am 2. April 1990 de-
monstrieren Tausende Stu-
dierende in der DDR für
mehr Mitspracherecht an
Hochschulen und für die
Absicherung ihrer Lebens-
bedingungen. Wegen der
anstehenden politischen
Reformen fürchten die Stu-
dierenden zu wenig Unter-
stützung vom Staat. So for-
dern Studierende in Berlin
ausreichend erschwingliche
Wohnheimplätze und 30
Prozent Stimmenanteil im
Senat der Humboldt-Univer-
sität. Leipziger Studierende
sprechen sich dagegen aus,
die Zulassungsbeschrän-
kungen für Studiengänge
aufzuheben, weil sie eine
Überlastung der Hochschu-
len fürchten.

2005: Papst Johannes Paul
II. stirbt

Am 2. April 2005 stirbt
Papst Johannes Paul II.
nach langjähriger Parkin-
son-Krankheit. Der als Ka-
rol Józef Wojtyła geborene
Pole studiert Theologie und
Philosophie in Krakau. 1946
empfängt er die Priesterwei-
he, wird zum Erzbischof von
Krakau und zum Kardinal er-
nannt, ehe er 1978 zum Papst
gewählt wird. Er ist damit der
erste Nicht-Italiener seit 1523
und der erste Pole überhaupt
in diesem Amt. Während der
1980er-Jahre unterstützt er
die Gewerkschaft Solidarnosc
und beeinflusst damit die
Demokratisierung in Polen.
Johannes Paul II. setzt sich
außerdem für die Annähe-
rung mit anderen Religionen
ein und wird 2014 heiligge-
sprochen. Dennoch vertritt
der Papst auch durchaus kon-
troverse Positionen. So ver-
urteilt er den Gebrauch von
Kondomen in Afrika trotz der
AIDS-Epidemie Anfang der
1990er-Jahre und bezeichnet
Abtreibung als Mord.

2010: Karfreitagsgefecht in
Afghanistan

Am 2. April 2010 fallen drei
Bundeswehrsoldaten bei ei-
nem Gefecht im afghanischen
Kundus. Eine Fallschirmjä-
gereinheit der Bundeswehr
hat den Auftrag, Sprengfallen
aufzuspüren, als radikal-is-
lamische Taliban sie in einen
Hinterhalt locken und das
Feuer gegen sie eröffnen.
Das Gefecht dauert neun
Stunden an, drei deutsche
Soldaten sterben, acht wer-
den verwundet. Nur zwei
Wochen später kommen bei
einem anderen Gefecht vier
weitere Soldaten ums Leben.
Es folgt Kritik, dass die Bun-
deswehr zu schlecht ausge-
rüstet und organisiert sei für
ihren Einsatz in Afghanistan.

Von Inge Schade

SCHIFFERSTADT. In zwei
festlich gestalteten Oster-
nachtsfeiern und einer Auf-
erstehungsfeier gedachten vie-
le Christen der Pfarrei Heilige
Edith Stein und der Evangeli-
schen Kirchengemeinde dem
Leiden, Tod und der Auferste-
hung Jesu. Voraus ging in den
katholischen Gemeinden eine
Lichtfeier auf dem Vorplatz
der Kirchen, in denen am Os-
terfeuer die Osterkerzen ent-
zündet und in die Kirchen
hineingetragen wurden. Die
musikalische Gestaltung der
Festgottesdienste hatten die
Chöre der Gemeinden über-
nommen.
„Wir setzen den großen

Gottesdienst dieser Kartage
fort, der uns an Gründon-
nerstag um den Tisch des
Herrn versammelt und uns
im Dunkel des Karfreitags des
Leidens und des Todes Jesu
geführt hat. Und im Dunkel
der Nacht beginnt auch die-
se Feier“, sagte Pfarrer Stefan
Mühl zu Beginn der Lichtfei-
er vor der St. Jakobuskirche.
„Aber wir glauben, dass uns
in dieser Nacht ein Licht auf-
gegangen ist, das das Dunkel
des Todes ein für alle mal be-
siegt hat. Daran erinnert uns
auch dieses Feuer“ fügte er
hinzu. Darin wurden kleine
Zettel in Form von Steinen
verbrannt, welche die Kinder
und Familien beim Kreuz-
weg an Karfreitag mit Din-
gen beschrieben oder bemalt
hatten, die für sie so schwer
waren wie der Stein, der vor
dem Grab Jesu lag. „Wenn
wir diese Zettel hier verbren-
nen, dann ist das Ausdruck
unserer Hoffnung, dass all
das Schwere durch die Auf-
erstehung Jesu, die wir an
Ostern feiern, getragen, und
am Ende auch überwunden
werden kann“, so seine Über-
zeugung.
In seiner Osterbotschaft

ging er auf das Markus-Evan-
gelium und die Botschaft des
Engels am leeren Grab ein,
was die drei Frauen so er-
schreckte, dass sie die Flucht
ergriffen, da sie die Neuigkeit
erst verdauen mussten. „Ich
denke, die große Neuigkeit
ist erst so nach und nach bei
den Frauen angekommen“,
meinte der Pfarrer. Ostern

sei zwar über Nacht passiert,
aber es sei nicht auf einen
Schlag alles anders gewor-
den. „Es braucht Zeit, bis die
Verwandlung, die von Ostern
ausgeht, sichtbar, spürbar,
glaub-bar ist, dass der Tod
nicht mehr das letzte Wort
hat, weil ein Toter lebt“, füg-
te er hinzu. Ostern hinter-
lasse eine Hoffnungsspur,
die bis heute sichtbar sei, in
kleinen und größeren Oster-
erfahrungen, die „uns zu
einem Teil dieser Hoffnungs-
spur machen“. Ostern sei
zum Beispiel, wenn man an

das große „Trotzdem“ glau-
be, die Hoffnung bewahre,
dass trotz allem, was derzeit
in der Welt schief laufe, am
Ende alles gut werde. Ostern
sei, am Traum vom Frieden
in der Welt festzuhalten und
daran mitzubauen durch
friedlichen gewaltfreien Um-
gang miteinander. Ostern sei,
wenn jemand auf dem Fried-
hof an einem Grab stehe und
ein Hoffnungslied im Herzen
habe, weil er glaube, den
geliebten Menschen einmal
wiederzusehen. Ostern fange
klein an: ein leeres Grab, drei

entsetzte Frauen, eine kleine
Gruppe, die anfängt zu glau-
ben, aber es breite sich aus –
bis heute.
„Keine Frage – es gibt das

Dunkel, es gibt Ignoranz und
Dummheit,Machtmissbrauch
und Skrupellosigkeit“, gab er
zu. Doch wichtig sei, die klei-
nen und großen Anzeichen
von Ostern wahrzunehmen,
manche schon gut sichtbar
und offensichtlich, manche,
die noch im Verborgenen rei-
fen. Ostern sei da und wirke,
auch heute. Es sei wichtig,
sich dies immer wieder zu
sagen, gerade jetzt, wo viele
mit Angst in die Zukunft bli-
cken. Er sprach deshalb den
Osterwunsch aus, dass die
Wahrheit der Auferstehung
schneller sei als eine ängst-
liche Fluchtbewegung und
erkennen lasse, dass Jesus
lebe, der das Leben verspre-
che, selbst mitten im Tod.
„In dieser dunklen Stun-

de sind wir voll Erwartung,
weil wir dem Tod verfallen
waren. Aber heute hat Chris-
tus durch seine Auferstehung
diese Nacht zum Tag ge-
macht“, betonte Pfarrer Al-
brecht Effler zu Beginn der
Lichtfeier auf dem Vorplatz
der St. Laurentiuskirche.
Kleine Holzkreuze dienten

als Zeichen des eigenen Lei-
des und symbolisierten sol-
che Dinge, mit denen man
sich schwer tue. Deshalb
wurden sie im Osterfeuer ver-
brannt. „Was uns erlöst, ist
das Kreuz, das Jesus für uns
getragen hat bis durch den
Tod“, hob er hervor.
In seiner Osterpredigt stell-

te er den Osterglauben auf
den Prüfstand. So habe sich
in einer städtischen Kinder-
tagesstätte herausgestellt,
dass nur ein Kind von zehn
wusste, was an Ostern ge-
feiert werde. Das liege aber
nicht an den Kindern son-
dern sei symptomatisch für
die Gesellschaft. „Wir haben
Jesus aus der Welt hinausge-
worfen, gekreuzigt, er passt
nicht mehr in unser Leben
– wir haben mit dem Stein
die Sache Jesu verschlossen“,
bedauerte er. Aber welcher
Geist lebe stattdessen? Wie
viel an Egoismus mache sich
breit, rassistisches völkisches
Denken, letztlich menschen-
verachtend, oder werde dem

Diktat der Wirtschaft unter-
worfen? „Doch wer könn-
te UNS den Stein vom Grab
wegwälzen?“, so seine Fra-
ge. Die beauftragten Frauen?
Der junge Mann im weißen
Gewand, der Engel Gottes?
Jedenfalls nicht wie bei Sisi-
phos, bei dem der Stein wie-
der zurückgerollt sei. „Denn
wo wir uns nicht dem Tod
als Realität unseres Lebens
stellen, bleibt unser Mühen
vergebens“, sagte er zum Ver-
gleich.
Es gehe nämlich gerade in

der Auferstehung Jesu nicht
darum, den Tod einzusperren
und ihn dadurch zu überlis-
ten, sondern es gehe um das
Leben. Es sei die Perspektive
Gottes, dass nicht der Tod die
Macht, sondern das Leben
das letzte Wort habe. Wenn
der Stein aber jedes Mal wie-
der hinunterrolle, mag es
daran liegen, dass sich die
Menschen „todesbejahend“
verhielten. „Aber wir leben
nicht in einer dem Tod ver-
fallenen Welt. Gottes Wort ist
ein Wort des Lebens. Deshalb
ereignet sich Auferstehung
im Alltag überall da, wo
wir Leben fördern: anderen
gegenüber mit Respekt be-
gegnen, Natur als Geschenk
betrachten, nicht als Wirt-
schaftsfaktor, den es auszu-
beuten gilt, Menschen zu
Leben helfen und zum Leben
befreien und uns schließlich
des Lebens freuen“, meinte
er abschließend.
Die Evangelische Kirchen-

gemeinde feierte am Sonn-
tagmorgen mit Pfarrer Maik
Weidemann.eine Auferste-
hungsfeier in der Gustav-
Adolf-Kirche „Jesus ist aufer-
standen“ nannte er als „volle
Botschaft“. Mehr brauche es
nicht. Denn auch der Engel
am Grab habe zu den Frau-
en nicht viel mehr gespro-
chen. Keine Rechtfertigungs-
botschaft, kein „Der Tod ist
überwunden“, keine „große“
Theologie. Nur „Jesus ist auf-
erstanden!“. Vertiefend fügte
er noch drei Dinge hinzu, die
der Engel den Frauen am Grab
gesagt habe: „Fürchtet euch
nicht.“ „Seht das leere Grab.“
und „Geht und sagt es weiter,
dass Jesus auferstanden ist.“
Damit sei alles gesagt und
stelle die Frage in den Raum:
„Reicht uns das?“

Ostern hinterlässt eine Hoffnungsspur
OSTERNACHTFEIERN Es ist die Perspektive Gottes, dass nicht der Tod die Macht, sondern das Leben das letzte Wort hat

Aus der am Osterfeuer gesegneten Osterkerze ist eine leuchtende Säule geworden. Fotos: ise

Das funkensprühende Osterfeuer in St. Laurentius.
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NOTRUFE

Polizei- und Feuerwehr-Notruf: 110
oder 112

Polizei:Sammelruf-Nummer4950;Fax-
Nummer 495-104.

Rettungsdienst: Telefon 112

Kripo-Sicherheitsberatung Ludwigsha-
fen:Tel.0621 / 9632510.

Ärztlicher Bereitschaftsdienst: Telefon:
116117.WennohneunmittelbareBe-
handlung Lebensgefahr besteht oder
bleibende gesundheitliche Schäden
zu befürchten sind, ist der Rettungs-
dienst unter 112 zu alarmieren.

Geplante Krankentransportfahrten:
06235 19222.

Augenärztlicher Notdienst: Telefonisch
zu erfragen unter der Rufnummer
0180 5011230.

Zahnärztlicher Notdienst: Herr Hans-
Jürgen Ferrara, Speyerer Straße 111,
Limburgerhof, Telefon 06236 6385.
Die Sprechzeiten sind samstags von
9 bis 12 Uhr und sonntags (und an
Feiertagen) von 11 bis 12 Uhr. Auch
außerhalb dieser Sprechzeiten ist der
diensthabende Zahnarzt für Notfälle
erreichbar.

Apotheke: Am 1. Januar 2024 tritt die
Notdienst-Reform in Kraft. Welche
Apotheke Dienst hat, kann auf der
Website: https://www.lak-rlp.de/
notdienstportal oder unter folgender
Nummer 01805 258825-PLZ abge-
rufen werden. Der Notdienst beginnt
jeweils um 8.30 Uhr und endet am
Folgetag um 8.30 Uhr.

Hebamme: Gertrud Hiltmann, Tele-
fon 92146, Marion Ebeling, Telefon
3119 und Peggy Christmann, Telefon
497011, Silke Fichtenmayer, Telefon
0151/ 18400487.

Hospiz-Dienst:AmbulanterHospiz-und
Palliativ-Beratungsdienst Südlicher
Rhein-Pfalz-Kreis, Telefon 457823,
begleitung@hospiz-schifferstadt.de,
www.hospiz-schifferstadt.de

Ökumenische Sozialstation: Telefon
959350. – Bürozeiten: Montag bis
Freitag 8 bis 12 und 13 bis 16 Uhr.
Leiter: Andreas Müller.

Pflegestützpunkt: Kostenlose und
neutrale Beratungsstelle für ältere
Kranke und behinderte Menschen
und ihren Angehörigen rund um die
Pflege: Desiree Urban, Telefon 4 58
75 66, Claudia Schöneberger und
Barbara Vonderschmitt, Telefon 4 58
75 65.

Betreuungsverein (Sozialdienst ka-
tholischer Frauen und Männer);
Julia Recberlik, Telefon 49799795,
Simone Schrock Telefon 49799794,
Peter Oestringer, Telefon 49799796,
Schulstr. 16.

Evangelische/Katholische Telefonseel-
sorge: Rund um die Uhr, gebühren-
frei, vertraulich, Telefon 0800 /
1110111 und 0800 / 1110222.

Heil Pflegedienst, Private Sozialsta-
tion, Bahnhofstr. 21, Tel. 920093.

Krisentelefon fürpsychischKrankeund
deren Angehörige: 0800/2203300.
Ein(e) fachkundige Gesprächspart-
ner(in) ist damit samstags, sonntags
und feiertags von 8 bis 23 Uhr er-
reichbar, wochentags von 17 bis 23
Uhr.

Kinder- und Jugendtelefon des Deut-
schen Kinderschutzbundes: (kosten-
los): 0800/ 1110333

Elterntelefon des Kinderschutzbundes
(kostenlos): 0800/ 1110550.

Rotes Kreuz: Krankentransporte:
19222.

Malteser Hilfsdienst e. V. Schifferstadt:
Speyerer Straße 13, Telefon 457821
oder 0175 2686041.

Ökumenische Nachbarschaftshilfe:
Telefon 8 27 51.

Stadtwerke (StromversorgungundAb-
wasserbeseitigung): Bei Störungen
außerhalb der normalen Dienstzeit
Telefon 06235 4901-122 anrufen.

Gasversorgung: Bei Störungen außer-
halb der normalen Dienstzeiten Tele-
fon 0800 /0837111 anrufen.

Wasserversorgung: Der Bereitschafts-
dienst ist unter der Telefon-Nummer
957031 zu erreichen.
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St. Rosamunde

Bringt die Rosamunde viel
Sturm und auch Wind, ist er

viel später uns gelind.

Geburtstag:
1945

Jürgen Drews
deutscher Schlagersänger,

dem mit seiner Coverversion
„Ein Bett im Kornfeld“ (1976,
nach „Let your love flow“ von
den Bellamy Brothers) ein

Millionen-Hit gelang und der
sich seit Anfang der 2000er
als „König von Mallorca“

vermarktet.

1932
Siegfried Rauch

war ein deutscher Schauspiel-
er, der dem Fernsehpublikum

etwa in der Rolle als Old
Shatterhand in „Mein Freund
Winnetou“ (1980), als Vater
in „Die glückliche Familie“

(1987–1991), als Kapitän Jakob
Paulsen auf dem „Traumschiff“
(1999–2013) oder in der Serie
„Der Bergdoktor“ (2007–2018)

begegnete.

1925
Hans Rosenthal

war ein deutscher Show-
master und Entertainer, der
in den 1950ern bis 1980ern
große und beliebte Unterh-
altungssendungen zunächst

im Hörfunk sowie später etwa
„Dalli Dalli“ (1971–1986) im

TV moderierte.

Todestag:
2005

Johannes Paul II.
Karol Józef Wojtyła, so sein
eigentlicher Name, war der

bisher einzige polnische Papst
der römisch-katholischen

Kirche, der von 1978 bis 2005
als erster Nicht-Italiener seit
über 500 Jahren auf dem

Stuhl Petri saß.

Sternzeichen:
Widder (21.03. - 20.04.)

KALENDER REZEPT DES TAGES

Kohlrabi paniert und gebraten mit
Kräutersauce

Für das Gemüse:
2 m.-gr. Kohlrabi
2 Ei(er)

Mehl
Semmelbrösel
(Paniermehl)
Salz und Pfeffer

5 EL Milch
Öl zum Ausbacken

Für die Sauce:
250 g Sauerrahm

(saure Sahne)
n. B. Kräuter wie
Petersilie,
Schnittlauch,
Thymian, Dill,
fein gehackt
Knoblauch
Salz und Pfeffer

125 ml Schlagsahne (Obers)
Öl zum Braten

Den Kohlrabi schälen, hal-

bieren und in dünne Scheiben
schneiden. Die Eier mit etwa
5 EL Milch und je einer Prise
Salz und Pfeffer verquirlen.
Die Kohlrabischeiben erst in

Mehl, dann in der Eiermilch
und dann in den Bröseln wäl-
zen.
Öl erhitzen und die Kohlrabi

darin goldbraun braten, da-
nach im Backrohr bei ca. 70
°C warm halten.
Für die Sauce Sauerrahm,

Schlagobers und gehackte
Kräuter zu einer cremigen
Sauce verrühren. Die Sauce
mit gepresstem Knoblauch,
Salz und Pfeffer würzen, nicht
zu stark, denn die Sauce zieht
sehr intensiv nach.
Die Kohlrabi mit der Sauce

und Blattsalat der Saison an-
richten.

SCHIFFERSTADT. Nach Her-
zenslust Instrumente auspro-
bieren und dazu noch zahl-
reiche Vorführungen erleben
– beim Musikschultag der
Kreismusikschule am Sams-
tag, 13. April, können wieder
zahlreiche junge Abenteurer
die Welt der Musik für sich
entdecken. In der Aula der
Realschule plus im Schulzen-
trum Schifferstadt gibt es von
10 bis 14 Uhr ein buntes Pro-
gramm für Groß und Klein:
Auf der Bühne locken zahl-
reiche Vorführungen – etwa
von den „Streicherkids“, dem

Jugendblasorchester „Bläs-
ermoove“ oder einem Posau-
nenensemble – während in
den Klassenräumen verschie-
dene Instrumente vorgestellt
werden. Außerdem können
die Besucherinnen und Besu-
cher bei der Rasselbande, den
Musikmäusen und den Noten-
wichtel mitmachen. Die Gäste
können auch bei einem Mu-
sikquiz mitraten und Preise
gewinnen, außerdem gibt es
Infostände zur Musikschule
sowie zum Förderverein und
die Cafeteria lädt zur Stärkung
zwischendurch ein.

, – hr
chulzentrum chifferstadt
ula der ealschule lus

. hr r ffnungs onzert „Konzert f r Kinder“,
Noten ichtel und nstrumentalsch ler innen

. hr treicher ids (Ltg. Katharina zal)

. hr „Bläsermoove“, Jugendblasorchester (Ltg. Julia Neubauer)

. hr Klavier und esang (Ltg. el e choll)

. hr „Die neue Konzertharfe“, bergabe durch den rderverein

. hr „ emeinsam macht s mehr a “
Bloc fl ten lassen der usi schule

. hr „Bläsermoove“, Jugendblasorchester (Ltg. Julia Neubauer)

. hr Bläser ids (Ltg. annah aradei onzales)

. hr ercussion (Ltg. ario aradei onzales)

. hr

. hr osaunenensemble (Ltg. Jan enneberger)

. hr asselbande (Ltg. el e choll)

. hr usi mäuse (Ltg. Dagmar old)

. hr Noten ichtel (Ltg. ngeli a rothe)

. hr Noten ichtel (Ltg. anna e )

. hr usi mäuse (Ltg. va berling)

ab . hr nfostand rderverein usi schule

ab . hr nstrumente ennenlernen in den Klassenräumen
usi uiz, nfostand usi schule, afeteria und vieles mehr ….

Die Welt der Musik kennenlernen:
Einladung zum Musikschultag

am 13. April
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KURZ UND BÜNDIG

SCHIFFERSTADT. Ruhe und
Innehalten auf der einen, ak-
tives Naturerlebnis auf der
anderen Seite – der Stadt-
park an der Mannheimer
Straße soll viele Bedürfnisse
der Schifferstadterinnen und
Schifferstadter vereinen. Für
Orientierung und Struktur
sorgen die langlebigen, was-
serdurchlässigen Wege, die
seit letzter Woche angelegt
werden. Außerdem finden die
letzten Feinabstimmungen
für die versetzten Grabsteine
statt.

Die Ausstattung für den
Fitnessbereich ist ebenso be-
stellt wie die neuen Bänke.
Und auch der Trinkwasser-
brunnen, der über das Pro-
gramm „100 Trinkwasser-
brunnen für Rheinland-Pfalz“
gefördert wird, steht in den
Startlöchern. Die Betriebsstät-
te Schifferstadt des ökumeni-
schen Gemeinschaftswerks
Pfalz GmbH steuert ein zwei
Meter hohes Bienenhotel bei.
Die handwerkliche Arbeit
übernehmen Menschen mit

geistiger und mehrfacher
Beeinträchtigung. Ihr Ziel:
Einen Teil zur Stadtverschö-
nerung beitragen. Das Projekt
wird über den Verfügungs-
fonds des Städtebauförder-
programms Soziale Stadt mit
1.000 Euro vollständig bezu-
schusst.

Der Verfügungsfonds
fördert Ihre Ideen!

Sie würden gerne ein Projekt
– ähnlich wie das Bienenhotel
– in der Schifferstadter Innen-
stadt umsetzen, zum Beispiel
Musiktage für Kinder, eine
Pflanzaktion oder einen Be-
wegungsparcours an der fri-
schen Luft? Der Verfügungs-
fonds bezuschusst Projekte,
die das Gebiet der Sozialen
Stadt aufwerten und weiter-
entwickeln, mit bis zu 2.000
Euro. Das Team des Städte-
bauförderprogramms Sozia-
len Stadt freut sich über Ihre
Anträge auf Förderung an so-
zialestadt@schifferstadt.de.

Text und Foto: Stadtverwaltung

Neue Wege im zukünftigen StadtparkKontrollen werden
praktiziert

STADTRAT FWG-Antrag
hinfällig / Spielplätze nach

DIN-Norm begutachtet

SCHIFFERSTADT (suk). Mit
einem Prüfantrag zu den städ-
tischen Spielplätzen richtete
sich die FWG-Fraktion in der
zurückliegenden Stadtratssit-
zung an die Verwaltung. Die
hatte die Ergebnisse gleich
parat. Das geforderte Verfah-
ren wird nämlich schon prak-
tiziert.

Das dreistufige Verfahren ge-
mäß der DIN EN 1176-7 wollte
die FWG bei der Überprüfung
der Spielplätze in Schiffer-
stadt eingeführt haben. Das
bedeutet: eine wöchentliche
visuelle Kontrolle hinsichtlich
offensichtlicher Gefahrenquel-
len und der Sauberkeit, eine
Inspektion einmal im Quartal
seitens einer externen Fachfir-
ma sowie eine Hauptuntersu-
chung einmal im Jahr von zer-
tifizierten Spielplatzprüfern,
bei der vor allem die Funda-
mente in Augenschein genom-
men werden sollen.

Bürgermeisterin Ilona Volk
(Grüne) wies darauf hin, dass
genau diese DIN-Norm bereits
eingehalten wird. Die frak-
tionslose Stadträtin Karen Lill
(FDP) äußerte ergänzend den
Bedarf an einer Dokumenta-
tion der Ergebnisse, die auch
öffentlich zugänglich gemacht
werden sollten.

Amnesty International
ist am Samstag,

6. April von
10 bis 12 Uhr Gast im

Weltladen

SCHIFFERSTADT. Die Orts-
gruppe Schifferstadt von Am-
nesty International steht am
6. April im Weltladen Schiffer-
stadt, Kleine Kapellenstraße 4
für Fragen und Gespräche be-
reit. Das Amnesty Team bringt
zwei Briefe gegen das Verges-
sen mit.

Zum einen ein Brief für Dor-
gelesse Nguessan aus Kame-
run, die während einer nicht
genehmigten Demonstration
verhaftet und von einem Mi-
litärgericht zu fünf Jahren ver-
urteilt.

Zum anderen für einen Brief
für Leung Kwok-Hung aus
Hongkong. Er ist ehemaliger
Abgeordneter und politischer
Aktivist und wurde 2021 auf-
grund eines Gesetzes zur Na-
tionalen Sicherheit in Hong-
kong verhaftet. Dieses Gesetz
wird zur Einschränkung der
Demokratie in Hongkong ver-
wendet; da Leung sich an
nicht genehmigte Vorwahlen
beteiligte, wurde er auf dessen
Grundlage verhaftet. Ihm wird
„Verschwörung zum Umsturz“
vorgeworfen und es droht eine
lebenslange Freiheitsstrafe.

Machen Sie mit bei der Am-
nesty Aktion – Briefe gegen
das Vergessen. Ein Drittel der
Briefe führt zur Freilassung
oder zu erheblichen Verbesse-
rungen der Haftbedingungen!

Das Weltladenteam freut
sich auf Ihren Besuch im Welt-
laden.

Von Susanne Kühner

SCHIFFERSTADT. Setzen die
Fraktionen auf Holz- statt
Massivbauweise bei der Sa-
nierung der protestantischen
Kindertagesstätte Dörfel-
nest? Die Frage bleibt bis zur
nächsten Stadtratssitzung of-
fen. Zurückverwiesen wurde
die Thematik, um die Fakten
erneut zu bewerten. Die drü-
cken sich vor allem in einem
deutlich höheren Invest aus.

Die Ertüchtigung der Kita

Dörfelnest beschäftigt die
Kommunalpolitik bereits län-
ger. Erst vor Kurzem hatte
der Ausschuss für Generatio-
nen und Soziales als auch der
Hauptausschuss dem Stadtrat
empfohlen, die entstande-
ne Kostensteigerung dahin-
gehend anzunehmen. Ein
Prüfantrag war vom Haupt-
ausschuss allerdings mit auf
den Weg gegeben worden:
Holzbauweise und Dachbe-
grünung sollten berechnet
werden.

Das Ergebnis daraus leg-
te Architektin Petra Urba-
no (Speyer) dem Rat vor.
Die Summe unterm Strich:
1.538.000 Euro. Ein deut-
licher Sprung im Vergleich
zum Ursprungswert, der vor
fünf Jahren dargelegt wurde.
Dieser lag bei 984.000 Euro.
Bereits im Jahr 2022 hatte der
Hauptausschuss unter diesen
Voraussetzungen beschlos-
sen, die Stadt solle die Kosten,
die nicht durch Zuschüsse ge-
deckt sind, übernehmen.

Allgemeine Preissteigerun-
gen bedeuteten auch im Falle
der Dörfelnest-Sanierung ein
Plus von 30 Prozent bei den
Ausgaben. Schlucken muss-
ten die Ratsmitglieder nun-
mehr angesichts der Eurozah-
len, die Urbano im Falle einer
Holzbauweise nannte. 88.000
Euro würde der notwendige
Neubau zur Erweiterung des
Dörfelnest, das aktuell aus
zwei Gruppen besteht, kosten.
Die Architektin erklärte: „Das
Markenzeichen des Holzbaus

ist, dass er aus vielen Schich-
ten besteht.“ Heißt konkret:
Zwischen den Holzständern
wird eine Wärmedämmung
gebraucht und auch außen
muss eine solche aufgebracht
werden. Die Photovoltaikan-
lage, die der Hauptausschuss
ebenfalls geprüft haben woll-
te, schlägt laut Urbano mit
42.000 Euro zu Buche.

„Wir wollen versuchen,
Landes- und Kreismittel zu
bekommen“, lenkte Jochen
Wütscher, Leiter des pro-

testantischen Verwaltungs-
zweckverbands Speyer-Ger-
mersheim-Ludwigshafen,
ein. Die Zeit, das wurde ver-
sichert, dränge noch nicht.
„Wir sollten nicht zu hektisch
werden, sondern lieber so-
lide weiterarbeiten“, meinte
Wütscher. Dem Vorschlag,
der auch von Bürgermeisterin
Ilona Volk (Grüne) präferiert
wurde, folgte schließlich der
Rat und verwies den Punkt
zur erneuten Beratung zurück
in die Fraktionen.

Mehr Geld für Holz und Sonnenenergie?
STADTRAT Fraktionen beraten erneut über Sanierung der Kita Dörfelnest

BERSENBRÜCK/LUDWIGS-
HAFEN. Der Rhein-Pfalz-
Kreis führt als erste Region
in Rheinland-Pfalz die Soci-
alCard für Geflüchtete und
andere Leistungsberechtigte
ein. Ab April wird der Land-
kreis sukzessive rund 600
Karten an berechtigte Perso-
nen ausgeben. Zugleich wird
die Auszahlung von Bargeld
an die Anspruchsberechtig-
ten in gleichem Maße einge-
stellt.

Mit der Bezahlkarte setzt der
Rhein-Pfalz-Kreis die Vorga-
ben der politischen Gremien
im Kreis – also des Kreisaus-
schusses und des Kreistags
– um. Geflüchtete erhalten
damit im Rhein-Pfalz-Kreis
staatliche Leistungen nicht
mehr als Bargeld. Stattdes-
sen wird der Betrag auf der
Karte gutgeschrieben, die
wie eine normale Debit-Kar-
te funktioniert: Die Geflüch-
teten können mit ihr ganz
normal einkaufen und auch
Bargeld abheben, wobei die
Abhebung auf 200 Euro pro
Monat begrenzt ist. Für jede
zusätzliche Person innerhalb
eines Haushalts erhöht sich
dieser Verfügungsrahmen um
70 Euro.

„Die Bezahlkarte hat ent-
scheidende Vorteile – sowohl
für uns als Verwaltung, als
auch für die Geflüchteten“,
erklärt Landrat Clemens Kör-
ner. „Sie bietet mehr Sicher-
heit für unsere Mitarbeiter
im Kreishaus, da nun am Tag
der Auszahlung der Leistun-
gen keine großen Mengen
an Bargeld mehr im Umlauf
sein werden. Zugleich sorgt
die Bezahlkarte dafür, dass
die Geflüchteten das Geld

tatsächlich für ihren Lebens-
unterhalt in Deutschland ver-
wenden – und es nicht in ihre
Heimatländer schicken oder
gar Schlepperbanden damit
finanzieren.“

Auszahlung der Leistun-
gen wird beschleunigt

Mit der Einführung der So-
cialCard werden zugleich
die Auszahlungen beschleu-
nigt und entsprechende
Prozesse in der Verwaltung
verschlankt. Gründer und
Geschäftsführer der Publk
GmbH, Joerg Schwitalla, be-
tont die sofortige Einsatzfä-
higkeit der Karte: „In deut-
schen Verwaltungen fehlen
Fachkräfte. Mit der Social-
Card schaffen wir dringend
benötigte Freiräume für die
Mitarbeiterinnen und Mit-
arbeiter.

Das Wichtigste hierbei: Die
Einführung erfordert keine
zusätzlichen Schulungen,
Hard- oder Software. Die Kar-
te lässt sich unmittelbar ein-
setzen und in die vorhandene
Infrastruktur integrieren.“

Die erste Aufladung der Kar-
te erfolgt vom Kreis, die wei-
teren Aufladungen erfolgen
dann von den Gemeinden.
Die zuständigen Ämter erhal-
ten pro Karte eine individuel-
le IBAN, auf welche die Leis-
tungen den Berechtigten per
SEPA-Überweisung zur Verfü-
gung gestellt werden können.
Die SocialCard basiert auf ei-
ner herkömmlichen Visa-De-
bitkarte und wird auf Gutha-
benbasis geführt. Sie kann in
digitaler Form für das Smart-
phone oder als physische
Karte ausgestellt werden.

Karte sieht aus wie jede
normale Bankkarte

Die Einführung einer Be-
zahlkarte für Geflüchtete
bietet nicht nur Behörden,
sondern auch Leistungsbe-
zieherinnen und Leistungs-
beziehern zahlreiche Vorteile:
Mit der SocialCard können sie
sich diskriminierungsfrei in
den sozialen Alltag integrie-
ren, denn bargeldloses Zahlen
wird in Deutschland immer
mehr zur Regel. Die Karte un-
terscheidet sich optisch nicht
von einer gängigen Bankkar-
te, sodass Nutzerinnen und
Nutzer beim Bezahlen keiner
Stigmatisierung ausgesetzt
werden.

Die SocialCard kann an allen
Visa-Akzeptanzstellen einge-

setzt werden und bietet damit
eine hohe Flexibilität sowie
gleichberechtigte Teilnahme
am öffentlichen Leben. Zu-
dem sorgt sie für maximale
Sicherheit: Verliert eine In-
haberin oder ein Inhaber die
Karte oder wird sie gestohlen,
kann sie gesperrt und eine Er-
satzkarte ausgestellt werden.

Über die SocialCard

Die SocialCard digitalisiert
die Auszahlung von Sozial-
leistungen. Sie ist ein „Bar-
geld- und Barscheck-Äquiva-
lent“. Die SocialCard wird als
Visa Debitkarte ausgegeben
und ermöglicht es den Leis-
tungsempfängern, schnell
und unkompliziert ihre So-

zialleistungen zu empfan-
gen. Damit bietet sie ihnen
eine würdevolle Teilhabe an
Alltagsprozessen. Gleichzei-
tig reduziert sie den Verwal-
tungsaufwand in Kommunen.
Überall, wo bisher Bargeld
oder Schecks verwendet wer-
den, kann die SocialCard die
Auszahlung vereinfachen und
verschlanken, indem sie Bar-
geldprozesse digitalisiert.

Über Publk

Publk ist darauf spezialisiert,
Auszahlungen im öffentlichen
Sektor, die bisher bar oder
per Scheck ausgezahlt wur-
den, zu digitalisieren. Publk
kennt die Bedürfnisse der
Kommunen in Bezug auf Aus-

zahlungen und hat mit der
SocialCard eine Lösung ent-
wickelt, die optimal auf alle
Ansprüche sowie rechtliche
und regulatorische Vorgaben
abgestimmt ist.

DIE FAKTEN IM ÜBERLICK

Mehr Sicherheit für Kreis-
haus-Mitarbeiter und Geflüch-
tete: Weniger Bargeld im Um-
lauf und bei Verlust ersetzbar

Barauszahlung wird be-
grenzt, keine Überweisungen
ins Ausland möglich

SocialCard lässt sich an Vor-
gaben des Kreises anpassen
und ist sofort einsatzbereit

Entwickelt durch die Publk
GmbH und Visa für hohe Ak-
zeptanz im Handel

Bezahlkarte für Geflüchtete
Rhein-Pfalz-Kreis führt als erste Region in Rheinland- Pfalz die SocialCard ein

OFFENER KANAL

18.00 Uhr: Kupfertreibarbeiten mit
Schmiedemeister Erich Armbru-
ester.

19.02 Uhr: Skandinavien - Wohnwa-
gentour 2019, Teile 2 u.3.

19.51 Uhr: Kärnten - Land der Berge
und Seen.
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Fortsetzung folgt

Folge 69

Draußen, alle Jovialität und
Ironie verflogen, machte Via-
nello seinem Ärger Luft: »Ist
das zu fassen? Der will uns ver-
klagen?«

Brunetti war nicht bereit,
über dieses zweischneidige
Thema zu sprechen, nicht ein-
mal mit Vianello: Egal, was man
tat, man setzte sich in die Nes-
seln. Wie weit mochte das noch
aus dem Ruder laufen? Fotos
mit einem roten X über den Ge-
sichtern? Oder mit einer Ziel-
scheibe? Durchaus vorstell-
bar im neuen Italien. Es würde
ein ganzes Spektrum von Re-
aktionen geben, von der Forde-

rung nach Entschädigung für
die Mädchen bis hin zum Auf-
ruf zur Gewalt gegen sie. Der
Ausgang eines Verfahrens war
überhaupt nicht abzusehen.
Pattas Imageproblem war mitt-
lerweile ihre kleinste Sorge.

Im Auto, auf der Rückfahrt
nach Venedig, sagte Brunetti
laut genug, dass der Fahrer mit-
hören konnte: »Ich möchte nur
mal wissen, warum wir in den
imbarcaderi keine Fahndungs-
fotos von den Männern sehen,
die das mose-Hochwasser-
schutzprojekt geplant haben.«

Vianello schüttelte schnau-
bend den Kopf.

Der Fahrer sagte: »Wenn ich
dazu etwas bemerken darf,
Commissario …«

»Nur zu«, sagte Brunetti.
»Wer Milliarden stiehlt, be-

kommt noch ein Chalet in Cor-
tina und eine Wohnung in Rom
obendrauf.« Er steuerte auf die
linke Fahrspur und beschleu-
nigte. »Diese Mädchen hätten
sich was Lukrativeres ausden-
ken sollen als Taschendieb-
stahl.«

Brunetti verzichtete auf ei-
nen Kommentar. Er starrte zum
Fenster hinaus, wo überall Be-
ton die Felder verdrängt hat-
te. Schließlich drehte er sich zu
Vianello um und fragte: »Wie
war’s bei Dottor Veltrini?«

»Ich habe gesagt, wir hät-
ten noch ein paar Fragen, mich
dürfe man nicht fragen, war-
um. Ich tat gelangweilt, wäh-
rend ich meine Fragen stellte,
und schrieb auch nicht mit.«
Vianello nahm sein Handy aus
der Innentasche der Jacke und
schwenkte es vielsagend. Bru-
netti musste an Griffoni den-
ken, wie sie die Aufnahmefunk-
tion ihres Handys eingeschal-
tet hatte, bevor sie das Zimmer
betraten, in dem Signora Toso
kurz darauf gestorben war.

»Was hast du ihn gefragt?«
»Was du mir geraten hast: Ob

er mir eine Karte der Gegend
geben kann, wo sie dieses Zeug
gefunden haben … ich tat so, als
käme ich nicht gleich auf den
Namen. Arsen. Er sagte: ›kein
Problem‹, bat mich um mei-
ne E-Mail-Adresse, und schon

schickte er sie mir von seinem
Computer aus.

Dann fragte ich nach den
Fundstellen von Kupfer und
Blei im Wasser. Er suchte die
Karten raus und strahlte mich
an. Ich tat beeindruckt. Wahr-
scheinlich dachte er, ich hätte
noch nie im Leben einen Com-
puter gesehen.« Vianello grins-
te. »Ich tat so, als würde ich je-
den Moment vor ihm auf die
Knie fallen und ›Halleluja!‹ ru-
fen.

Dann habe ich ein bisschen
wie geistesabwesend in mei-
nem Notizbuch herumgeblät-
tert – und schließlich gefragt,
ob es auch für Quecksilber so
eine Karte gebe.« Vianello legte
eine effektvolle Kunstpause ein,
wie wenn der griechische Chor
die Seiten wechselt.

»Er war wie vom Donner ge-
rührt. Als er sich erholt hat-
te, behauptete er, nicht zu wis-
sen, ob das in letzter Zeit ei-
gens geprüft wurde. Er wer-
de im System nachsehen und
mir morgen die Karte schicken.
Ich dankte ihm, dass er sich die

Zeit genommen habe, und sag-
te, das habe keine Eile. Fast hät-
te ich noch einen draufgesetzt,
dass ich gar nicht wüsste, wozu
ich ihn mit all diesen Fragen be-
lästigen sollte, aber das schien
mir doch zu dick aufgetragen,
also dankte ich nur noch ein-
mal und sagte, ich werde auf
Antwort von ihm warten.« Via-
nello, mit seinem guten Gespür
für Dramatik, legte eine wei-
tere, noch längere Kunstpause
ein.

»Schon gut, schon gut, Lo-
renzo, jetzt lass doch endlich
die Katze aus dem Sack.«

Mit ausdrucksloser Miene
fuhr Vianello fort: »Wir standen
schon bei der Tür, doch erst,
als wir das Labor verlassen hat-
ten – und außer Hörweite sei-
ner Assistentin waren –, sagte
er, eben sei ihm eingefallen, es
habe kürzlich einen Fehler im
System gegeben und seitdem
seien weder die Karte noch die
Zahlen des letzten Berichts auf-
findbar.«

»Ach nein, ›ein Fehler im Sys-
tem‹?«, sagte Brunetti. »So wie

›Der Hund hat meine Hausauf-
gaben gefressen‹?«

»Genau. Ich habe freundlich
geantwortet, das sei nicht wei-
ter wichtig, ich hätte sowieso
keine Ahnung, warum du das
alles wissen willst.« Vianello
wartete, bis das angekommen
war, und fügte hinzu: »Ich den-
ke, er hat mir geglaubt.«

»Hört sich nicht so an, als sei
er besonders gut darin.«

»Worin?«
»Im Lügen.«
»Stimmt. Ist er nicht«, sag-

te Vianello voller Verachtung
für Veltrinis miserable Vorstel-
lung. »Seine Überraschung, als
ich Quecksilber erwähnte, war
ihm deutlich anzusehen. Er war
erschrocken und sagte das Erst-
beste, was ihm einfiel: Fehler im
System.« Vianellos Miene – ver-
kniffene Lippen und hochgezo-
gene Augenbrauen – ließ erken-
nen, für wie armselig er diese
Ausrede hielt. »Die Erwähnung
von Quecksilber hat ihn ein-
deutig nervös gemacht.«

„Häufig geht es um ein Gefühl der Macht“
In diesem Jahr hat es bereits mehrere Bombendrohungen an rheinland-pfälzischen Schulen gegeben / Kriminologen-Team wertet Anrufe und Schreiben aus

MAINZ. Wenn ein Drohbrief
oder ein Drohanruf in Rhein-
land-Pfalz eingeht, beginnt in
der Regel die Arbeit von Steffen
Göbel und seinem Dezernat.
Wie zuletzt, als im Februar an
einem Tag gleich drei Bomben-
drohungen per Brief das Schul-
leben in der rheinhessischen
Stadt Bingen weitestgehend
lahmgelegt hatten. Die Polizei
suchte umgehend den Kontakt
zu Göbel und seinem Team, das
beim rheinland-pfälzischen
Landeskriminalamt (LKA) für
die Auswertung von Drohnach-
richten zuständig ist. „Wir hel-
fen dann den Einsatzkräften vor
Ort mit unserer Analyse, um das
Risiko der Drohung einzuschät-
zen“, so Göbel.
Der Vorfall in Bingen im Feb-

ruar war bereits die zweite
Bombendrohung in Rheinhes-
sen in diesem Jahr. Bereits zwei

Wochen zuvor hatte eine ver-
gleichbare Lage an zwei Binger
Schulen zu groß angelegten
Evakuierungen geführt. Anfang

Februar mussten in Neuwied,
südlich von Koblenz, sogar fünf
Schulen gleichzeitig wegen
eines Hinweises auf einen Bom-

benangriff geräumt werden. Auf
dem Papier eine Häufung an
Vorfällen, für Göbel aber nichts
„Ungewöhnliches“. Denn: „Wir
erleben solche Vorfälle häufig in
Wellen.“ Tritt ein Fall auf,
schwappen oftmals weitere Dro-
hungen nach. „Drohbriefe sind
quasi ein Dauerbrenner, mal
mehr, mal weniger.“
Um Drohschreiben polizeilich

und wissenschaftlich auszuwer-
ten, besteht das Analyseteam
des LKA aus Kriminologen,
Polizeibeamten und Psycholo-
gen. Jule Plötner ist eine der
Psychologinnen. Sie erklärt:
„Wenn wir den Auftrag erhal-
ten, schauen wir erst mal, wie
akut die Lage ist. Danach begin-
nen wir damit, Informationen
zu sammeln.“ Das ist mal mehr,
mal weniger schwierig. Denn
nicht immer hinterlassen Täter
Briefe oder E-Mails zur Auswer-
tung. Manchmal sind es nur An-
rufe, die nicht aufgezeichnet

wurden, oder jemand hört zu,
wie ein Anschlag angekündigt
wird. „Aber auch da gibt es In-
formationen, die wir in unsere
Analyse einfließen lassen kön-
nen“, so Plötner.
Bei Briefen können etwa

Handschrift oder Sprachstil
Auskünfte über den Täter und
seine Motive geben. Aufge-
zeichnete Anrufe bieten ebenso
einige Ansatzpunkte. „Hier
kann zum Beispiel aufschluss-
reich sein, ob man im Hinter-
grund Gelächter hört“, erklärt
Plötner. Falls ja, steigen die
Chancen, dass es sich womög-
lich um einen fehlgeleiteten
Kinderstreich handelt. „Unsere
Aufgabe ist es daher, jede Dro-
hung erst einmal ernst zu neh-
men und mit einem objektiven,
fachlichen Blick von außen zu
bewerten.“
Das gilt aber nicht nur für

Bombendrohungen: Auch bei
Geiselnahmen, Androhungen

häuslicher Gewalt oder Stal-
king-Fällen kommt das Wissen
der Analyseeinheit zum Einsatz.
Dezernatsleiter Göbel erklärt:
„Gerade im Bereich Stalking
gibt es Personen, die begleiten
uns über Jahre.“
Ein weiterer Fall um eine Serie

von Bombendrohungen hat in
diesem Jahr in der Region für
Schlagzeilen gesorgt. Die hessi-
sche Polizei hatte im Februar
den Wohnbereich eines 15-jäh-
rigen Darmstädters durchsucht.
Dem Jugendlichen wird vorge-
worfen, für gleich mehrere fin-
gierte Bombendrohungen ver-
antwortlich zu sein – unter an-
derem amMainzer undWiesba-
dener Hauptbahnhof sowie
während des Göppinger Weih-
nachtsmarktes in Baden-Würt-
temberg. Die Ermittlungen lau-
fen. Es geht auch um die Frage
nach dem Motiv. Göbel: „Häu-
fig geht es den Täter um ein Ge-
fühl der Macht.“

Von Stephen Weber

Ein Polizist im Einsatz bei einer Bombendrohung an der Astrid-
Lindgren-Schule in Mainz. Foto: Linus Lankers

Hohe Dunkelziffer bei Gewalt gegen Männer
„Es braucht mehr Hilfsangebote für das starke Geschlecht in Partnerschaften / Aus Scham und falschem Stolz suchen nur wenige Unterstützung

MAINZ. Oft fängt es mit
Schubsen an, dann gibt es viel-
leicht eine erste Ohrfeige und
irgendwann endet es in einer
Eskalationsspirale: Jeder zwei-
te Mann in Deutschland hat
schon einmal Gewalt in der
Partnerschaft erlebt. In rund 40
Prozent der Fälle handelt es
sich um psychische Gewalt,
fast jeder dritte Befragte erleb-
te körperliche Gewalt in einer
Partnerschaft. Das ist das Er-
gebnis einer Studie des Krimi-
nologischen Forschungsinsti-
tuts Niedersachsen (KFN), die
anlässlich des Tages der Krimi-
nalitätsopfer am 22. März vom
Weissen Ring in Mainz vorge-
stellt wurde.

Sowohl Täter
als auch Opfer

Gewalt gegen Männer zählt
zwar beim Weissen Ring auch
im Jahr 2023 nicht zu den häu-
figsten Delikten, doch die Dun-
kelziffer sei hoch. Scham und
falscher Stolz würden oft zu
Schweigen, Verdrängen und
Aushalten von unhaltbaren Zu-
ständen führen.
Häusliche Gewalt in Partner-

schaften ist komplex: Es gibt
kein typisches männliches Op-
fer. Die Ergebnisse der Studie,
die von der Weisser-Ring-Stif-
tung finanziell gefördert wur-
de, zeigen zudem, dass die

größte Gruppe der Befragten
sowohl Täter als auch Opfer
war. „In den meisten Fällen hat
jeder schon mal irgendwie eine
Grenze überschritten“, erläu-
tert Bernd Seifried, Leiter der
Beratungsstelle „Safe!“ in
Mainz. Diese kümmert sich seit
2021 um männliche Opfer von
Gewalt in engen sozialen Be-
ziehungen und bietet profes-
sionelle Beratung und Unter-
stützung an. Nur in ganz weni-
gen Fällen, die in der Bera-
tungsstelle bisher Hilfe gesucht

haben, kommen die Opfer aus
gleichgeschlechtlichen Partner-
schaften, in den meisten Fällen
sind Frauen die Täterinnen.
„Wir sprechen von kompli-

zierten Problemlagen, die sich
über Jahre entwickeln und wo
beide Partner Strategien finden,
den anderen unter Druck zu
setzen“, sagt Seifried. Das kön-
ne über Kontrollverhalten, an-
dauernde Erniedrigung und Be-
leidigungen stattfinden bis hin
zu körperlicher Gewalt. Deswe-
gen sei die Beratung in partner-

schaftlichen Fällen auch nicht
leicht. „Man kann nicht ein-
fach sagen, wir suchen einen
Therapieplatz in einer Trauma-
Ambulanz, dann gibt es viel-
leicht noch eine Entschädigung
und es wird alles wieder gut“,
erläutert Seifried. Die Partner
seien schließlich miteinander
verbunden, hätten gemeinsa-
mes Hab und Gut und oftmals
auch Kinder. Und vielleicht sei
sogar noch Liebe vorhanden.
Zwar sind weitaus weniger
Männer von Gewalt in Partner-

schaften betroffen als Frauen,
doch sind laut Polizeistatistik
immerhin rund 20 Prozent der
Opfer in Rheinland-Pfalz
männlich. „Auffällig ist, dass
sich von diesen 20 Prozent nur
rund acht Prozent der Männer
Hilfe suchen“, sagt Bernd Seif-
ried. Einer der Hauptgründe
dafür sei die hohe Scham-
schwelle. Schuld daran ist auch
das nach wie vor gängige Män-
nerbild: Männer müssten stark
sein und das irgendwie allein
hinbekommen. Wenn ein
Mann von einer Frau körper-
lich angegangen werde, werde
das oft in der Öffentlichkeit ba-
gatellisiert. Häufig würden die
Männer bei Vernehmungen ge-
fragt werden, warum sie sich
nicht gewehrt haben, erzählt
Seifried. „Das würden Sie nie
eine Frau fragen.“

Betroffene wollen
ernst genommen werden

Im vergangenen Jahr hat die
Beratungsstelle Safe insgesamt
36 Fälle betreut. Der jüngste
Anrufer war 18 Jahre alt, der
älteste 80. Der Altersdurch-
schnitt lag bei 48 Jahren. Auf-
fällig war, dass mehr ältere
Männer das Beratungsangebot
wahrnehmen – etwa 19 Pro-
zent der Hilfe suchenden Män-
ner waren über 60 Jahre alt. Zu
heftigster Gewalt in Partner-
schaften käme es auch in Zu-
sammenhang mit Demenz und

Pflege – was meist versucht
werde, zu verheimlichen.
„Die Betroffenen, die zu uns

kommen, sind schon sehr froh,
wenn sie ernst genommen wer-
den. Wenn ihnen zugehört
wird und man mit ihnen ge-
meinsam eine Strategie entwi-
ckelt“, erzählt Seifried aus der
Praxis. Schnelle Lösungen ge-
be es bei häuslicher Gewalt in
Partnerschaften allerdings
nicht.
„Es braucht mehr Hilfsange-

bote für Männer“, sagt daher
auch Sabine Bätzing-Lichtent-
häler, Landesvorsitzende Weis-
ser Ring Rheinland-Pfalz, die
auch SPD-Fraktionschefin im
Landtag ist. Bundesweit gibt es
bisher nur zwölf Männer-
schutzeinrichtungen, in denen
Männer – manchmal auch mit
ihren Kindern – untergebracht
werden können, um ihr Leben
und ihren Alltag wieder neu zu
organisieren. Keine davon liegt
in Rheinland-Pfalz. Die Lan-
desregierung hat eine Beteili-
gung am überregionalen Hilfe-
telefon bei Gewalt gegen Män-
ner beschlossen. Seit Ende
2023 beteiligt sich nun auch
Safe mit einem Stundenkontin-
gent an der bundesweiten kos-
tenfreien Hotline.

Von Ute Strunk

Auch Männer können Opfer häuslicher Gewalt sein. Scham, Tabus und fehlende Beratungsstellen
verhindern, dass sie ausreichend Hilfe erfahren. Foto: dpa

Das Hilfetelefon für Männer
ist unter der Nummer
0800-123990 auch anonym
zu erreichen.
Online: maennerhilfetelefon.de.

i

FCK hadert nach
„besten 70 Minuten“

unter Funkel
Fussball Zweite Bundesliga
Lange gut gespielt und am Ende

doch klar verloren / Der 1. FC
Kaiserslautern muss nach der
Niederlage gegen Düsseldorf
mal wieder in kurzer Zeit Auf-

bauarbeit leisten - und steht vor
großen Aufgaben

Von Tommy Rhein

KAISERSLAUTERN. Wirklich
einzuordnen war die Stim-
mung am Betzenberg nach
der 1:3 (1:0)-Niederlage gegen
Fortuna Düsseldorf nicht. Viel
Positives zeigte der FCK, blieb

in der brenzligen Lage mitten
im Abstiegskampf der Zwei-
ten Bundesliga aber dennoch
ohne Punkte. Und überlagert
wird all das letztlich durch
anstehende Saar-Pfalz-Derby
im Halbfinale des DFB-Pokals
- und all die nach Schluss-

pfiff am Samstag noch offenen
Fragen im Hinblick auf den
sportlichen Höhepunkt unter
der Woche.
Mannschaft und Trainer

waren noch bemüht, den Fo-
kus auf die 90 Minuten vom
Samstag zu richten. Immerhin
waren 70 davon die „besten,
seit ich hier als Trainer bin“,
urteilte Friedhelm Funkel. Tat-
sächlich zeigte der FCK eine
mehr als ordentliche Leistung
gegen spielstarke Düsseldor-
fer, die immerhin ganz viele
Aktien im Aufstiegsrennen ha-
ben. Eine knappe Stunde wa-
ren die Gäste ohne Torchance,
der FCK setzte hingegen Na-
delstiche, führte nach Mar-
lon Ritters Treffer verdient.
Der Bruch folgte dann bin-
nen weniger Minuten. Tymo-
teusz Puchacz war zweimal
auf der Außenbahn nicht auf
der Höhe, Düsseldorf zeigte
sich eiskalt. Christos Tziolis
(74./82.) und Shinta Appel-
kamp (76.) stellten auf 3:1 für
die Fortuna und die Messe am
Ostersamstag war gelesen.
Der FCK ärgerte sich spür-

bar über letztlich unnötig ver-
schenkte Punkte, zumal man
nach dem Seitenwechsel auch
nah an einem möglichen zwei-
ten Treffer war. Funkel wollte
aber gar nicht lange lamentie-
ren, erinnerte daran, dass es
„bis zum letzten Spieltag ge-
hen“ wird, ehe man sich ret-
tet. Und er betonte, dass er an
einer Rettung weiterhin keinen
Zweifel habe. Die Situation
im Keller hat sich auch kaum
verändert. Einzig Eintracht
Braunschweig siegt am Wo-
chenende, der Rückstand des
FCK auf den zwölften Tabel-
lenplatz beträgt weiterhin nur
zwei Punkte. Die kommenden
Aufgaben werden aber kei-
neswegs einfach - zweimal
muss der FCK auswärts ran.
Zunächst beim Hamburger
SV, dann bei Greuther Fürth.
Harte Prüfungen, vor denen
jedoch noch das große Spiel
im DFB-Pokal-Halbfinale ge-
spielt werden muss. „Liga und
Pokal sind zwei unterschied-
liche Wettbewerbe, da geht es
bei Null los“, meinte Kapitän
Jean Zimmer. Man könne das
eine von dem anderen trennen
und lasse sich durch den Po-
kal auch sicher nicht von den
Zielen in der Liga ablenken.

1. FC Kaiserslautern - Fortu-
na Düsseldorf 1:3 (1:0) - 1. FC
Kaiserslautern: Himmel-

mann - Puchacz, Tomiak, El-
vedi, Zimmer - Niehues, Ka-
loc - Redondo (83. Hercher),
Raschl (69. Tachie), Ritter (83.
Simakala) - Hanslik (90. Abia-
ma). - Schiedsrichter: Schrö-
der (Hannover). - Zuschauer:
46.210. - Tore: 1:0 Ritter (26.),
1:1 Tziolis (74.), 1:2 Appel-
kamp (76.), 1:3 Tziolis (82.).
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ERFURT/DRESDEN/BERLIN. Das
kann bitter enden für die Am-
pel. Gut fünf Monate vor den
wichtigen Landtagswahlen in
Ostdeutschland ist die AfD in
Umfragen dort Nummer eins.
Zugleich droht den Regieren-
den im Bund ein Debakel. In
Thüringen und Sachsen kam
die SPD zuletzt in Insa-Umfra-
gen noch auf 6 Prozent, die
Grünen standen in beiden
Ländern bei 5 Prozent, die
FDP bei 2 Prozent. Gibt der
Osten der Ampel den Rest?
Und wer regiert dann mit wem
in den Ländern? Stand heute
kann das kaum jemand sagen.
Aber heute ist noch nicht
Wahltag. Und die Lage in den
einzelnen Ländern ist trotz al-
lem unterschiedlich.
Gewählt werden am 1. Sep-

tember die Landtage in Thü-
ringen und Sachsen, am 22.
September folgt Brandenburg.
Zur Erinnerung kurz die Eck-
punkte: In Thüringen koaliert
der einzige Ministerpräsident
der Linken, Bodo Ramelow,
mit SPD und Grünen. Beide
waren schon bei der letzten
Wahl 2019 so schwach (8,2
Prozent für die SPD und 5,2
Prozent für die Grünen), dass
es nur zur Minderheitsregie-
rung reichte. Die FDP schaffte
genau 5 Prozent.
Bei der Wahl in Sachsen 2019

erhielt die SPD nur 7,7 Pro-
zent und die Grünen 8,6 Pro-
zent, beide regieren aber
ebenfalls mit, dort unter CDU-
Ministerpräsident Michael
Kretschmer. Die FDP ist nicht
im Landtag. Das gilt auch für
Brandenburg. Dort war die
SPD vor fünf Jahren mit 26,2
Prozent stärkste Partei. Ihr Mi-
nisterpräsident Dietmar Woid-
ke koaliert mit CDU und Grü-

nen. Grob gesagt gilt also: In
Brandenburg kämpft die SPD
ums Regierungsamt und in
den beiden anderen Ländern
ums Überleben. Die Grünen
sind in allen drei Ländern
schwach, aber einigermaßen
stabil. Die FDP ist in der To-
deszone.
Parteienforscher Sven Leunig

von der Universität Jena findet
die Schwäche der Ampel-Par-
teien wenig verwunderlich:
„Das ist ja kein Geheimnis:
Die permanente Zerstritten-
heit der drei Parteien im Bund
wirkt sich auf die Landespar-
teien aus.“ Landtagswahlen
seien aber auch traditionell
die Gelegenheit, die Regieren-
den abzustrafen. „Es war
schon immer so, dass Regie-
rungsparteien im Bund auf
Landesebene schlechter ab-
schneiden“, erläutert der Poli-
tikwissenschaftler. Verglichen

mit den vorigen Wahlen seien
die Ampel-Parteien nicht ext-
rem abgestürzt. „Nur ist es
vor allem im Fall der FDP so,
dass zwei Prozentpunkte den
entscheidenden Unterschied
machen zwischen Überleben
und Untergang.“

FDP hat im Osten
ein Themenproblem

Als Partei findet die FDP im
Osten kein echtes Thema und
tut sich als außerparlamenta-
rische Opposition in Sachsen
und Brandenburg schwer. Und
auch SPD und Grüne haben
hausgemachte Probleme. Die
in Ostdeutschland geborene
Autorin Sabine Rennefanz er-
innerte im „Spiegel“ daran,
wie die SPD einst mit Hartz IV
und Ich-AGs Anhänger ver-
graulte. Themen wie gleiche
Löhne in Ost und West packt

die Partei nur zaghaft an.
Bündnis 90/Die Grünen ha-

ben trotz ihrer Rolle in der
friedlichen Revolution 1989
im Osten traditionell einen
schweren Stand. Nach einer
aktuellen Umfrage im Auftrag
der „Frankfurter Allgemeinen
Zeitung“ werden sie von vie-
len als abgehoben und regu-
lierungswütig wahrgenom-
men – Stichwort Heizungsge-
setz. Vor allem grüne Bundes-
minister wie Robert Habeck
wurden im Osten zuletzt ger-
ne mal ausgepfiffen, ob nun
von wütenden Bauern oder
friedensbewegten Gegnern der
Waffenlieferungen an die Uk-
raine.
Die politische Geschäftsfüh-

rerin der Grünen, Emily Bü-
ning, gibt sich trotzdem zu-
versichtlich. Ihre Partei habe
in den vergangenen Wochen
viele neue Mitglieder gewon-

nen, auch im Osten. Ihr Ziel:
„Bei den Wahlen im Herbst
geht es darum, dass demokra-
tische Mehrheiten und damit
stabile Regierungen ohne die
AfD gebildet werden kön-
nen.“
Das Ziel teilt mit Sicherheit

auch die SPD, die als einzige
Partei derzeit in allen fünf ost-
deutschen Bundesländern
und Berlin mitregiert. Das
könnte so bleiben – sofern die
SPD die Fünf-Prozent-Hürde
meistert. Mit einstelligen
Wahlergebnissen in Sachsen
und Thüringen scheint sie
sich abzufinden. In den Klein-
städten und Dörfern seien sie
nicht gut aufgestellt, räumte
SPD-Chefstratege Kevin Küh-
nert kürzlich ein. Bei der FDP,
die zuletzt Wahlniederlagen in
Serie kassierte, werden die Er-
wartungen für die ostdeut-
schen Bundesländer bewusst
niedrig gehängt. Vor der Euro-
pawahl am 9. Juni konzentrie-
ren sich die Liberalen darauf,
Spitzenkandidatin Marie-Ag-
nes Strack-Zimmermann zu
stärken und sich bundesweit
über fünf Prozent zu stabili-
sieren.

Kaum Rückenwind
aus Berlin

Rückenwind aus Berlin gibt
es kaum für die Wahlkämpfer
im Osten – da bleibt ihnen
wohl nur größtmögliche Dis-
tanz zur Ampel. Branden-
burgs Ministerpräsident Wo-
idke macht es vor und kriti-
siert zum Beispiel das Vorge-
hen beim Heizungsgesetz
und die Kürzungen für Land-
wirte. „Dieser öffentliche
Streit, der auf der Bundesebe-
ne läuft, ist demokratiezerset-
zend“, wütete Woidke zu
Jahresbeginn.
Thüringens SPD-Chef Georg

Maier schlägt in dieselbe Ker-

be. „Ich würde mir weniger
Schlagzeilen über interne
Konflikte wünschen“, sagt der
Sozialdemokrat. Der thüringi-
sche designierte FDP-Spitzen-
kandidat Thomas Kemmerich
wiederum liegt schon länger
im Clinch mit seiner Mutter-
partei – seit seiner Überra-
schungswahl zum Minister-
präsidenten 2020 mit Stimmen
der AfD. Kemmerich trat zu-
rück, verlor aber trotzdem die
Unterstützung aus Berlin. Kri-
tik an der Ampel fällt ihm
nicht schwer: Wie in Berlin
agiert werde, vermittle „keine
Kompetenz und kein Vertrau-
en“, sagt er. Er glaube den-
noch, dass die Menschen am
Tag der Landtagswahl stärker
auf Thüringen als auf Berlin
schauen werden.
Auch die Thüringer Grünen-

Spitzenkandidatin Madeleine
Henfling beklagt die „Blocka-
de“ in der Ampel etwa bei Kin-
dergrundsicherung, Demokra-
tiefördergesetz oder Klimageld.
In Sachsen sagte SPD-Spitzen-
kandidatin Petra Köpping
schon im Januar dem „Tages-
spiegel“: „Die Umfragewerte
sind nicht landespolitisch zu
begründen.“ Darin spiegele
sich die Stimmung in Sachsen
gegenüber der Ampel.

Bündnis Sahra Wagenknecht
ist der große Unbekannte

Nach Lage der Dinge muss
die FDP wohl tatsächlich auf
ein Wunder hoffen. Aber für
SPD und Grüne ist alles offen:
Sie könnten im Herbst in
Sachsen und Thüringen raus-
fliegen – oder aber wieder in
die Regierung einziehen. Als
Koalitionsoption könnte ihnen
eine wichtige Rolle zukom-
men. Denn in beiden Ländern
könnte die AfD zwar Nummer
eins werden, aber keinen Part-
ner finden. Sollte die CDU an
Nummer zwei liegen, dürfte
sie versuchen, Koalitionen der
Mitte zu zimmern.
Andererseits ist es für eine

Prognose auf den Herbst ein-
fach zu früh. „Stimmungen
sind nicht Stimmen“, sagt der
Dresdner Politikwissenschaft-
ler Hans Vorländer über die
Lage in Sachsen. Vor allem
das neue Bündnis Sahra Wa-
genknecht (BSW) sei eine gro-
ße Unbekannte. „Keiner kann
derzeit genau sagen, wie viele
Stimmen von welchen Partei-
en an das BSW fallen“, sagt
Vorländer. Das BSW lag zu-
letzt in Umfragen in Sachsen
bei 11 Prozent, in Thüringen
gar bei 15 Prozent.
Ungewiss ist auch, ob und

wie die Wahlen im Osten die
Ampel in Berlin beeinflussen.
Reißt sie sich in nächster Zeit
zusammen und liefert positive
Botschaften? Das könnte SPD,
Grüne und FDP durchaus sta-
bilisieren, meint Parteienfor-
scher Leunig. Andersherum:
Falls es wirklich zum Debakel
kommt, schaltet sich die Am-
pel dann vorzeitig ab für Neu-
wahlen im Bund? Zweifelhaft.
Bisher jedenfalls ging es nach
jedem Tiefpunkt immer wei-
ter.

Fo
to

:d
pa

Knipst der Osten
die Ampel aus?
Im Herbst werden in Sachsen, Thüringen und

Brandenburg neue Landtage gewählt.
Rot-Gelb-Grün droht dabei ein Debakel – mit Folgen

auch für die Bundesregierung.

Von Verena Schmitt-Roschmann,
Martina Herzog
und Stefan Hantzschmann

Für die Ampel-Koalition in Berlin – hier repräsentiert durch Bundeskanzler Olaf Scholz (SPD, Mitte),
Wirtschaftsminister Robert Habeck (Grüne, links) und Finanzminister Christian Lindner – könnte es
nach den Landtagswahlen noch deutlich ungemütlicher werden. Foto: dpa

Bei den Wahlen im
Herbst geht es darum,
dass demokratische
Mehrheiten und damit
stabile Regierungen
ohne die AfD gebildet
werden können.

Emily Büning, politische
Geschäftsführerin der Grünen

Es war schon
immer so, dass
Regierungsparteien im
Bund auf Landesebene
schlechter abschneiden.

Sven Leunig, Parteienforscher
von der Universität Jena

Dieser öffentliche
Streit, der auf der
Bundesebene läuft, ist
demokratiezersetzend.

Dietmar Woidke, Ministerpräsident
von Brandenburg

Stimmungen sind nicht
Stimmen.

Politikwissenschaftler Hans Vorländer
über Prognosen zu den Landtagswahlen
im Osten
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Der Run auf den Führer-
schein ist ungebrochen. Das
meldet der Tüv-Verband mit
Verweis auf die 2023 im Ver-
gleich zum Vorjahr gestiege-
nen Zahlen bei den theoreti-
schen und praktischen Fahr-
prüfungen. Doch den Führer-
schein fürs Auto zu machen,
kann überaus kostspielig wer-
den. Der Auto Club Europa
(ACE) hat ein paar Tipps zu-
sammengetragen, wie sich der
ein oder andere Euro sparen
lässt.
Wie überall gilt: Preise und

Angebote vergleichen und die
allgemeinen Geschäftsbedin-
gungen aufmerksam durch-
lesen. Beim Preis etwa sollte
eher die Fahrschule bevorzugt
werden, die einen günstigeren
Preis pro Fahrstunde verlangt
als die, die eine günstigere
Grundgebühr aufruft, so der
ACE. Denn Letztere wird nur
einmal fällig. Tipp: Manche

Fahrschulen haben auch Kom-
plettangebote inklusive Seh-
Test und Erste-Hilfe-Kurs. Das
könne günstiger sein und auch
Zeit sparen.
Was brauche ich wirklich?

Diese Frage sollte man beant-
wortet haben, bevor die Aus-
bildung startet. Das spart am
Ende Kosten, wenn nicht spä-
ter noch einmal weitere Schu-
lungen nötig werden. Reicht
der normale Autoführerschein
Klasse B aus? Ist noch eine Er-
weiterung für einen Anhänger
nötig? Bei der Auswahl kann
die ins Visier genommene
Fahrschule ebenfalls helfen.
Automatik oder Schaltwa-

gen? Der ACE nennt ein Bei-
spiel: Wer später nur Autos
mit Automatik fahren will,
kann in der Fahrschule gleich
auf einem Automatikauto ler-
nen. So lassen sich unter Um-
ständen Übungsstunden spa-
ren, wenn unter anderem das
Anfahren und richtige Schal-
ten mit manuellem Getriebe

nicht erlernt werden muss.
Aber: Wer nur auf Automatik

lernt und die Prüfung macht,
darf später auch nur Autos mit
Automatik fahren. Die Schlüs-
selnummer 78 im Führer-
schein dokumentiert das.
„Das sollte man sich sehr gut
überlegen. Denn wer später
im Alltag wirklich einmal un-
geplant etwa bei einem Miet-
wagen mit einem Schaltwagen
konfrontiert wird, kann und
darf den nicht fahren“, sagt
ACE-Pressesprecherin Jeanni-
ne Ulm.
Wer erst während der Fahr-

schulausbildung feststellt,
dass eine Beschränkung auf
„nur Automatik“ nicht aus-
reicht, kann auf die Mixform B
197 umswitchen. Dann müs-
sen insgesamt 10 Stunden à 45
Minuten auf einem Schaltwa-
gen und eine 15-minütige Test-
fahrt nachgewiesen werden.
„Und man sollte auch sicher-

stellen, dass diese Änderung
rechtzeitig vor der praktischen

Prüfung die Führerscheinstel-
le erreicht“, sagt Ulm. Denn
dort muss die Schlüsselnum-
mer im Antrag von 78 auf 197
umgeändert werden, was
noch mal 12,80 Euro kostet.
Dann darf man die Prüfung
mit einem Automatikauto ma-
chen und später auch beide
Arten fahren.
Angehende Fahrschüler soll-

ten ihre Ausbildung nicht „auf
die leichte Schulter“ nehmen,
sondern sich gründlich vorbe-
reiten, rät der ACE. Denn mit
guter Planung, viel Übung und
ausreichend Zeit stiegen die
Chancen, die Prüfung auch im
ersten Anlauf zu bestehen.
Ansonsten müssen Extrakos-
ten für zusätzliche Stunden
und Prüfungsgebühren einkal-
kuliert werden. Auch sollten
Fahrschüler keine zu großen
Lücken zwischen den einzel-
nen Fahrstunden entstehen
lassen, um das Erlernte nicht
durch mangelnde Fahrpraxis
gleich wieder zu vergessen.

Um unerwünschte
Ausgaben zu

vermeiden, klärt
man besser vor
Beginn der Fahr-
schule genau,

welche Leistungen
benötigt werden.
Foto: Christin Klose/dpa

Ab hinters Steuer
So lässt sich beim Absolvieren des Führerscheins Geld sparen

Von Peter Löschinger
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Für die Auto- und Motorradtests
dieser Seite haben die Hersteller
Fahrzeuge zur Verfügung gestellt.

Gründlich vorbereitet

Und wieder macht sich ein chinesischer Herstel-

ler auf, den deutschen Markt zu erobern. Im

Gegensatz zu vielen seiner Vorgänger in dieser

Hinsicht könnte Xpeng aber tatsächlich kommen, um

zu bleiben. Die Technik der Elektrofahrzeuge
mag

hochmodern sein, das Vertriebskonzept des Unter-

nehmens aber ist klassisch. Xpeng setzt auf Vert
rags-

händler. Schon jetzt sind es derer zehn mit 20 Ver-

kaufspunkten, für 2026 plant man, 60 Partner mit

zusammen 120 Standorten zu haben. Nach den Wor-

ten von Xpeng-Deutschlandchef Markus Schrick

strebt das Unternehmen dabei eine Partnerschaft auf

Augenhöhe an und stellt den Händlern zweistellige

Margen beim Verkauf der E-Autos in Aussicht. Auch

das von einigen neuen Marken in Deutschland stief-

mütterlich behandelte Thema der Vertragswerkstät-

ten hat für Xpeng eine hohe Priorität. Ersatztei
le

werden zudem nicht von irgendwo, sondern aus

einem strategisch günstig positionierten Deutsch-

land-Lager geliefert. Bei den Kunden soll eine sieben

Jahre gültige Garantie auf das Fahrzeug un
d eine

achtjährige auf die Batterie für Vertrauen sorgen.

SCHEINWERFER

Von Ken Chowanetz

Muss Leerfahrt
fürs Abschleppen
bezahlt werden?
(dpa). Kommt ein Abschlepp-

wagen, um ein falsch geparktes
Auto an den Haken zu neh-
men, entstehen Kosten. Das gilt
auch, wenn der Fahrer noch
rechtzeitig vor dem Abtrans-
port erscheint. Doch solche so-
genannten Leerfahrten können
nicht immer in voller Höhe ab-
gerechnet werden. Ausge-
schlossen ist das beispielswei-
se, wenn der Abschleppwagen
gleich vor Ort statt dem ur-
sprünglich geplanten ein ande-
res falsch abgestelltes Auto mit-
nimmt. Das zeigt ein Urteil
(Az.: 5 K 82/23.NW) des Ver-
waltungsgerichts Neustadt an
der Weinstraße.
In dem Fall parkte ein Auto-

fahrer seinen Pkw so, dass zu
wenig Durchfahrtsbreite übrig
blieb, und der Abschleppdienst
rückte an. Doch bevor das Auto
abgeschleppt werden konnte,
erschien dessen Fahrer und
konnte selbst wegfahren. Ge-
zahlt werden musste trotzdem.
Anstelle des Autos des späteren
Klägers nahm der Fahrer des
Abschleppwagens den dahinter
stehenden Wagen mit, der
ebenfalls falsch parkte. Das
Ganze ging vor Gericht, wel-
ches wie folgt entschied: Es ist
keine Leerfahrt, wenn ein an-
deres als das eigentlich beab-
sichtige Auto unmittelbar da-
nach an den Haken desselben
Abschleppwagens kommt und
dem zweiten die Kosten dafür
berechnet werden. Allerdings
kann das Abschleppunterneh-
men Kosten für Aufwendungen
verlangen, wenn der Vorgang
schon begonnen hat.

Mitsubishi ASX:
Selten, aber gut

Gebrauchtwagen-Check: Das wenig verbreitete
Crossover-SUV weist beim TÜV wenige Mängel auf

(dpa). Weit über ein Jahr-
zehnt war er auf dem deut-
schen Markt und ist gleichsam
vielen fremd geblieben: Mag
sein, dass der Mitsubishi ASX
einfach kein Hingucker ist.
Mag sein, dass seine Unbe-
kanntheit auch schlicht auf die
vergleichsweise geringen Zu-
lassungszahlen zurückzufüh-
ren ist. Bei der HU jedenfalls
lässt er aufhorchen: „In allen
Jahrgängen und Baugruppen
ist der ASX besser als der
Durchschnitt“, konstatiert der
„Auto Bild TÜV-Report 2024“
und erhebt das japanische Mo-
dell gleich zum „Geheimtipp“
erhebt.
Modellhistorie: Die erste Ge-

neration ist Geschichte, zu-
mindest als Neuwagen. Denn
seit 2023 ist die Zweitauflage
am Markt, als Klon des Re-
nault Captur II. Die als Ge-
brauchtwagen betrachtete ers-
te Generation debütierte 2010
und ist selbst eine Blaupause
gewesen: Auf seiner Plattform
wurden auch die Modelle Cit-
roën C4 Aircross und Peugeot
4008 gebaut.
Karosserie und Varianten: Der

ASX ist angesichts seiner über-
schaubaren Abmessungen ein
Kompakt-SUV, das den Namen
verdient. Ein echter Gelände-
wagen ist er damit auch nicht
– gleichwohl hat er Allradan-
trieb, aber nur als Option.
Abmessungen (laut ADAC):

4,30 m bis 4,37 m x 1,77 m bis
1,81 m x 1,62 m bis 1,64 m
(Länge x Breite x Höhe), Kof-
ferraumvolumen: 406 l bis
1219 l.
Stärken: „Der ASX ruht auf

einem soliden Fundament“, so
der TÜV-Report. Weder Achs-
aufhängungen oder Antriebs-
wellen noch Federn, Dämpfer
oder Lenkanlage geben Anlass
zu struktureller Kritik – und
das über alle Baujahre hinweg.
Gleiches gilt für fast alle Prüf-

punkte der Beleuchtung; auch
Mängel an der Bremsanlage

gibt es kaum. Ölverlust und
Probleme, die Abgasuntersu-
chung (AU) zu bestehen, kom-
men vor, aber seltener als
beim Durchschnitt.
Schwächen: Aber auch der

Tipp ist nicht ohne Makel: Ab
der dritten HU im Fahrzeug-
alter von sieben Jahren leidet
der ASX relativ häufig unter
Problemen an Lenkgelenken
und der Auspuffanlage, im
gleichen Alter funktionieren
Fuß- und Feststellbremse rela-
tiv oft nicht mehr mustergül-
tig. Eine Hauptuntersuchung
später wird die vordere Be-
leuchtung mit überdurch-
schnittlichen Quoten bean-
standet, und noch eine HU
später im Alter von elf fallen
verschlissene Bremsscheiben
ins Gewicht.
Pannenverhalten: In der

ADAC-Pannenstatistik belegt
der ASX nach Auskunft des
Clubs „durchweg gute oder
sehr gute“ Plätze. Dennoch
gibt es Pannenschwerpunkte:
Bei Autos mit Erstzulassung in
den Jahren 2011, 2012 und
2015 sorgen Funkschlüssel für
Hilfseinsätze, auch Turbolader
älterer ASX sind launisch
(2012 und 2013).
Motoren: Benziner (Front-

und Allradantrieb): 86 kW/117
PS und 110 kW/150 PS; Diesel
(Vierzylinder mit Front- und
Allradantrieb): 84 kW/114 PS
und 110 kW/150 PS
Preisbeispiele: ASX 1.6

MIVEC Basis 2WD (6/2015),
86 kW/117 PS (Vierzylinder),
96.000 Kilometer, 7690 Euro;
ASX 2.0 MIVEC Plus 4WD
(6/2019), 110 kW/150 PS
(Vierzylinder), 56.000 Kilome-
ter, 19.270 Euro; ASX 2.2 DI-D
Comfort Edition 4WD
(6/2014), 110 kW/149 PS
(Vierzylinder), 128.000 Kilo-
meter, 9789 Euro (Angaben
der Deutschen Automobil
Treuhand (DAT) mit jeweils
statistisch erwartbaren Kilo-
metern).

Die Kurve gekriegt? Mehr noch, Experten loben die Qualitäten
des gebrauchten Mitsubishi ASX. Foto: Mitsubishi

Aufpreise für Extras haben Seltenheitswert
Die Fahrzeuge des chinesischen Herstellers Xpeng sind vollausgestattet / Offizieller Marktstart in Deutschland am 1. Mai

Und wieder ein neuer chine-
sischer Name auf dem heimi-
schen Automarkt. Im Gegen-
satz zu einigen Debütanten der
jüngeren Vergangenheit ist es
diesmal aber einer, den man
sich merken sollte – und auch
gut merken kann: Offiziell am
1. Mai startet Xpeng mit zu-
nächst zwei Elektro-Fahrzeu-
gen in Deutschland: der sport-
lichen Limousine P7 und dem
SUV G9.
„Wir kommen nicht unvorbe-

reitet“, sagt Xpeng-Deutsch-
landchef Markus Schrick. Das
2014 gegründete Unternehmen
sammelte seit 2021 in Norwe-
gen und seit 2022 in Dänemark,
Schweden und den Niederlan-
den erste Europa-Erfahrungen,
bevor es sich nun aufmacht,
im, so Schrick, Mutterland des
Automobils zu punkten. Dabei
waren die Vorbereitungen auf
dem Kontinent alles andere als
fruchtlos: In Norwegen belegt
der G9 schon den dritten Platz
beim Marktanteil im Segment
der großen batteriebetriebenen
SUV.
Bei der deutschen Marktstart-

Veranstaltung in Dreieich bei

Frankfurt betonte Wu Meng,
bei Xpeng verantwortlich für
die internationale Produktstra-
tegie, den Innovationsgeist des
Unternehmens. Von Anfang an
sei die Devise gewesen, dass
man, wenn man etwas Neues
haben will, nicht schaut, wel-
cher Lieferant das Gewünschte
bereits herstellt, sondern es sel-
ber entwickele und produziere.
Diese Philosophie schlage sich,
so Wu Meng, in der Tatsache
wieder, dass bei Xpeng 40 Pro-
zent der Beschäftigten im Be-
reich Forschung und Entwick-
lung tätig sind.

Volkswagen mit
knapp fünf Prozent beteiligt

Diese Innovationsfreude hat
Volkswagen sicherlich im ver-
gangenen Jahr in der Entschei-
dung bestärkt, sich mit knapp
fünf Prozent an dem Unterneh-
men zu beteiligen und gemein-
sammit dem chinesischen Part-
ner neue E-Autos zu entwi-
ckeln.
Mit G9 und P7 präsentiert das

Unternehmen die jeweiligen
Flaggschiffe im Bereich SUV
und Limousine. Man muss kein
ausgewiesener Automobilex-

perte sein, um vorherzusagen,
welches der beiden Fahrzeuge
auf dem deutschen Markt, auf
dem immer noch SUVs die
Hauptrolle spielen, die besse-
ren Chancen hat.
Natürlich haben die Xpeng-

Tüftler bei dem 4,89 Meter lan-
gen 2,2-Tonner (mit Allradan-
trieb: mindestens 2,34-Tonner)
technisch das Rad nicht kom-
plett neu erfunden. Bei ersten
Probefahrten aber fallen im
Komfortbereich einige Details
auf, die selbst im Segment der

großen Premium-SUVs nicht
selbstverständlich sind. Hierzu
gehört der jeweils 15 Zoll große
Doppelbildschirm, der für Fah-
rer und Mitfahrer unterschied-
liche Inhalte darstellen kann
(inklusive Tonübertragung vom
rechten Monitor auf einen
Bluetooth-Kopfhörer, wenn der
Beifahrer zum Beispiel einen
Film schaut), beheizbare Rück-
sitze mit Lehnenverstellung
und eine Spracherkennung, die
identifiziert, aus welchem Be-
reich des Autos gesprochen

wurde – und wenn es zum Bei-
spiel um eine Temperaturerhö-
hung geht, die Gradzahl auch
nur in diesem Sektor verändert.
Während man bei der Kon-

kurrenz für all solche Extras
auch extra bezahlt, ist die Phi-
losophie bei Xpeng eine ande-
re. Der G9 kostet vollausgestat-
tet ab 57.600 Euro (230 kW/313
PS, WLTP-Reichweite bis zu
460 Kilometer). Für das Fahr-
zeug mit größerer Batterie und
damit größerer Reichweite (bis
zu 570 Kilometer) werden
61.600 Euro fällig. Der G9 AWD
Performance liegt bei 69.600
Euro. Besonders beeindru-
ckend ist die Beschleunigung
dieses Kolosses: Er erreicht
dank 405 kW/551 PS und bis
zu 717 Newtonmeter Drehmo-
ment aus dem Stand in 3,9 Se-
kunden Tempo 100.
Angesichts der üppigen Moto-

risierung dürstet der G9 in allen
Leistungsstufen nach nicht we-
nig Strom (19,4 bis 21,3
kWh/100 km). Dank 800-Volt-
Technologie bei der Batterie ist
das aber kein Problem. Mit bis
zu 300 kW Ladeleistung ist der
Energiespeicher in 20 Minuten
von 10 Prozent auf 80 Prozent
Füllgrad gebracht.

Von Ken Chowanetz

Xpeng will in Deutschland im Segment der großen SUV mit dem
G9 punkten. In Norwegen hat das bereits geklappt. Foto: Xpeng
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NDR PHOENIX ARTE EUROSP.1 RTL2 MDR

WDR BAYERN 3SAT Sport1 KABEL1 VOX KIKA

ARD ZDF RTL SAT.1 PRO 7 SWR RP HR
7.45 maintower weekend 8.15 hessen-
schau 8.45 Die Ratgeber 9.15 Kochs
anders 10.00 Mit Herz am Herd 10.30
Afrikas geheimnisvolle Welten 11.15
Sturm der Liebe 12.05 Hofgeschichten –
Ackern zwischen Alpen und Ostsee (6)
12.55 In aller Fr. – Die jungen Ärzte
13.40 Hauptstadtrevier 14.30 Die
Rosenkrieger. TV-Komödie (D 2002)

16.00 B hallo hessen
16.45 hessenschau
17.00 hallo hessen
17.45 hessenschau
18.00 Maintower
18.25 B J Brisant
18.45 J Die Ratgeber
19.15 B alle wetter
19.30 B J hessenschau

20.00 J Tagesschau
20.15 Anders leben – Gemeinschaft

als Zukunftsmodell Dokumen-
tation. In der Villa Pappelheim
bei Limburg bilden 18 Erwachse-
ne mit ihren neun Kindern eine
Gemeinschaft, die fast alles teilt.

21.00 J Erfolgreich mit Permakul-
tur? – Die Frankfurter Stadt-
farm Dokumentation

21.45 B J Tobis Städtetrip Frank-
furt-Sachsenhausen hautnah!

22.15 hessenschau Magazin
22.30 B Die Saat – Tödliche Macht

6.30 KiKANiNCHEN 6.35 Feuerwehr-
mann Sam 6.55 Die Sendung mit dem
Elefanten 7.19 KiKANiNCHEN 7.20 Die
Biene Maja 7.45 Sesamstraße 8.05
Mamfie 8.20 Beccas Bande 8.45 Ene
Mene Bu 8.55 KiKANiNCHEN 9.00 Anna
auf dem Bauernhof (2) 9.25 Törtel 9.50
^ Überflieger – Kleine Vögel, großes
Geklapper. Animationsfilm (D/B/N/LUX/
USA 2017) 11.10 Die Schlümpfe 12.05
Robin Hood – Schlitzohr von Sherwood
13.05 Die Regeln von Floor 13.40 Die
Pfefferkörner 14.10 Schloss Einstein –
Erfurt 15.00 Hardball 15.45 Tom Sawyer
16.30 Leo da Vinci 16.55 Nils Holgers-
son 17.20 Floyd Fliege 17.50 Bobby &
Bill 18.15 Törtel 18.35 Grisu – Der
kleine Drache 18.50 Sandmann 19.00
Arthur und die Freunde der Tafelrunde
19.25 pur+ 19.50 logo! 20.00 KiKA Live
20.10 Elefant, Tiger & Kids

5.30 ZDF-MoMa. Für einen guten Start
in den Tag 9.00 heute Xpress 9.05 Volle
Kanne. U.a.: Sicherheit im Internet: Ist
eine Cyberversicherung sinnvoll? 10.30
Notruf Hafenkante 11.15 SOKO Stutt-
gart 12.00 heute 12.10 ARD-Mittags-
magazin 14.00 heute 14.15 Die
Küchenschlacht. Show 15.00 Xpress
15.05 Bares für Rares. Magazin

5.20 CSI: Den Tätern auf der Spur. Für
Warrick 6.00 Punkt 6. Magazin 7.00
Punkt 7 8.00 Punkt 8 9.00 GZSZ 9.30
Unter uns 10.00 Ulrich Wetzel – Das
Strafgericht 11.00 Barbara Salesch – Das
Strafgericht. Doku-Soap. Hausparty
endet für Gigolo im Krankenhaus 12.00
Punkt 12. Magazin. Das RTL-Mittags-
journal 15.00 Barbara Salesch

5.30 Frühstücksfernsehen. Magazin.
Moderation: Alina Merkau, Benjamin
Bieneck 10.00 Auf Streife. Doku-Soap.
Ärger in der Anwaltskanzlei 11.00 Auf
Streife 12.00 Auf Streife 13.00 Auf
Streife – Die Spezialisten. Doku-Soap.
Queasy Rider 14.00 Auf Streife – Die
Spezialisten 15.00 Auf Streife – Die
Spezialisten. Doku-Soap. Ein übler Film

5.05 ^ Need for Speed. Actionfilm
(USA/IND 2014) 7.35 Fresh off the Boat
8.00 The Big Bang Theory 8.50 Call Me
Kat 9.45 The Goldbergs. U.a.: Adam
Spielberg / College-Regeln 12.00 How I
Met Your Mother. Tick Tick Tick ... / Plan
B / Sinfonie der Erleuchtung / Gutes
neues Jahr / 46 Minuten 14.15 Modern
Family 15.40 The Big Bang Theory

5.30 Die Tatorte der Reformation 6.00
Morningshow – Visual Radio 7.55 Sturm
der Liebe 8.45 IAF – Die jungen Ärzte
9.30 Hubert ohne Staller 10.20 Panda,
Gorilla & Co. 10.50 Eisenbahn-Romantik
11.50 Verrückt nach Meer 12.40 ARD-
Buffet 13.25 Meister des Alltags 13.55
Gefragt – Gejagt 14.40 Panda & Co.
15.10 Elefant & Co.

16.00 B J heute – in Europa
16.10 B J v Die Rosenheim-Cops

Auch Überflieger stürzen ab
17.00 B J heute
17.10 B J hallo deutschland
18.00 B J v SOKO Köln
19.00 B J heute / Wetter
19.20 B J Wetter
19.25 B J v Die Rosenheim-Cops

16.00 B Ulrich Wetzel –
Das Strafgericht Doku-Soap

17.00 B Verklag mich doch!
17.30 Unter uns Daily Soap
18.00 B Explosiv – Magazin
18.30 B Exclusiv – Das Star-Mag.
18.45 B RTL Aktuell
19.05 Alles was zählt Daily Soap
19.40 GZSZ Daily Soap

16.00 B Unser Leben, unser Geld
Doku-Soap. Familien geben
Einbklicke in ihren Alltag ...
und in ihre Geldbörsen.

17.00 B Die Urlaubs-Docs Reportage
17.30 B Die Urlaubs-Docs
18.00 B J Lebensretter hautnah
19.00 B J Das Küstenrevier
19.45 B SAT.1: newstime

17.00 B taff Magazin
18.00 B ProSieben: newstime
18.15 C B J Die Simpsons

Zeichentrickserie
19.05 B Galileo

Magazin. Moderation: Aiman
Abdallah. „Galileo“ präsentiert
Wissenswertes um Technik,
Leben und skurriles Wissen.

16.05 B J Kaffee oder Tee
Magazin

17.00 B J SWR Aktuell RP
17.05 B J Kaffee oder Tee
18.00 B J SWR Aktuell RP
18.15 B J Landesschau Magazin

Moderation: Martin Seidler
19.30 B J SWRAktuell RP

Magazin

20.15 B J Jung, weiblich, Prinzes-
sin – Europas künftige Köni-
ginnen Doku. Fünf junge Frauen
werden die Monarchien in den
Ländern Norwegen, Schweden,
Niederlande, Belgien und Spani-
en weiblicher machen.

21.00 B J frontal Magazin
Moderation: Daniel Pontzen

21.45 B J heute journal
22.15 B J v Eingebürgert: Auf

demWeg zum deutschen
Pass Reportage

22.45 B J Markus Lanz Talkshow

20.15 Sonderlage – Ein Hamburg-
Krimi: Der Angriff
TV-Kriminalfilm (D 2022)
Mit Henny Reents, Annette
Paulmann, Lasse Myhr
Regie: Andreas Senn

22.15 B RTL Direkt Moderation:
Jan Hofer. Direkt ins Thema
Direkt dort, wo es passiert.

22.35 B Extra – Das RTL Mag.
Moderation: Mareile Höppner
Investigative Reportagen und
packende Storys: „EXTRA” spürt
auf, was die Menschen bewegt.

20.15 C B J The Irrational –
Kriminell logisch Krimiserie
Nullsumme. Alec hilft einem
Vater, dessen Tochter spurlos
verschwunden ist.

21.15 C B J Navy CIS Krimiserie
Was auch immer wir sind. Eine
vermeintliche Bärenattacke ent-
puppt sich als grausamer Mord.

22.15 C B J FBI: Special Crime
Unit Krimiserie. Mädchenhan-
del. Das FBI jagt den Killer
einer Frau, die auf einer Luxus-
yacht gefeiert hat.

20.15 B J Wer isses? Show. Rate-
team: Ralf Schmitz (Komiker und
Musiker), Chris Tall (Komiker),
Vanessa Mai (Sängerin), Eko
Fresh (Rapper und Schauspieler)
Moderation: Steven Gätjen

22.45 B Late Night Berlin Show
Zu Gast: Lukas Podolski, Markus
Krampe, Lary. Moderation: Klaas
Heufer-Umlauf. In seiner Perso-
nality-Show kommentiert der
Gastgeber Klaas Heufer-
Umlauf die großen und kleinen
Themen vom Tage.

20.00 B Tagesschau
20.15 J Marktcheck

Schadens-Falle im Schadens-
fall – wenn die Versicherung
nur wenig zahlt

21.00 J Ökochecker Der Trick mit
dem Mindesthaltbarkeitsdatum

21.45 B J Aktuell RP Magazin
22.00 J Hannes und der Bürger-

meister Show. Stockeinsatz /
Spuren im Schnee. Mitwirkende:
Albin Braig, Karlheinz Hartmann

22.30 Alfons und Gäste Zu Gast: Uta
Köbernick, StefanWaghubinger

0.00 B heute journal update
0.15 B J v Sløborn Dramaserie

Die große Chance / Die leise
Nacht. Mit Emily Kusche

2.00 B J v The Perfect Mother:
Der Anruf kommt in der Nacht
Dramaserie (F 2021) Mit Julie
Gayet, Tomer Sisley, Eden Du-
courant. Regie: Frédéric Garson

3.40 B J v Die Rosenheim-Cops
Auch Überflieger stürzen ab

0.00 B RTL Nachtjournal
Moderation: Ilka Eßmüller

0.35 B CSI: Miami Krimiserie
Flammen werfen ihre Schatten /
Wer das Schwert nimmt, wird
durch das Schwert umkommen /
ImWind liegt die Wahrheit

3.00 B CSI: Den Tätern auf der
Spur Krimiserie. Für Warrick /
Den Halt verloren / Kunst imi-
tiert Leben. Mit William Petersen

23.15 C B J FBI: Most Wanted
Der Mann im Hintergrund

0.10 C B J The Irrational –
Kriminell logisch Krimiserie
Nullsumme. Mit Jesse L. Martin

1.00 C B J Navy CIS Krimiserie
Was auch immer wir sind

1.50 C B J FBI: Special
Crime Unit Krimiserie
Mädchenhandel

2.30 C B J FBI: Most Wanted

23.50 B TV total Show
0.55 B Balls – für Geld mache

ich alles Show
1.45 B J jerks.

Hindenburg / Merhaba
2.35 B Late Night Berlin Show

Moderation: Klaas Heufer-Umlauf
3.30 B ProSieben: newstime
3.35 B Balls – für Geld mache

ich alles Show. Moderation:
Christian Düren

23.15 Kabarett-Klassiker Show
Zu Gast: Konstantin Wecker, Die-
ter Thomas, Hendrike von Sydow

23.45 J Sträter Show
Zu Gast: Oliver Welke

0.30 J Hannes und der
Bürgermeister
Show. Stockeinsatz / Spuren im
Schnee. Mitwirkende: Albin
Braig, Karlheinz Hartmann

1.00 J Alfons und Gäste Show

9.10 Servicezeit 9.40 Aktuelle Stunde
10.25 Lokalzeit-Geschichten 10.55
PlanetWissen 11.55 DasWaisenhaus für
wilde Tiere – Abenteuer Afrika 12.45
aktuell 13.00 Giraffe, Erdmännchen &
Co. 13.50 Nashorn, Zebra & Co. 14.20
WaPo Bodensee 16.00 aktuell 16.15
Hier und heute 18.00 aktuell / Lokalzeit
18.15 Servicezeit 18.45 Aktuelle Stunde
19.30 Lokalzeit 20.00 Tagesschau
20.15 Tatort: Schwanensee. Kriminalfilm
(D 2015) 21.45 aktuell 22.15 Mord auf
Shetland: Fern der Heimat. TV-Kriminal-
film (GB 2019) 0.05 Mord auf Shetland:
Der Tod wartet. TV-Kriminalfilm (GB
2019) 2.00 Lokalzeit aus Köln. Magazin

10.10 Giraffe, Erdmännchen & Co. 11.00
Panda, Gorilla & Co. 11.50 Überra-
schungseier – Neues von Kuckuck und
Co. 12.35 Gefragt – Gejagt 13.20 Quiz-
duell – Olymp 14.10 aktiv und gesund
14.40 Am Kap der wilden Tiere 15.30
Schnittgut 16.00 BR24 16.15 Wir in
Bayern 17.30 Abendschau – Der Süden
18.00 Abendschau – Das bewegt Bayern
heute 18.30 BR24 19.00 Gesundheit!
19.30 Dahoam 20.00 Tagess. 20.15
Tatort: Das Monster von Kassel. Krimi-
nalfilm (D 2019) 21.45 BR24 22.00 Der
Prag-Krimi: Der kalte Tod. TV-Kriminalfilm
(D 2018) 23.30 Günter Grünwald –
Definitiv vielleicht 0.15 Ringlstetter

14.15 Auf dem Ostseeradweg durch
Mecklenburg-Vorpommern: Die Küste
entlang von Rostock bis Rügen (2/3) / Die
Küste entlang von Rügen bis Usedom
(3/3) 16.15 Inas Reisen 17.00 Wunder-
schön! 18.30 nano 19.00 heute 19.20
Kulturzeit 20.00 Tagess. 20.15 Flam-
menmädchen. TV-Kriminalfilm (A 2021)
Mit Stefanie Reinsperger 21.45
Spanien – Gran Canaria: Der ruhige
Norden 22.00 ZIB 2 22.25 Die Zwangs-
arbeiterinnen – Wie Bührle, Staat und
Kirche profitierten 23.15 Im Land der
verbotenen Kinder 0.05 Knochenjob auf
der Alp – Zwischen Bergromantik und
Überforderung. Dokumentation

5.00 Sport-Clips. Show 6.00 Teleshop-
ping 7.00 Antworten mit Bayless
Conley. Magazin. Moderation: Bayless
Conley 7.30 Die Arche-Fernsehkanzel.
Magazin 8.00 Teleshopping 15.30
Normal 16.00 Storage Hunters. Doku-
mentationsreihe 16.30 Die Drei vom
Pfandhaus. Doku-Soap 18.30 American
Pickers – Die Trödelsammler. Doku-Soap
19.30 News 20.15 Storage Hunters.
Dokumentationsreihe. Honig und heiße
Öfen / Monsterparty / Höhenflüge /
Hau den Lukas / Risiko lohnt sich /
Schiffspoker / Abgestürzt / Die Stunde
der Wahrheit / Feuer und Flamme /
Drogenlager 1.00 Sport-Clips. Show

10.05 Navy CIS. Krimiserie. Der gute
Samariter / Der Colonel / Fünf Muske-
tiere / Falsche Fährten / Willkommen in
der Hölle 14.50 Castle. Krimiserie. Privat-
detektiv Richard Castle 15.50 newstime
16.00 Castle 16.55 Abenteuer Leben
täglich 17.55 Mein Lokal, Dein Lokal
18.55 Achtung Kontrolle! 20.15 ^
Scary Movie 4. Horrorkomödie (USA
2006) 22.00 ^ Scary Movie 5. Horrorko-
mödie (USA 2013) 23.45 ^ Scary Movie
4. Horrorkomödie (USA 2006) 1.20 Kabel
Eins :newstime 1.25 ^ Scary Movie V.
Horrorkomödie (USA 2013) 2.45
newstime 2.50 ^ L.I.S.A. – Der helle
Wahnsinn. Fantasykomödie (USA 1985)

5.10 CSI: NY 7.35 CSI: Den Tätern auf
der Spur 11.10 CSI: Miami. Lippenbe-
kenntnisse / Ein tödliches Date / Piraten
13.55 vox nachrichten 14.00 Mein Kind,
dein Kind 15.00 Shopping Queen. Doku-
Soap 16.00 Das Duell – Zwischen Tüll
und Tränen. Doku-Soap 17.00 Zwischen
Tüll und Tränen. Doku-Soap 18.00 First
Dates – Ein Tisch für zwei. Doku-Soap.
Moderation: Roand Trettl 19.00 Das
perfekte Dinner 20.15 Herz an Bord –
Frisch verliebt auf hoher See (3) Show
22.15 ^ Dirty Dancing. Tanzfilm (USA
1987) Mit Patrick Swayze. Regie: Emile
Ardolino 0.20 nachr. 0.40 Medical
Detectives 2.25 Snapped

12.00 Einfach genial 12.25 In aller Fr.
13.10 In aller Fr. – Die jungen Ärzte
14.00 Info 14.10 Tierärztin Dr. Mertens
15.00 Auf die Plätze, Camping los!
16.00 Info 16.15 Gefragt – Gejagt
17.00 Info 17.10 Leopard, Seebär & Co.
18.00 Regional 18.15 Harvester, Sägen,
Rückepferde – Holzeinschlag im Akkord
18.45 DAS! 19.30 Regional 20.00
Tagess. 20.15 Visite 21.15 Für die Liebe
prostituiert – Die Masche der Loverboys
21.45 Info 22.00 Tatort: Krieg im Kopf.
Kriminalfilm (D 2020) 23.30 Albaniens
letzte Pfleger: Gehen oder bleiben? 0.00
Auswärtsspiel – Die Toten Hosen in Ost-
Berlin. Dokumentarfilm (D 2022)

9.15 plus 11.45 vor ort 12.30 plus
14.00 phoenix vor ort 14.15 Pellworm –
WiesenWattWeite 14.30 Die Deutschen
und der Kohl: Doch wer erntet noch für
uns? 15.00 Dokumentation 15.45 Polen
und der Krieg vor der Haustür 16.00
Mielke und die Mauer – Innenansichten
der Staatssicherheit 16.45 Ein Tag in der
DDR 17.30 der tag 18.00 Polen und der
Krieg vor der Haustür 18.30 Berlin wie
es einmal war 20.00 Tagess. 20.15
Wildes Peru 21.45 heute-journal 22.15
Uns Uwe 23.00 Gerd Müller – Der
Bomber der Nation 23.45 Die Weltmeis-
terinnen – Als Bergisch Gladbach
Geschichte schrieb 0.30 Wildes Peru

10.30 Unterwegs in Schottland 11.15
Der Harz –Wildnis mitten in Deutschland
12.05 Zu Tisch ... (6/7) 12.40 Stadt Land
Kunst 14.15 ^ Kramer gegen Kramer.
Drama (USA 1979) 16.55 Kleines Land
ganz groß (5/6) 17.50 Wildkatzen und
Wildhunde (2/4) 18.35 Karakal-Katze –
Von der Savanne nach Kapstadt 19.20
Journal 19.40 Leben auf Italiens Super-
vulkan 20.15 NATO – Alte Freunde,
neue Fronten (1) 21.45 Im Osten was
Neues – 20 Jahre EU-Osterweiterung
22.40 Irland, der gefährdete Frieden
23.40 Rail Baltica – Ein Zug für Europa
(1) 0.30 Tracks East (1/8) 1.05 Charité
3.35 Mit offenen Karten – Im Fokus

8.30 Radsport: Baskenland-Rundfahrt
10.00 Judo Show 11.00 Snooker:World
Grand Prix 13.00 Radsport: Ronde de
Mouscron der Damen 14.00 Radsport:
Baskenland-Rundfahrt 15.30 Radsport:
Baskenland-Rundfahrt. 2. Etappe der
Herren 17.45 Radsport: Flandern-Rund-
fahrt. Eintagesrennen der Herren 18.30
Cycling Show 19.00 Radsport: Basken-
land-Rundfahrt. 2. Etappe der Herren
20.00 Formel E: FIA-WM. Höhepunkte
aus Tokio (J) 21.00 Snooker: World
Grand Prix. Finale 22.00 Radsport:
Baskenland-Rundfahrt 23.30 Curling:
WM der Herren. Vorrunde: Italien –
Südkorea 0.30 Formel E: FIA-WM

5.10 Der Trödeltrupp 13.55 Hartz und
herzlich – Tag für Tag Benz-Baracken (3)
Doku-Soap 14.55 Hartz und herzlich –
Tag für Tag Rostock. Doku-Soap 16.05
Hartz Rot Gold. Reportagereihe 17.05
Hartz und herzlich – Tag für Tag Benz-
Baracken (4) Doku-Soap 18.05 Köln
50667. Doku-Soap 19.05 Berlin – Tag &
Nacht 20.15 Hartz Rot Gold – Armuts-
karte Deutschland (2) Reportagereihe
22.15 Armes Deutschland – Stempeln
oder abrackern?. Dokumentationsreihe
0.20 Hartz Rot Gold – Armutskarte
Deutschland (2) Reportagereihe 2.05
Armes Deutschland – Stempeln oder
abrackern? Dokumentationsreihe

11.00 In aller Fr. 12.30 Fischer sucht
Frau. TV-Komödie (D 2018) 14.00 um
zwei 14.25 Elefant, Tiger & Co. 15.15
Gefragt – Gejagt 16.00 MDR um 4
17.45 aktuell 18.05 Wetter für 3 18.10
Brisant 18.54 Sandmann 19.00 Regional
19.30 aktuell 19.50 Einfach genial
20.15 Umschau 21.00 Hinter den Kulis-
sen der Sachsenklinik 21.45 aktuell
22.10 Unter Deutschen – Zwangsarbeit
im NS-Staat (1/3) 22.55 Polizeiruf 110:
Zeugen gesucht. Kriminalfilm (DDR 1980)
Mit Sigrid Göhler, Peter Borgelt, Peter
Friedrichson. Regie: Vera Loebner 0.00
Großstadtrevier 0.50 Umschau 1.35
Hinter den Kulissen der Sachsenklinik

5.30 MoMa. Magazin. Für einen guten
Start in den Tag 9.00 Tagess. 9.05
Hubert und Staller 9.55 Tagess. 10.00
Meister des Alltags. Show 10.30 Wer
weiß denn sowas?. Show 11.15 ARD-
Buffet. Magazin 12.00 Tagess. 12.10
ARD-Mittagsmagazin 14.00 Tagess.
14.10 Rote Rosen 15.00 Tagesschau
15.10 Sturm der Liebe

16.00 B J Tagesschau
16.10 B J Verrückt nach Meer
17.00 B J Tagesschau
17.15 B J Brisant Magazin
18.00 B J Wer weiß denn sowas?
18.50 B J v WaPo Bodensee
19.45 B J v Wissen vor acht
19.50 B J Wetter
19.55 B J Wirtschaft vor acht

20.00 B J Tagesschau
20.15 B J v Fußball: DFB-Pokal

Halbfinale: 1. FC Saarbrücken –
1. FC Kaiserslautern.Aus Saarbrü-
cken. Mod.:Alexander Bommes
Reporter: Tom Bartels, Thomas
Hitzlsperger. Der Drittligist setzte
sich imViertelfinale gegen die fa-
vorisierten Gladbacher mit 2:1
durch. Die „Roten Teufel“ um Jan
Elvedi bezwangen Hertha BSC
mit 3:1. Schalten die Saarländer
erneut den Gegner aus der höhe-
ren Spielklasse aus?

23.00 B J Ahmad Mansour – Ge-
gen den Hass Dokumentation

23.30 B J v Bittere Früchte –
Ausbeutung auf Europas Fel-
dern Dokumentarfilm (D 2023)

1.00 B Tagesschau
1.10 J Ein Vater zum Verlieben

TV-Tragikomödie (D 2001)
2.40 B Tagesschau
2.45 Männer und andere Katastro-

phen TV-Liebeskomödie (D ’99)

0.00 Peter Fischer – Mein Leben
für Eintracht Frankfurt Doku-
mentation. Als Präsident über-
nahm Peter Fischer im Jahr 2000
den Traditionsverein „Eintracht
Frankfurt“ als Sanierungsfall.

2.20 + heimspiel!
Hessens spannendste Fußballor-
te und -geschichten

3.05 Peter Fischer – Mein Leben
für Eintracht Frankfurt Doku
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Mondphasen Aussichten für Schifferstadt
Mi
10° 13° 21° 26°

5° 7° 6° 9°

Do Fr Sa
Biowetter

Wetter Deutschland

Wetter weltweit

Pegelstände (gestern 5:00 Uhr)

Wind aus Südwest

18
km/h

Grünstadt

Hamburg

9°

8°

Magdeburg

Berlin

Leipzig

Dublin London

Paris

Lissabon Madrid

Tunis

Rom

Wien

Warschau

Berlin

Oslo

Reykjavik

Moskau

Bukarest

Athen
Ankara

Kairo

Dresden

Köln

Frankfurt

Nürnberg

München

Frankenthal

Rhein

Rhein

Neckar

Mannheim
LudwigshafenBad Dürkheim

Mutterstadt

SCHIFFERSTADT

Haßloch

Speyer

Neustadt an der
Weinstraße

Landau

Germersheim

Lambrecht

Astronomische Daten
für Schifferstadt:

07.00
20.00

04.14
11.22

0-Grad Grenze:
1200m

Legende:

Maximal- und
Minimal-

temperatur
des 24h-Tages

Abn.
Mond

02.04. 08.04. 15.04. 24.04.

Neu-
mond

Zun.
Mond

Voll-
mond

Belastung für den Körper: keine

Koliken Niedriger Blutdruck

Karlsruhe 515 (-11) cm

Aachen Regenschauer 11°

Erfurt bewölkt 11°

Helgoland Regenschauer 8°

Mannheim

Catania Palma de M.

wolkig

wolkig heiter

14°

24° 20°

Atemwegsbeschwerden Herzbeschwerden

Worms 217 (-8) cm

Berlin bewölkt 12°

Frankfurt wolkig 12°

Karlsruhe wolkig 13°

München

Chicago Paris

bewölkt

Regen bewölkt

13°

7° 15°

Rheumaschmerzen Kreislaufbeschwerden

Mainz 329 (-8) cm

Bremen Regenschauer 11°

Freiburg bewölkt 12°

Konstanz Regenschauer 14°

Nürnberg

Djerba Prag

bewölkt

sonnig bewölkt

12°

21° 14°

Schwerin

Kapstadt Tokio

Regenschauer

heiter wolkig

10°

22° 19°

Asthma Leistung

Bingen 226 (-9) cm

Dortmund Regenschauer 11°

Görlitz bewölkt 12°

Köln

Antalya New York
Moskau

Regenschauer

heiter Regen
bewölkt

14°

28° 10°
22°

Oberstdorf

Dublin Rom

Regenschauer

bewölkt Regenschauer

10°

11° 16°

Stuttgart

Las Palmas Tunis

bewölkt

heiter heiter

12°

23° 22°

Phantomschmerzen Konzentration

Kaub 250 (-13) cm

Dresden bewölkt 13°

Hamburg Regenschauer 11°

Leipzig

Athen Nizza

bewölkt

heiter heiter

13°

27° 20°

Rügen

Iraklion Stockholm

wolkig

wolkig Schneefall

10°

24° 3°

Sylt

Lissabon Venedig

Madrid Wien
bedeckt

Regenschauer bewölkt

bedeckt wolkig
7°

17° 16°

14° 16°

Frankfurt 171 (-4) cm

Düsseldorf Regenschauer 12°

Hannover bedeckt 11°

Magdeburg

Barcelona Peking

bewölkt

heiter bewölkt

13°

17° 22°

Saarbrücken

Istanbul Sydney

bewölkt

wolkig Regenschauer

12°

25° 26°

Zugspitze

London Warschau

Mailand

Mehr Wetter unter www.schifferstadter-tagblatt.de

Zürich
Schneesch.

Regenschauer Regen

sonnig Regenschauer
-7°

16° 14°

17° 13°

gering mittel stark

Kanarische Inseln

12°

14°

12°

13°

13°

14°

Max.

8°

7°

3°

8°

5°

7°

Min.

35° - 39°

30° - 34°

25° - 29°

20° - 24°

15° - 19°

10° - 14°

5° - 9°

0° - 4°

-1° - -4°

-5° - -9°

-10° - -14°

-15° - -20°

P f ä l z e r W a l d

Wissen was läuft!
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Wirkt natürlich & schnell

Adolf Justs Luvos® Heilerde fein akut Sodbrennen. Pulver zum Einnehmen.
Wirkstoff: Heilerde. Angewendet als mild wirkendes Arzneimittel bei
Sodbrennen. Zu Risiken und Nebenwirkungen lesen Sie die Packungs-
beilage und fragen Sie Ihre Ärztin, Ihren Arzt oder in Ihrer Apotheke. Heilerde-
Gesellschaft Luvos Just GmbH & Co. KG, Otto-Hahn-Str. 23, 61381 Friedrichsdorf.

Montag I Dienstag I Mittwoch I Donnerstag I Freitag I Samstag

Tagesessen gut und preiswert von 2. bis 6. April 2024

MittagspauseMittagspause

Bistro-Restaurant „Pfeffer & Salz“ 2.0
Kl. Kapellenstraße 7 - Schifferstadt - Telefon 95 97 449

Mittwoch:
Hausgemachte Dampfnudeln mit
Kartoffelsuppe,Vanille- oder Weinsoße € 8,50

Zusätzlich Freitag
Backfisch mit Kartoffelsalat und
hausgemachter Remoulade € 12,50
Für Dampfnudeln und Backfisch bitten wir um
Vorbestellung bis zum jeweiligen Vorabend.

Zum Abholen und Liefern!

Metzgerei Stephan Mayer
Speyerer Str. 43, Tel. 2908
Jeden Dienstag:
Frische Hausmacher Wurst,
Wellfleisch und Leberknödel
Wir bieten Ihnen eine große Auswahl an küchenfertigen
Spezialitäten für den Backofen.
Angebot:
Wiener, Rindswurst oder Servela - Nimm 5,
zahl 4 je Sorte!
Lieferservice: Tel. Bestellungen bis 12.30 Uhr oder per Mail:
stephmayer@ t-online.de - Auslieferung ab 15 Uhr.

Bistro-Restaurant „Pfeffer & Salz“ 2.0
Kl. Kapellenstraße 7 - Schifferstadt - Telefon 95 97 449

Tagesessen von Montag bis Freitag, 11.30 bis 14 Uhr
Wochenkarte vom 2. bis 5. April 2024

Gnocchi mit Pesto € 11,00
Gebratene Maultaschen mit
frischen Champignons und Bacon
auf buntem Salatteller € 12,00
Schnitzel „Wiener Art“ mit Soße
nach Wahl (Rahm-, Pilzrahm-, Zigeunersoße),
Pommes Frites und Salat € 10,00
Putensteak in Zwiebelrahmsoße
mit Pommes und Salat € 12,00
Saftiger Rollbraten mit Nudeln
und Salat € 13,00

Sie sind Gastronom und möchten Ihren
Mittagstisch oder andere Angebote wie

Abhol- und Lieferservice anbieten?
Dann inserieren Sie ganz einfach diesen

Service für Ihre Gäste in unserer
wöchentlichen Rubrik

Mittagspause
Preis pro Anzeige nur

20 Euro + Mwst.
Rufen Sie uns an: 92690 oder

schreiben Sie uns
anzeigen@schifferstadter-tagblatt.de

BistroStorchennestRudolf-Diesel-Str. 3 - Tel. 0176 20419348
Wochenkarte vom 2. bis 7. April 2024

Ab 9,70 inkl. Tagessuppe - alle Speisen auch zum Mitnehmen

Dienstag: Putengulasch mit Spätzle dazu Salat € 9,70

Kassler Nacken mit Sauerkraut dazu Kartoffelpüree € 9,70

Mittwoch: Schweinegulasch mit Nudeln dazu Salat € 9,70

Bratkartoffeln dazu Spiegelei und Salat € 9,70

Donnerstag: Grumbeersupp mit Rindswurst dazu Brot € 9,70

Paniertes Schnitzel in Stockschwämmchensoße

dazu Spätzle und Salat € 9,70

Freitag: Seelachsfilet mit selbstgemachtem Kartoffelsalat € 9,90

Rahmspinat mit Spiegeleiern dazu Salzkartoffeln € 9,70

Zanderfilet mit Petersilie-Kartoffeln dazu Salat € 13,90

– Frühstücksangebot von 8 bis 11 Uhr –

Marktlädl Lillengasse 129 - Telefon 491488

Mitnahmespeisekarte vom 2. bis 5. April 2024

Dienstag: Tortellini mit Käse-Sahne-Soße (mit Schinken)

dazu Beilagen-Salat € 8,10

Italienische Bowl €7,60

Mittwoch: Gebackener Fleischkäse mit Spinat und

Kartoffeln € 9,20

Rindfleischsuppe mit Markklößchen € 4,80

Donnerstag: Schnitzel mit mediterranem Ofengemüse

dazu Reis € 10,00

Nizza Bowl € 7,60

Freitag: Gebackene Maultasche mit Pilzrahmsoße € 9,20

UmVorbestellungwirdgebetenunter491488–NursolangeVorrat reicht!

FSV 13er-Clubhaus - Dudenhofener Straße 8
Telefon 06235 6787

Mittagessen von Mittwoch bis Donnerstag
Rindfleischtopf mit grünen Bohnen und Kartoffeln

9,20 Euro
Spätzle-Spargel-Pfännchen und Salat 9,80 Euro
Jeden Freitag!
Backfisch mit hausgemachter Remoulade und lauwarmem
hausgemachtem Kartoffelsalat 13,50 Euro

Diese Woche: Dienstag Ersatzruhetag!

Euer 13er Clubhaus-Team
Öffnungszeiten:

Mo Ruhetag, Di-Fr+So 11-14.30 und Di-So 17-21.30
Küche: Di-Fr+So 11.30-14.00 und Di-Sa 17.30-20.30, So 17.30-20.00

Gaststätte „Vogelpark“
Waldfestplatz 2, Schifferstadt, Telefon 0 62 35 / 49 10 717

Dienstag bis Sonntag ab 10 Uhr - Frühstück So ab 10 Uhr - Montag Ruhetag!
Dienstag:geschlossen
Mittwoch:KesselgulaschmitSpätzleundSalat
Donnerstag:KrustenbratenmitRotkrautund
Kartoffelbrei
Freitag:BackfischmitselbstgemachtemKartoffelsalat
SamstagundSonntag:
SpareribsmitBBQ-SauceundPommes
SeehechtfiletmitGemüseundBratkartoffeln
JedenMittwochundFreitag:
SelbstgemachteDampfnudelnmitKartoffelsuppe
undSauce
Neubeiuns:VeganeDampfnudeln
JedenTagFrühstückab3,90€undselbstgemachteKuchen
auchzumMitnehmen.AlleAngebotesolangeVorratreicht.

€ 8,90

€ 8,90

€10,90

€12,90
€15,50
€12,90
€ 8,00

Ihre Abo-Möglichkeiten
Klassisch:
Gedruckte Zeitung
zum Preis von

29,50 Euro
pro Monat

(Post 32,00 Euro)
(vorbehaltlich Preisänderung)

Ringtausch mit Taurus-Raketen?
Die Ukraine bittet Berlin seit Monaten eindringlich um Marschflugkörper / London und Paris könnten helfen

BERLIN (dpa). Nach monate-
langer Diskussion könnte sich
Deutschland möglicherweise
nun doch noch über einen
Ringtausch an der Lieferung
von Marschflugkörpern in die
Ukraine beteiligen. Nach In-
formationen der Deutschen
Presse-Agentur gibt es Überle-
gungen, Großbritannien oder
Frankreich Taurus-Raketen
der Bundeswehr zu liefern. Im
Gegenzug würden die Nato-
Verbündeten dann ihre eige-
nen Marschflugkörper der Ty-
pen Storm Shadow oder Scalp
in die Ukraine exportieren.

Das „Handelsblatt“ berichte-
te unter Berufung auf Diplo-
maten und Regierungsvertre-
ter, Großbritannien habe der
Bundesregierung bereits vor
Wochen ein entsprechendes
Angebot gemacht, das noch
geprüft werde. Das Kanzler-
amt kommentierte das nicht.

Verteidigungsminister Boris
Pistorius (SPD) sagte der
„Bild“, er wisse nichts von
einem britischen Angebot.
„Wenn es dazu Gespräche
gibt, dann nicht in meinem
Haus.“ Falls es solche Gesprä-
che mit dem Kanzleramt ge-

ben sollte, müssten sie erge-
ben, „ob das tragfähig ist oder
nicht“. In der Ampel-Koalition
regt sich bereits Widerstand.

Die Ukraine hatte die Bun-
desregierung bereits im Mai
2023 offiziell um Taurus-
Marschflugkörper gebeten.
Die Waffen können Ziele in
bis zu 500 Kilometern Entfer-
nung mit großer Präzision
treffen. Bundeskanzler Olaf
Scholz (SPD) hatte sich An-
fang Oktober gegen eine Liefe-

rung entschieden. Dahinter
steckt die Befürchtung, dass
der Beschuss russischen Terri-
toriums mit den deutschen
Raketen zu einer weiteren Es-
kalation des Konflikts führt
und Deutschland hineingezo-
gen wird. Moskau liegt etwas
weniger als 500 Kilometer
Luftlinie von der ukrainischen
Grenze entfernt, also in Tau-
rus-Reichweite.

Mit seiner Position hat sich
Scholz in der Regierungskoali-

tion Ärger eingehandelt. Pro-
minente Politiker von Grünen
und FDP haben den Kanzler
immer wieder aufgefordert,
die Taurus-Raketen freizuge-
ben. Der Ringtausch könnte
nun ein Ausweg aus dem Di-
lemma sein. Zu dieser indirek-
ten Variante der Militärhilfe
hatte Scholz auch schon zu
Beginn des Ukraine-Kriegs ge-
griffen, als er noch keine Leo-
pard-2-Kampfpanzer in die
Ukraine schicken wollte.
Bündnispartner wurden da-
mals mit Leos unterstützt, um
ihre weniger leistungsfähigen
Panzer aus Sowjetzeiten in die
Ukraine zu liefern.

Dass diese Idee nun wieder
auftaucht, kommt bei den Be-
fürwortern einer Taurus-Liefe-
rung in der Ampel-Koalition
nicht gut an. Der Vorschlag
zeige „exemplarisch die
Schwäche“ des Kanzlers bei
der Unterstützung der Ukrai-
ne, kritisierte Grünen-Politiker
Anton Hofreiter. Die Botschaft
sei: „Großbritannien kann lie-
fern, aber Deutschland nicht.“
Ein Ringtausch wäre zwar
besser als gar nichts. Aber das
deutsche Taurus-System sei

deutlich besser als die Waffen-
systeme der Verbündeten, da
es durch elektronische Kriegs-
führung kaum gestört werden
könne.

Auch die Vorsitzende des
Verteidigungsausschusses,
Marie-Agnes Strack-Zimmer-
mann (FDP), lehnte einen
Ringtausch ab: „Die Ukraine
braucht Taurus, und zwar so-
fort. Storm Shadow ist kein
gleichwertiger Ersatz. Insofern
ist der Vorschlag untauglich.“
CDU-Außenpolitiker Roderich
Kiesewetter sagte, ein solcher
Ringtausch wäre „peinlich“
für Deutschland und wider-
spreche einem deutschen Füh-
rungsanspruch in Europa.

Die britische Regierung hielt
sich zu einem möglichen Rig-
tausch bedeckt. Die französi-
sche Regierung ließ eine An-
frage unbeantwortet.

„7. Oktober“ sorgt
für Empörung

AMMAN (dpa). Die Eröffnung
eines Restaurants in Jordanien
mit dem Namen „7. Oktober“
hat in Israel für Empörung ge-
sorgt. „Die schändliche Verherr-
lichung des 7. Oktobers muss
aufhören“, postete der israeli-
sche Oppositionsführer Jair La-
pid auf X (ehemals Twitter) am
Donnerstag. In sozialen Medien
ging am Donnerstag ein Video
viral, dass das Restaurant in der
jordanischen Provinz Karak süd-
lich der Hauptstadt Amman zeig-
te. Zu sehen war das Logo mit
der Aufschrift „7. Oktober“. Die
islamistische Hamas und andere
Gruppierungen hatten bei einem
terroristischen Angriff in Israel
am 7. Oktober 2023 rund 1200
Menschen getötet und Hunderte
Geiseln genommen. Kurz darauf
begann eine große israelische
Militäroperation im Gazastreifen.

Deutschland
wächst weiter

WIESBADEN (dpa). Trotz gerin-
gerer Zuwanderung nach
Deutschland wächst die Bevölke-
rung einer Schätzung des Statis-
tischen Bundesamtes zufolge an.
In der Summe lebten zum Jah-
reswechsel mindestens 84,7 Mil-
lionen Menschen hierzulande,
wie die Behörde am Donnerstag
mitteilte. Die sogenannte Netto-
zuwanderung war auch im Jahr
2023 die alleinige Ursache des
Bevölkerungswachstums. „Wie
in allen Jahren seit der deutschen
Vereinigung fiel die Bilanz der
Geburten und Sterbefälle auch
2023 negativ aus, da erneut mehr
Menschen starben als geboren
wurden“, erklärten die Fachleu-
te. Schätzungsweise seien
680.000 bis 710.000 Menschen
mehr nach Deutschland gekom-
men, als ins Ausland fortgezogen
seien. Zugleich seien auch die
Geburtenzahl und die Zahl der
Sterbefälle zurückgegangen. So
sank die Zahl der Geburten vom
Jahr 2022 auf 2023 um etwa sie-
ben Prozent, sodass „mit
680.000 bis 700.000 Geborenen
zu rechnen“ sei. Die Zahl der Ge-
storbenen sei um rund vier Pro-
zent auf etwa 1,02 Millionen ge-
sunken (2022: 1,07 Millionen).

Boris Pistorius bei einem Besuch der Bundeswehr-Universität in
Hamburg. Foto: dpa

Tausende Missbrauchsfälle
Umfassende Studie zu sexualisierter Gewalt in evangelischer Kirche vorgestellt / „Nur Spitze des Eisbergs“

HANNOVER (dpa). Sexualisier-
te Gewalt und Missbrauch auch
in der evangelischen Kirche:
Mindestens 2225 Betroffene
und 1259 mutmaßliche Täter
hat eine Studie zu sexualisier-
ter Gewalt in der Evangelischen
Kirche in Deutschland (EKD)
und der Diakonie für die ver-
gangenen Jahrzehnte doku-
mentiert. Das sei jedoch nur die
„Spitze der Spitze des Eis-
bergs“, sagte Studienleiter Mar-
tin Wazlawik von der Hoch-
schule Hannover am Donners-
tag bei der Vorstellung der
Untersuchung. „Das bitte ich

bei der Einordnung der Zahlen
und Befunde zu beachten.“ Be-
troffene mahnten an, die Auf-
arbeitung von Fällen und Struk-
turen stärker voranzutreiben –
auch mithilfe des Staates.

„Wir brauchen hier eine Ver-
antwortungsübernahme des
Staates. Denn es zeigt sich im-
mer wieder, die Kirche ist für
die Betroffenen kein Gegen-
über“, sagte Katharina Kracht,
Vertreterin der Betroffenen und
Mitglied im Beirat des For-
schungsverbundes. Es brauche
externe Fachleute und Be-
schwerdestellen, Aufarbeitung

sei die Königsdisziplin. Aus
ihrer Sicht fehle in den Landes-
kirchen aber Kompetenz und
vermutlich auch Interesse, Fäl-
le tatsächlich aufzudecken.
„Wenn solche Nachforschun-
gen nicht unternommen wer-
den, bleiben Täter unentdeckt.“

Die in der Studie ermittelten
Fallzahlen von 2225 Betroffe-
nen basieren auf Akten der
Landeskirchen und der Diako-
nie. Die Wissenschaftler konn-
ten aber nicht alle Personalak-
ten aller Pfarrer und Diakone
auswerten, sondern in erster Li-
nie Disziplinarakten. Auf

Grundlage ihrer Methode ka-
men die Experten auf eine ge-
schätzte Gesamtzahl von 3497
Beteiligten. Die präsentierten
Zahlen würden das Ausmaß
aber „deutlich unterschätzen“,
sagte Wazlawik. Die EKD hatte
die Studie 2020 initiiert.

Die Studie komme zwar spät,
sie sei aber wichtig für die Be-
troffenen, da diese in die Unter-
suchung einbezogen worden
seien, sagte Kracht. Sie bemän-
gelte aber, dass die evangeli-
sche Kirche längst hätte han-
deln können. Die Studie könne
daher nur ein Anfang sein.

Seit 2020 analysierten Wissenschaftler in erster Linie Disziplinar-
akten, um die EKD-Missbrauchsstudie anzufertigen. Foto: dpa
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Deutschland
wächst weiter

WIESBADEN (dpa). Trotz gerin-
gerer Zuwanderung nach
Deutschland wächst die Bevölke-
rung einer Schätzung des Statis-
tischen Bundesamtes zufolge an.
In der Summe lebten zum Jah-
reswechsel mindestens 84,7 Mil-
lionen Menschen hierzulande,
wie die Behörde am Donnerstag
mitteilte. Die sogenannte Netto-
zuwanderung war auch im Jahr
2023 die alleinige Ursache des
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